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Gemäldegalerie Karlsruhe A. Tidemand Badenia Tiefdruck

Der Großmutter Brautkrone



St . Konradòskalender

für das Jahr

1934
nach unſeres lieben Herrn und Seligmachers Geburt

Drlompdßtober

Katholiſcher der Erzöiszeſe

volkskalender Freiburg i. Bi

WOSADVYLINATFEIDE
FIDESON N SENNTL

SUHU⸗ *

17 . Jahrgang

0

Mit einem Wandkalender und dem Meſſe - u. Märkteverzeichnis von Baͤden und Hohenzol

Badenia in Karlsruhe , A. ⸗G. für Verlag und Druckerei



Der Nachoͤruck und die Weiterverwendͤung aller Originalbeiträge

zeichneriſcher und ſchriftſtelleriſcher Art

iſt nicht geſtattet .

Alle Rechte bleiben ausdrücklich vorbehalten



Johresfahrt 1931

Glůck zu Glück zul Fahr wohl, du Schiff !
Wirſt du zerſchellen an ffels uncl Riff :

Vergloſten in lohendem ffeuerꝛ
U legle nur fürbah mit glaubigem ſfllutl
Dein Bug fohrt geborgen in gottlicher Hut
Der VUater ſitzt am Steuer .

Zo ſchwimmnt auk unencllichem Ozean
Ein winziger Punkt unler Lebenskahn
Weitob von bergenclem Lancle .
Uncl türmen ſich rings auch die Wogen zuhauf
Uir ringen unc zwingen des Schiffleins Laul

flus Sturmen zu ſchönerem Stroncle .

Durch Ztreites Wirren uncl Völberbronch

Uncl ubers gemarterte Uaterlancl

Ruft fortlerncl clie helle fanfare :
Trag Du auch bei Dein mögliches Stück

Zum ffrietlender Welt zu der Heimot Olucz
Zu einem gelegneten Johrel Stefann Volt



Das Jahr 1934

iſt ein Gemeinjahr von 365 Tagen oder 52 Wochen und einem Tag

Es bginnt am Montag , 5anua Die griechiſck
mber 1934 das 7442ſte hrer Zeitrechnung von der

edoch führten am 12. Juni 1923 unſeren Gregorian ſchen Kale nd
5695ſtes Jahr ſeit Erſchaffung

Iſlams zählen ſei
zſtes Jahr , das ſie

354 Tagen .

eginnen am 10. Sehtentber
As Schaltjahr mi 85 Tagen . 8 zölker
von Mekka nach M dina ( die Hedſchra ) ihr
zinnen . Es iſt bei ihnen ein Gemeinjahr

ölker

Jahresregent iſt der Planet Venus .

Die Jahreszeiten : Am 21. März um 8 Uhr 28 Minuten tritt die Sonne in das Zeichen

es Widders . Damit beginnt der Frühling . Am 22. Juni um 3 Uhr 48 Minuten tritt

ie Sonne in das Zeichen des Krebſes und bringt uns den Sommer . Der Herbſt nimmt

inen Anfang am 23. September , denn an dieſem Tage um 18 Uhr 46 Minuten tritt die

Sonne in das Zeichen der Waage . Der Winter aber tritt ſeine Herrſchaft an am 2

zember um 3 Uhr in der Frühe , weil da die Sonne in das Zeichen des Steinbocks

Da haben wir den kürzeſten Tag und die längſte Nacht .

Finſterniſſe : Im Jahre 1934 finden zwei Sonnenfinſterniſſe und zwei Mondfinſterniſſe

tatt . 1. Partielle Mondfinſternis am 30. Januar , unter anderen Erdteilen auch in Mittel⸗

europa ſichtbar . Eintritt des Mondes in den Kernſchatten am 80. J 17 1 Minute

M. E. Z. Austritt des Mondes aus dem Kernſchatten am 30. Januar , 18 Uhr 24 Minuten

2 Sek . M. E. Z. 2. Totale Sonnenfinſternis am 13. /14 . Februar , in N —ιι nicht

ſichtbar . Die Finſternis iſt ſichtbar in Oſtaſien , auf
Ran

ſeln , in Auſtralien , im
*0
1

Stillen LOzean, an der pazifiſchen Küſte von 8 a und
d Alaska. . Partielle Mondfinſter⸗

nis am 26. Juli , in Mitteleuropa nicht ſichtb Die
8
Finſternis iſt ſichtbar in den weſtlichen

a von Nord⸗ und Südamerika , im Stillen d8 im ſüdlichen Eismeer , in Auſtralien
d Aſien . 4. Ringförmige Sonnenfinſternis am 10. Auguſt , in Mitteleuropa nicht ſichtbar .

Diee Finſternis iſt ſichtbar in Afrika mit Ausnahme der nördlichen Gebiete , im ſüdöſtlichen

Atlantiſchen Ozean und im ſüdweſtlichen Teil des Indiſchen Ozeans .

Witterungscharakter : Die Alten ſagen , daß die Venusjahre mehr feucht als trocken und

im allgemeinen ziemlich warm , ja oft ſogar ſchwül ſeien . Der Frühling ſoll ſich gern etwas

verſpäten , dann aber mild ſein . Iſt er nicht allzu naß , dann wird der Sommer warm

und ſchwül . Der Herbſt muß , wenn die Propheten recht haben , anfangs warm und ſchön

verden , ſpäter aber — kalt ſein . Der Winter ſoll ſich bei Beginn gut anlaſſen , gegen
ſein Ende aber viel Waſſer bringen .

Hinweis : Es bedeutet H535 = Herz⸗Jeſu⸗Freitag , ⸗= Neumond , J = erſtes Viertel ,

Vollmond , OS - ⸗letztes Viertel .

Zeichen des Mondlaufs : Widder , Stier , Zwilling , E Krebs ,

Cöwe , Jungfrau , 1 = Waage , 1K Storpion , =Schütze , Steinbock .

TWaſſermann , 2 . Fiſche .

Faſten⸗ und eeee
nmaleine voll ahlzeit und außerdemin denen man n J

al eine kleinere ung genießen darf . — Die volle Mahlzeit kann auch am
imen und die kleinere Stärkung auf den Mittag verlegt werden . Näheres unter

Abſtinenztage ſind ſolche Tage , an denen jeglicher Genuß von Fleiſchſpeiſen unterſagt iſt . —
Eier und Milch, geſchmolzenes Fett ( Schmalz ) , Grieben , Kunſtbutter ſind dagegen erlaubt . Auch der
Benuß von Fleiſchbrühe iſt an allen Tagen mit Ausnahme des Karfreitags geſtattet . Solche Abſtinenz⸗

tage ſind alle Freitage außerhalb der Faſten⸗ und Quatemberzeit .
III. Faſt⸗ und Abſtinenztage ſind ſolche Tage, an denen ſowohl das Faſten als auch die Abſtinenz beobachtet

werden muß. Näheres ſiehe Ziffer IV.
Faſt . und Abſtinenztage ſind : 1. der Aſchermittwoch , 2. die Freitage der 40tägigen Faſtenzeit , 3. der
Karſamstag bis 12 Uhr mittags , 4. die Freitage der Quatemberwochen .

V. Bloße Faſttage ſind : 1. die übrigen chentage der 40tägigen Faſtenzeit , 2. die Mittwoche und Sams⸗
tage der Quatemberwochen , 3. die Vigiltage vor Weihnachten , Pfingſten , Mariä Himmelfahrt und
Allerbeiligen . — An dieſen Tagen iſt außer bei der Hauptmahlseit auch bei der abendlichen Ueineren
Stärlung der Fleiſchgenuß geſtattet .

Trifft ein gebotener Feiertag oder auch ein Tag , der von der ganzen Gemeinde wie ein gebotener
eiertag begangen wird (83. B. das Feſt des Kirchenpatrons , der Tag einer althergebrachten Flurproseſſion ,

angelobter Feiertag ) , auf einen Faſt⸗ oder Abſtinenztag , ſo fällt das Faſten⸗ und Abſtinenögebot gans fort ;
dasſelbe gilt, wenn eine der unter V, 3 genannten Vigilien auf einen Sonntag fällt .
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Gottes oͤie ganze Heimat !
„ Die lebendigen Zeugniſſe , die Denkmäler unſerer Vorfahren

ihre ruhmreiche Geſchichte und ihr nimmermüder Geiſt , ihre

Glaubensſtärke und Volkskraft ſollen uns katholiſchen deutſchen

Menſchen dieſer Zeit Vorbild und Mahner ſein . “

Dieſes ſchöne Wort , das der Kardinal - Erzbiſchof Innitzer

von Wien geſprochen hat , wollen wir an den Anfang unſeres

Kalenders ſetzen . Denn eben dieſe Ziele ſchweben uns vor , wenn

wir Jahr für Jahr dem katholiſchen Volke unſerer Heimat den

St . Konradskalender darbieten als Geleit auf wechſelvollem
Jahresweg

Uns liegt die Liebe zur Heimat in Blut und Seele . Darum

iſt ſie uns eine todernſte Sache , aus der wir auch in dieſer Zeit der

deutſchen Geiſteswende nicht viel Weſen machen .

Aber dieſer Geiſteswende freuen wir uns , weil nunmehr unſere

jahrelange Arbeit im Dienſte der Heimat auf noch größeres Ver

ſtändnis zählen darf , wenn wir heimatverwurzelten Glauben pfle

gen , bodenſtändige Art , Volkstum , Geſchichte und alle Werte ,

die wir durch Erbe , Blut und Scholle , der Ahnen Fleiß und die

Geiſteskraft notwendender Männer durch Gottes Willen anver

traut bekamen

Zu treuen Händen hat uns Gott unſere ſchöne Heimat ge

geben . Darum ſind wir Katholiken wie unſer Erzbiſchof Conrad

in Fulda geſagt hat „ mit Deutſchland verbunden nicht bloß durch

unſere Sprache , nicht bloß durch unſere Ahnen , ſondern durch die

Liebe unſeres katholiſchen Herzens und unſeres Glaubens , der die

Vaterlandsliebe ſegnet . “ Denn wir ſind Gottes und

Gottes die ganze Heimat !

Ettlingen , zur Sommerſonnenwende 1933 53
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1934 Januar ( Hartung ) Heimatliche Wallfahrten 8

1. Woche . Eb. Oie Beſchneidung Jeſu . Cut. 2, 21

1M Neujahr , Beſchneidung Chriſti E2

2D Namen Jeſu , Makarius , Adelhart

3M ] Genoveva

4D RNigobert , Titus

5 f ͤTelesphor , H37 8

61SHl . 3 Könige ( Salz⸗ , Kreide⸗ u. Waſſerw . ) 8

2. Woche . Eo. Der zwölfjähr . Jeſus . Cutas 2, 42 —52

2S 1. S . n. Dreik . Feſt der Hl . Familie 8

8 MSeverin , Erhard , Gudula 84

9 D Julian 2

10M Agathon —

11D Hygin —8 .

12 f Ernſt , Abt v. Neresheim , Arkadius 4

13 8S SGottfried , Hilmar K

J . Woche . Ev. Hochzeit zu Kana . Joh. 2. 111

14 §& 2. S. n. Oreik. , Felix v. Nola , Hilarius 12
15 MPaul der Einſiedel , Maurus 2 ◻

16 D Marzell , Roland 12

17 M Anton d. Einſiedel

18 D Petri Stuhlfeier zu Rom , Priska 2
19 FOdo , Kanut , Marius 12

20 § Fabian u. Sebaſtian ( Schützenpatron ) 3 he e

4 . Woche . Ev . Oer Hauptm . v. Kaph . Matth . 8, 1 —13 —
21S 3. S . n. Oreik . , Agnes . Meinrad d. Einſ 4 E
22 M Vinzenz N
23 D Q.ͥ L. Fr. Vermählung , Raimund v. P

24 M Timotheus , Arno v. Salzburg K3 *
25 D Pauli Bekehrung K4
26 F Polykarp , Paula
22S Joh . Chryſoſtomus Predigerpatron ) *

5 . Woche . Gv. Oie Arbeiter imWeinberg . Matth . 20 , 1-16

28 §à Septuageſima , Karl d. Gr . , Manfred *
290 MFranz v. Sales , Valerius v. Trier 3

30DMartina , Adelgunde ν

31 M pettus Nolaskus
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Wohlgeſtorben Seligkeit .
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46 er Hundertjährige

S
σ

Schnee ; 9 . —15 . kalt ; von danl

Monatsbetrachtungen von Onkel Klemens .

Januar
Haſt du dir ſchon einmal den Kopf zerbrochen ,

woher unſere Monatsnamen kommen und was
ſie bedeuten ? Wer das weiß und ein bißchen
darüber nachdenkt , kann allerhand daraus lernen .
Der Januar hat ſeinen Namen einem heidniſchen
Gott , dem Janus , zu verdanken . Janus war der
Beſchützer der Türen und der Tore . Er wurde
auch als Gott des Tagesbeginnes verehrt . Weil
er gleichſam auf der Schwelle des Hauſes und

auf der Schwelle der Zeit gedacht wurde , haben
die Römer ihn mit einem Doppelgeſicht darge —
ſtellt ; das eine Geſicht ſchaut vorwärts , das andere
rückwärts . In all dieſen Dingen finde ich gar
viel Stoff zum Nachdenken . Die heutigen Men —

ſchen ſind zwar arg denkfaul und laſſen ihre

Zeitung denken , aber du ſollſt es nicht ſo machen .
Am Neujahrstage ſollſt du nicht wie ein Automat
dein „ Proſit Neujahr “ ſchreien , ſondern vorwärts
und rückwärts ſchauen . Oder biſt du zu feige ,
um rückwärts zu ſchauen ? Es hat mal ein

Siebzigjähriger ausgerechnet , wie er ſein ver —

gangenes Leben zugebracht hatte . Da hat er ein

ſonderbares Reſultat bekommen . Drei Jahre be⸗

nützte er für Unterricht , 8 Jahre für Vergnügen ,
drei Jahre für Toilette , 6 Jahre für Eſſen und

Trinken , 5 Jahre zum Spazierengehen , 3 Jahre

zum Schwätzen , 1 Jahr fürs Militär , 11 Jahre
für die Arbeit , 6 Jahre zum Leſen , 24 Jahre

zum Schlafen . Zähle es zuſammen und ſage mir
dann : Wie viele Jahre hat dieſer Menſch ver⸗
wendet fürs Beten , fürs Beichten und derartige
wichtige Geſchäfte ? Wenn der zurückſchaut , muß
es ihm nicht warm werden beim Gedanken an ſo
viele vertrödelte Tage und Jahre ? Und wenn
er vorwärts ſchaut , muß es ihm nicht grauſig heiß
werden beim Gedanken an ſeine Verantwortung
vor dem allwiſſenden Gott ? Sei du geſcheit am

Anfang des neuen Jahres und ſtelle deine

Lebensrechnung ſo ein , daß auch noch etwas her⸗
auskommt für den lieben Herrgott und deine
Seele . Der Heiland hat geſagt : Ich bin der

Anfang und das Ende , ich habe die Schlüſſel
des Todes und der Unterwelt . Er ſoll im neuen
Jahre unſer erſter Gedanke am Morgen und
unſer letzter Gedanke am Abend ſein . Wenn du
dann vor dem nächſten Neujahrstage aus dem
Tore des Jahres 1984 herausgehſt , dann wirſt
du froh zurück⸗ und zuverſichtlich vorwärtsſchauen .
Das iſt der Sinn des Januar .



＋ Monbd⸗
194d Februar ( Hornung ) Heimatliche Wallfahrten Pauf

1D Ignatius d. Märt . , Brigitta , Sigisbert E
2F Mariä Lichtmeß GKerzenweihe ) HIJF 2*
3S Blaſius ( Bl ' ſegen ) , Ansgar , Oskar *

6 . Woche . Ev . Vom Sämann . Cuk. 8, 4 —15 .

45SSexkageſima , Andreas Cors . , Veronika
2

2
5 M Agatha ( Brotweihe ) 5 Bl 82
6 D Titus , Dorothea 3
MRomuald , Richard 1KU3
8 D Joh . v. Maiha , K

9 F Cyrill v. Alex . , Apollonia ( Zahnpatronin )
10 S Scholaſtika

Woche . Ev. Wir gehen hinauf gen Jeruſ . Cuk. 18, 31 —43

118 Quinquageſima , Lourdesfeſt , Adolf
12 M7 Stifter d. Serviten , Eulalia

13 Faſtnacht , Sregor ll .

14 Aſchermittwoch , Valentin (Gichtpat . )
15 Fauſtin und Jovita , Sigfried , Walafried

16 Juliana
17 Donat , Fintan , Frowin

8 . Woche . Ev. Verſuchung Chriſti . Matth . 4, 1 —11

180S 1. Faſtenſonntag ( Invocabit ) Simeon

190 M Gabin

20 , N. Eleutherius , Iſapellg
APM Eleonora ( Quat . )

820

22 D Petri Stuhlfeier zu Ant. Margaret v. C
23F Petrus Damiani , Willigis ( Quat .

248S8 Matthias ( Quat . )

9 . Woche . Ev . Von der Verklärung . Matth . 17. 1 —9

25 S 2. Faſtenſonntag ( Reminiscere ) , Walburg
26 M Ottokar v. Tegernſee
27 D Alexander , Mechtild , Leander

28 M Roman , Oswald

KSaSAI11
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Monbd⸗

Cauf

E Februar
2* ſoll man Name des zweiten Monats kommt

e Wort februa Das heißt in unſe
1

frag
Reinigungsfeſt Da den du wahr

f an das Feſt Mariä Reinigung am
82 2. Februar . Das Reinigungsfeſt jedoch , das d

1 Februar ſeinen Namen gegeben hat , war ein
heidniſches Feſt im alten Rom , und zwar war es
ganz merkwürdig . Am 15. Februar begann das

S Feſt. Die Prieſter des Gottes Faunus hatten ſich
Er nWder ſogenannten Wolfsgrotte verſammell

8 Um die Lenden trugen ſie ein Bocksfell , in der
E Hand hatten ſie Riemen , die aus dem Fell ge2 opferter Ziegen geſchnitten waren . In dieſem

ſonderbaren Aufputz machten ſie eine Art Pro
zeſſion um den Palatinhügel , auf dem das ä

2 Heiligtum des Götzen Faunus war . Es wird aber
noch komiſcher. Am 1 ſtanden die römiſchen

5 Mütter und Frauen und ließen ſich von den
—— beimarſchierenden Götzenprieſtern mit den Rie
— men ſchlagen . So hofften ſie glückliche Mütter

zu werden . Gelt , da muß man faſt lachen . Wie
3 ganz anders iſt doch das chriſtliche Feſt Mariä

Reinigung im Februar . Maria war die glück
lichſte Mutter . Sie hat auch mit Joſeph und

Jeſus und
R

frommen Menſchen
kleine Prozeſſion in den Tempel zu JeruſalerW
gehalten ; ſie iſſt dort dem Prieſter und den

0 hl. Simeon begegn et und hat ſicher bei ihrem
S Opfer im Tempel an alle chriſtlichen Mütter

gedacht und für alle das göttliche Kind Gott auf
9 10 geopfert . Ob du nun ein Leſer oder eine Leſeri

Ke biſt , das eine mußt du dir merken : du mußt je
neuen Monat mit einem Opfergang beginn

＋ wenn du Gottes Segen bei der Arbeit und es
Friede in der Seele haben willſt . Im Februar
iſt gewöhnlich auch Faſching oder Karneval . Da

K hafſt du die Wahl : entweder gehſt du mit de
* Heiden und treibſt ſündhaften Firlefanz oder

gehſt mit Maria in den Tempel und hältſt An
4 betungs⸗ und Sühneſtunden . Bei jenem alter

heidn iſchen Feſt in Rom ſpielte der bocksbein
ze Saut 1s die Hauptrolle , in der Faſtnacht

jener Dämon oft die Hauptrolle ,
elalter mit einem Bocksfuß dargeſtellt de

um hat man ſeit Karl dem Großen dieſem
Hundertjährige : onat auch den Namen Hornun

5
6

4. 5. ſchön ; 6. und t acht , daß dir in dief I k
große Kälte *8 ＋ 72 vachſder gropee Waſſer vringt



Obergrombach

103 März ( Cenzmond )

11 . Woche . Ev . Oie wunderb . Speiſung Joh . 6, 1 —15 .

11S 4. Faſtenſonntag , (Cätare) , Eulogius
12 MGregor d. Gr .

13D Roderich
14 M Mathilde
15 DKlemens M . Hofbauer , Longin
16 F Herbert , Cyriak
EA Gertrud , Patrik

Woche . Ev. Werkann mich einer Sünde zeihen? Joh. 8, 46 —80.

18 § 8 Paſſionsſonntag ( Judica ) , Chorill v. Jer .
19 MJoſeph ( Patron der chriſtl . Arbeiter )
20 DJoachim , Wolfram
21 MBenedikt der Abt , ( Frühlingsanfang )
22lD Rikolaus von der Flüe
23 fFFeſt d. 7 Schmerz . Mariä , Eberhard , Otto

248Gabriel
13 . Woche . Eo . Jeſu Einzug in Jeruſ . Matth . 21, 1 —9 .

25 S § Palmſonntag , Mariä Verkündigung
26 MLudger
27D Johannes v. Damascus , Rupert
28 M Guntram , Joh . Kapiſtran
29 D Gründonnerstag , Bertold , Ludolf

30 FKarfreitag , Quirin , Amadeus

31S8 Karſamstag , ( Feuerweihe ) Balbina ,

Am 11. zu Säckingen St . Fridolins⸗
feſt mit Prozeſſion

Am 19. zu Bickesheim und Maria⸗
Linden Wallfahrt .

n 23. ( Schmerzens⸗Freitag ) zu
Bickesheim , Deggenhauſen ,
Engelswies , Fürſtenberg,
Geiſingen , Gernsbach , Hin⸗
delwangen , Kaiſeringen ,
Killer , Laiz , Leipferdingen ,
Maria⸗Linden , Moosbronn ,
Mühlen , Todtmoos , Vehrin⸗
gen⸗Stadt , Waltershofen ,

Welſchingen , Zimmern
( Pfarrei Urloffen ) .

Am 25. zu Bickesheim und Maria⸗

Am

Linden Wallfahrtsfeſt .
30. ( Karfreitag ) zu Hechingen ,

Heidenhofen (3. Bettelhan⸗
ſen ) , Höchenſchwand (3. Ab⸗
nahme Jeſu ) , Löffingen ,
Riedböhringen , Schwanin⸗⸗
gen , Schweighauſen , Steiß⸗
lingen , Waldshut ( auf dem

Arenberge ) J. hl . Kreuz .

4 E
Heimatliche Wallfahrten [aff

10DAlbin , Suitbert S
2F Heinrich Suſo v. Konſtanz , HIJF . ER

318 Kunigunde 8

10 . Woche . Ev . Von d. Teufelsaustreib . Cut. 14, 14 . 28 .

4 § 3. Faſtenſonntag ( Oculi ) , Rupert 3

5MFriedrich
6 D Fridolin , Perpetua u. Felicitas Ar

7MI Thomas v. Aquin , Volker
8D Joh . v. Gott , Warmund , Hunfrid

9 F Franziska Romana

10S40 Maärtyrer⸗KRitter

D
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ſein Andenken
verewigt und 6

erfunden haben .
fü

einen wi
ärz fällt

haben die früheren
d. h. Fleiſch lebe 0
Karneval kommen , weil auf den K

der fleiſchloſe Aſchermittwoch folgt . So
Monat März für uns Chriſten
Kriegsmonat . Du ſollſt Krieg führen ge
verwöhnte und verhätſchelte Fleiſch , i
ſagen , gegen deinen Eſel , nämlich gegen
mäſteten Leib . Wir Menſchen wären
licher und viel geſünder , wenn wir
eſſen würden . In ein uralten Buch
eine Predigt , die vor 200

lauteDie Ueberſchrift
des allzuvielen Fraß . “ Denke nur nock
chen darüber nach , nn nichts ſcha
Monat März iſt de des Joſe
den Männern geze a un auch 5
muß gegen die e N henfr

ſich bei Tag in Lick 3 ˖

Beichtſtuhl un 5

icht ha a b.
Kio 8 ·nCried

4
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Baden⸗Baden
**

1934 April ( Oſtermond ) Heimatliche Wallfahrten PanefVott

14 . Woche . Eo. Oie Auferſtehung d. Herrn . Mark . 16, 1.1.

15S Oſterſonntag , Hugo , Walarich 4¹

2 ] MOſtermontag , Franz v. Paula —

3 D Richard —

4AM Iſidor 2

5 D Vinzenz Ferrer , Irene d. Märt . Er

6 F Cöleſtin , Notker , Sikt , Iſolde , HJF . 2

758 Hermann Joſeph EÆ

15 . Woche . Co . Friede ſei mit euch ! Joh . 20, 19 —31 .

8S Weißer Sonntag , Walter 62

9M Maria Kleophä , Waltraud 75

10 DEgzechiel 2

11 MLeo d. Gr . 2

12D Julius , Zeno
13 FHermenegild ſere

14 S Juſtin , Valerian d. Mart . O

16 . Woche . Ev . Bom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16

15 S 2. S . n. Oſtern , Lidwina , Anaſtaſia

16 M Benedikt Joſef Labre

17 D Anitet

18 M Schutzfeſt d. hl . Joſeph , Apollonius

10 DWerner , Emma , Gerold C

20 PE Vitktor , Huldegunde , Adelar Æ

218 Anſelm , Konkad v. Parzham M

[ II . Woche . Go. Leber ein Kleines . Joh . 1,15 —22

22 S 3. S . n. Oſtern , Soter u. Cajus 7R

23 M SGeorg , Adalbert d. Biſchof 2

24 D Fidelis v. Sigmaringen
25 M Markus Ev . , Erwin d. Abt Am 2 kesk 8

26 D Maria vom guten Rat , Kletus

2 ͤPetrus Caniſius , Zita d. Magd 82

288S Daul vom Kreuz , Valeria v. Rav . 42

18 . Woche . Ev. Es iſt euch gut, daß ich hingebe . Joh. 16, 5—14 .

20 S 4. S . n. Oſtern , Petrus d. Märt . S Æ

z30M Katharina v. Siena



1Klingelkapelle 4

Mond⸗
lauf Volksgut 30 3 April

S gefaßt „ Am erſten und letzten April ſchickt man di

Narren , wohin man will Warum iſ
April ſo anrüchig ? Das angefi
iſt ein böſes Kompliment für den April
folgende nicht weniger „ Kommt ein
April , ſo weiß es nicht , was es will . 1
mir , daß das wankelmütige Wetter dieſen J
in ſo ſchlechten Ruf gebre hat .
Grund haben die alten Heiden für

4 *
auch keiner beſonderen Schutzgott erftK14 * Ableitung des Wortes „April “ aus der lat
ſchen Sprache iſt ſo unſicher , daß ich lieber ke
Erklärungsexperiment machen will . Selbſt
der Worterklärung zeigt dieſer Kauz unter den
12 Monaten ſeine Wankelmütigkeit . Im Mitte
alter wurde der April
angeſchaut , weil der Er
Monat geboren und in dieſem
willige Erhenkung geſtorben
Judas war eben auch ein wet
tron . Wenn einer Ja
Nähe des Heilandes
und Selbſtmörder
er doch ein ganz miſerabler0
ehrlichen Teufel in der Hölle zu

D

gut A
* ſchon mancher , der ſich über II

τ eifert hat , war in ſeine
* über alle Maßen wett

S und treulos . Ein Maler
Bild gemalt . Alle Rol
ſieht man z. B. einen

E wendiſchen Menſchen an
durch Stockſchläge zum
zwingt . Das iſt ein ge 2 l

7 ſchen , der ſich in ſeiner Willensſchwäche vor
irgend einer Leidenſchaft führen läßt . Beinτ Judas war es der Geldaffe , der ihn zum Na
gehalten und zum größten Narren gemacht
Das Geld führt heute noch die meiſten Menſe

** an der Kette , und das Geld
manchen zum Verräter an

Aottes M 5.85 Gottes . Magſt du nun im A 6
8 oder nicht , die Hauptſache iſt , daß du nicht wette

wendiſch biſt , daß du ni Aprilr
leichſt das nicht weiß — 89 *241. 2 gleichſt , das nicht we U 0 6 1

4 * Der Hundertjährige : 1 n daß d itt Stur zuf

*
und 2. windig und regneri ˖ wie das Kreuz dem

dindig und rauh ; 14. und 15
und rauher Wind , darauf

oſt bis zu En



1903⁴ Mai ( Wonnemond )
Mond

lauf

1D Philipp u. Jakob Ap. , Sigismund
àIMAthanaſius , Wiborada

3DKreuz⸗Auffindung
4 F Monika , Fiorian , Gotthard , HIF .
5 S Pius V. , Waldrada

19. Woche . Ev. Bittet , ſo werdet ihr empf. Joh. 16, 23 —30

6S 5. S . n. Oſtern , (Bittw . ) Joh . v. d. Pforte
7M Stanislaus , Giſela v. Ung . ( Bittw . ⸗Proz . )
8 D Michaels Erſcheinung ( Bittw . ⸗Proz. )
9 M Gregor v. Nazianz , Beatus ( Bittw . ⸗Proz . )

10 D Chriſti Himmelfahrt , Antonin

11 F Mamert , Franz , Gangolf
12 S Pankraz ( Eisheilige ) , Nereus , Achill

20 . Woche . Ev . Geiſt d. Wahrheit . Joh . 13, 26 —16 , 4.

13 S 6. S . n. Oſtern , Robert Bellarmin , Servaz
14 M Bonifaz
15 D Sophie
16 M Joh . Nepomuk ( Brückenpatron )
17D Abald , Paschal
18 F Venanz , Felix , Erich
10 § Petrus Cöleſtin , Emil , Ivo , Alkuin

21 . Woche . Eo . Oer Tröſter . Joh . 14. 23 —31

20 S§ Pfingſtfeſt , Bernadin v. S .

21M Pfingſtmontag , Adalrich, Oswin

22 D Julia , Rita , Renate

23 M Tezelin ( Quat . )
24 D Maria⸗Hilfe d. Chriſten
25 Gregor VII , Arban , Papſt u. M. ( Quat . )

26 Philipp Neri ( Quat . )

22 . Woche . Ev . Der Taufbefehl . Matth . 28, 18 - 20 .

27 S Dreifaltigkeitsſonnt . , Beda d. Ehrw

28 M Auguſt v. Canterburg , Wilhelm
20 D Magdalena v. Pazzi , Maximus

M30 Ferdinand , Felix J

31 D Fronleichnam , Angela v. M. , Petronilla

Sonr 1
wittighauſen z. b
mund , zu Malſch ,

loch, zur ſchmerzhaften
auf dem Letzen

dosbronn
1

Pfarrei „4
gen z. hl. Kreuz , zu Ueber
lingen a. R. zur Kreuz
kapelle , zu Friedenweiler
zur hillings - Kapelle , zu
Weiterdingen z. Hl. Gra

zu Schonach z. Laubwald⸗
kapelle E
zu Durbach z. hl. Florian
Karlsruher Männer⸗ - W
fahrt nach Moos

Wallfahrtsproz . z. ſchm
Mutter auf d. Litzelber
Blutfeſt in Fr . ⸗Günterstal
zu Untergrombach , Feſt auf
d. Michaelsberg .
St . Gangolfsri
denau ,
Pfarrei Bingen

tagsfeier b. hl. Georg ( frü - J
her Georgsritt um die Ka
pelle ) , Bittage zu Gengen
bach z. hl. Apoſtel Jakobus

A. auf dem Kaſtelberg
zu Schienen (zur Mutter
Ge

zu Endingen a. Kaiſerſtuhl
Wallfahrtsgottesdienſt (zur
Mutter Gottes
zu Endingen , Gedächtnis⸗D

ter des Kindermordes
zu Sasbachwalden u. Meß
kirch ( Dreif . - Sonnt .

reifaltigkeitsſonntag be
d Wallfahrt zum

ach

.

AAbeters⸗
**
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Volksgut

Der Hundertjährige :

Jäßt n Anf

9

r beim Rei

Maienre
ſchönſte Wa

gläubige *

Fenſterle
denken !

mich , dann wa
ſchön

hrung reichlich

Erfüllung finden „ Maienreg
reanet ' s Dukatenregnets Dukater

NN

ic⸗ Gedanken
Der Maienregen iſt der Gnadenregen

tesbere 1
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103⁴ Juni ( Brachmond )

1FFottunat , Kuno , Regina , HZc .
28 . Erasmus ( Nothelfer ) , Marzellin ,

23 . Woche . Gv. Oas gr . Abendmahl . Cuk. 14, 16 —24 .

382 . G. n. Pf. , Klotilde

4MQuirin , Franz Caracc .

5 DBonifatius - Winfried , Ap . d. Deutſchen

6MRNorbert , Alderich
7D Robert d. Abt v. Neumünſter

8FHerz⸗Jeſu - Feſt , Medard

9 S Primus , Felizian
24 . Woche . Ev . Jeſ . nimmt d. Sünd. an . Cuk. 15 , 1 —10 .

10 S 3. S . n. Pf . , Margar . v. Schottl . , Oliva

11 MBarnabas Ap .
12 DJoh . v. Fak. , Odulf
13 M Anton v. Padua ( Antoniusbrot )
14 DBaſilius , Gerold

15 F Vitus ( Nothelfer ) , Modeſt , Crestenz
16 SBenno , Luitgard , Franz Regis

25 . Woche . Ev . Der reiche Fiſchfang . Cuk. 3, 1 —11

12 S 4. S . n. Pf . , Volkmar , Adolf , Rainer

18 M Ephrem , Eliſab . v. Schönau
19 DSGervas u. Protas , Juliana v. Falk .
20 MSilver , Adelgund , Benigna
21D Alohſius , Leutfried , Alban

22 f Poaoulin , Achatius (Nothelf . ) , ( Sommeranf . )
238 Edeltrud , Abtiſſin

26 . Woche . Ev. Die wahre Gerechtigkeit . Mattb . 5, 20 —24

248S 3. S . n. Pf . , Johannes der Täufer
25 M Wilh . d. Eremitenabt , Prosper
26 D Johann u. Paul , Märt .

22 MLadislaus , Siebenſchläfer

28 DLeo , Irenäus , Heimrad v. Meßlirch

20 P Peter und Paul
30 §S§ Pauli Gedächtnis

2
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Die d Teufel nicht ſchon am Weihbrunn ſpritzen
Ha ihn bald auf d Hochaltar ſitzen Den ſechſten Monat des Jahres haben die

2
alten Römer der Göttin Juno gewidmet . Juno

war die Ehegöttin . Ob da eine innere Beziehung
zwiſchen der Ehe und dem Juni beſteht ? Viel⸗

leicht wurde dieſer Monat 3 weil es in

dieſem Monat die großen Donnerwetter abſetzt .
Die Anwendung magſt du nun ſelber machen .

Ueber den Eheſtand iſt ſchon viel geſagt und ge⸗
ſchrieben worden . Die einen meinen , die Ehen

werden im Himmel Nicies
die anderen

meinen , der Eheſtand die Hölle oder wenig⸗

ſtens das Fegfeuer auf Erden .
458 Wahrheit

4 * einmal in der Mitte liegen . Einer

hat die Vermutung ausgeſprochen , der Eheſtand
80186 wohl deshalb ein heiliger Stand genannt ,
weil es in ihm ſo viel Märtyrer gäbe . Es

fragt ſich nur , ob es männliche oder weibliche
Märtyrer ſind . Daß es mit der Ehe nicht ſo ein⸗

fach iſt , wie es ſich die Verli ebten und Verlobten

träumen , das bezeugen alle Völker . Ein ruſſi⸗

ſches Sprichwort ſagt : „Selbſt eine gute Ehe iſt

eine Bußzeit . “ Offenbar für beide . Gar nicht

übel hat mir auch der
andere Spruch gefallen ,

eſſen Herkunft ich aber nicht weiß : „ Die Che
i das Kreuz für den Chriſtbaum des Lebens . “

Es iſt ſicher eine ernſte. Sache , wenn auch viele

Aeußerungen über die Ehe ſpaſſig klingen Schön

ſchreibt der hl. Franz
v
von Sales : „ Die Ehe iſt

ein Orden , in dem man noch vor dem Noviziat

Profetz ablegen muß . Gäbe es hier ein Probe⸗

jahr , wie in den Klöſtern , ſo würden nur ſehr

wenige die Gelübde ablegen . Drum gebe ich

auch jenem recht , der vor mehr als 200 Jahren

den Eltern ins Familienbuch geſchrieben hat :

„ Die Ehe iſt für uns arme Sünder ein Marter⸗

ſtand , drum Eltern , zwingt doch keine Kinder

Eheband . “ Wenn es aber ſchon einmal geheiratet

ſein muß , dann merk dir zum Schluß meinen

guten Rat : Den künftigen Ehemann und die

künftige Frau erkennt man daran , wie ſie
ſick

daheim gegen die alten Eltern benehme

ſollte auch niemand in den Eheſtand eintr

der nur glücklich werden und nicht andere

lich machen will , denn der iſt ein armer

Vorausſetzung für eine gute Ehe iſt e

und fleckenloſe Jugend und der Mut

Der Hundertjährige : gott ein Lebensopfer zu bringen

zum 21. ſchön und warm , von da an bis zu ] freien und Hochzeit halten Ich aratuliere

täglich Donner und Regen und überhaupt

reundlich

ge
ſe4110u˙8
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9
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1030 Juli ( Heumond ) Monb⸗

lauf

. Woche . Ev. Die Speiſung der Viertauſend . Mark . 8 ,1
1686 . S . n. Pf . , Feſt des koſtbaren Blutes
2¶MNarià Heimſuchung

D Hhacinth , Leo Il . Papſt
VM

D
Anton M. Zaccaria , 3 v. Hirſau

F Iſaias , Goar d. Einſ . , § JF .
718 Thrill und Method . ,Willibald , Odo ,

AUlrich d. Biſchof , Berta, Werner v. Ellerb .

28. Woche . Ev . Von d. falſch . Proph . Matth . 2,15 —21

882 . S . n. Pf . , Kilian , Kolonat u . Toinan
9 M Dietrich , Veronika Giuliani

DSieben Brüder , Rufina , Sekunda
11MPius I . , Ulrichd. Mönch , Olga , Sigisbert12D Johannes Gualbert , Veronika v. Jeruf
13FAnaclet , Franz Solan
14 8 Bonaventura , Markhelm

29 . Woche . Ev . Oer unger . Verwalter . Cuk. 16, 1 —9

15 § 8. S . n. Pf . , Heinrich II . , Baldwin
16 M Slapulierfeſt , Gondulf
17 D Alexius , Irmengard
18 MKamill v . L.
19 DVinzens v. Paul , Bernhold v. Utrecht
20 F Hieronymus , Margarita Nothelferin )
21S Praxedis , Arbogaſt , Daniel , Angelina

30 . Woche . Ev. Zeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41—47.

2289 . S . n. Pf. , Maria Magdalena
23 MApollinaris , Uborius
24D Bernhard v. BBaden , Chriſtina
25 M Jakobus d. Aeitere , Chriſttof ( Nothelfer )
26 DHl . Mutter Anna
27 F DPantaleon Nothelf ) , Berthold , 2 Schläfer
28 S Innozens , Viktor

29 § 10 . S . n. Pf . , Mattha , Olaf , Beatrix
30 M Abdon , Sennen , Wiltrud
31 D Ignatius v . Lohola , Gunzolin

31 . Woche . Ev . Phariſäer u. Zöllner . Cuk. 18, 9 —14
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Immeneich

Der Hundertjährige :
am 4. Reif und abend

Juli
Dieſer Monat hat ſeinen Namen von keinem

Heidengott und keinem Heiligen , aber doch von

einem berühmten Mann . Er hieß Julius Cäſar
und lebte im erſten Jahrhundert vor Chriſtus
und war am 12. Juli geboren . Zuerſt hatte er

wenig Glück , ja er mußte ſogar in die Ver⸗

bannung wandern , weil er eine andere Meinung
hatte als die Herren , die damals in Rom regier⸗
ten . Später ſchien ihm die Sonne des Glückes ,

und das ging ſo. Die Römer hatten faſt die

halbe Welt unterworfen und hatten ſich dadurch
viele Feinde gemacht . Faſt immer blitzte und
rauchte es in einem Winkel des großen Reiches .
Da brauchte man tüchtige Feldherren , und ein

ſolcher war Julius Cäſar . Als ich noch als

junges Studentlein mit dem Kalendermann auf

dem Gymnaſium ſaß und tapfer ſtudierte , hat

man uns ein lateiniſches Buch in die Hand ge⸗

geben , das eben dieſer Julius Cäſar geſchrieben
hatte . Darin erzählte er ſeine Kriegszüge in

Gallien , das iſt das heutige Frankreich , und in

Germanien , das iſt unſer deutſches Vaterland .

Von den alten Deutſchen , die natürlich noch Hei⸗
den waren , weiß Cäſar feine Dinge zu erzählen ,
aber manchmal merkt man , daß ſie ihm einen

germaniſchen Bären aufgebunden hatten , wenn

er ſie zuviel fragte . Von dieſem Cäſarx kann

man viel lernen . Er hatte auch einige Schlachten
verloren und war mehrmals in großer Not und

Verlegenheit , aber nie hat er den Mut verloren ,

und meiſtens hat er ſeine Siege errungen durch

ſehr ſchnelles und kühnes Handeln . Einmal hat

er nach einer Schlacht nach Rom geſchrieben :

„ Ich kam und ſah und ſiegte . “ Er wollte ſagen :

Ich kam mit meinem Heer ſchnell in die Nähe
des Feindes , ſchaute mir ſeine Stellung an , ging

ſofort auf ihn los , bevor er gerichtet war , und

ſiegte ſo über ihn . Dieſer Cäſar hat auch einen

neuen Kalender gemacht und das iſt ein beſon⸗
ders großes Verdienſt geweſen , denn ſonſt wäre

mit der Zeit der Winter mitten in den Sommer

hineingeko • mmen . Sein Kalender hatte jedoch
einen kleinen Fehler , ſo daß die Weltordnung
nach einigen tauſend Jahren doch verkehrt wor⸗

den wäre . Deshalb verbeſſerte Papſt Gregor XIII .

den Kalender nochmals . Von Cäſar kannſt du

lernen , d Le aufgabe energiſch anzu⸗
packen apphar der nur immer

möchte . n Cäſar und man hat Reſpekt

vor dir



8 „ Mond⸗Auguſt ( Ernting ) Heimatliche Wallfahrten
*

1M Petri Kettenfeſt , Maktab . Brüder *

2 D Dortiuncula , Alfons v. Liguori , Guſtav
3 F Stephans Auffindung ( Erzmärt . ) GIq 7
48 Dominikus

32 . Woche . Ev. Heilg . d. Taubſtummen . Mark . 7,34 - 32

5 S II . S . n. Pf . Marid· Schnee / Sswald

6 M Verklärung Chriſti

7 D Cajetan , Afra 8 —
8 M Cyhriak v. Rom ( Nothelfer 83
9 D Joh . Vianney , Roman d. Märt

10 F Caurentius 7
11 S Tiburz , Suſanna , Philomena
33 . Woche . Ev. Der barmh . Samariter . Cuk. 1 37

12 S§ 12 . S . n. Pf . , Klara , Hilaria
13 M Hippolyt , Joh . Berchmans , Radegundis
14 D Euſebius E
15 M MNariä Himmelfahrt ( Kräuterweihe ) 5 8 1832
16 D Rochus ( Peſtpatron ) , Joachim , Arnul 5 18
17 F Ciberat beoo borrig **
1818 Helena , Wendelgard rbe

*

34 . Woche . GEo. Die zehn Ausſätzigen . Cut. 12, 11— 19

10 S 13 . S . n. Pf. , Sebald , Bertulf , Joh . Eudes
20 M Bernhard d. Abt
21 D Johanna Franziska v. Ch 3
22 M Timotheus —
23D Philipp Benitius 4
24 F Bartholomäus Ap. 2
25 S Ludwig , Geneſius ( Patr . d. Schauſpieler ) —

35 . Woche . Ev. Sorget nicht ängſtlich . Matth . 6, 24 . 33

26 §& 14 . S . n. Pf . , Johann v. Alm , Zephorin —
DM Gebhard , Rufus *

28 D Auguſtin , Adelinde , Pelagius
20 M Johannis Enthauptung , Sabina 5

30DRoſa von Lima
31F Raimunbd , Paulin



Der Hundertjährige :

Bis zum 9. regneriſch , dann

Tag , darauf wieder Regen bis

ſchönes , warmes Wetter , auf

anhaltender Regen eintritt

ßz, was gar iſt
was klar

vas wahr
vom Kaiſer

zum 19. ; 20.

der BibIn der Bib ſchen Geſchichte haben wir einmal

iguſtus gehört , der die Untertanen

ſeines Reiches aufſchreiben ließ . Deswegen muß⸗

ten Maria und Joſeph nach Bethlehem pilgern ,

um ſich dort ins Familienregiſter eintragen zu

laſſen . Das Jeſuskind wurde auch ſchon mit —

gezählt und als neuer Bürger des römiſchen

Reiches eingetragen . Von dieſem Kaiſer hat

der Monat Auguſt ſeinen Namen , er iſt nämlich

am 19. Auguſt des Jahres 14 nach Chriſtus ge

boren . Sein eigentlicher Name war Oktavian

Das Wort Auguſtus iſt ein vornehmer Titel und

bedeutet ſoviel als ehrwürdig , heilig oder göttlich .

Dieſer Kaiſer hat wie ſein Großonkel Cäſar viele

Kriege geführt und große Schlachten gewonnen
Da hat das Volk und auch er ſelber allmählich

gemeint , er ſei kein gewöhnlicher Menſch , ſon

dern ſo etwas wie ein menſchgewordener Halb

gott . Während aber die Menſchen Götter wer

den wollten , iſt Gott wirklich Menſch geworden .

Mitten in der Regierungszeit des Kaiſers

Auguſtus iſt die erſte Weihnacht auf dieſer Erde

gefeiert und das erſte Gloria geſungen worden .

Wer jene Zeit und jene Geſchehniſſe genau

ſtudiert , der erkennt den Unterſchied zwiſchen

göttlicher und menſchlicher Weisheit und den

Unterſchied zwiſchen göttlicher und menſchlicher

Macht . Das heidniſche Römerreich ſchien un

überwindlich , und die römiſchen Kaiſer kamen

ſich unendlich geſcheit vor . Das Kindlein in

Bethlehem dagegen ſchien ſo ſchwach und ohn⸗

mächtig , daß es vor dem Herodes nach Aegypten

floh . Und 300 Jahre ſpäter ? Da wurde die

verachtete und verfolgte Kirche Chriſti doch

noch die römiſche Staatsreligion und genoß die

höchſte Ehre . Ja , ja , der Herrgott behält di

Zügel der Weltregierung feſt in der Hand ,

wenn es auch manchmal anders ausſieht . Laß

ihn nur machen und red ' ihm mit deiner Weis —

heit nicht drein . Deine Sorge ſoll lediglich ſein ,

daß du auch einmal ein Auguſtus wirſt , ein

Heiliger , wie jener , der am 28. Auguſt ſeinen

himmliſchen Geburtstag feiert , der hl . Auguſtinus .

Ich will dir zum Schluß einen Satz herſetzen ,

den ich in einem ſeiner ſchönen Bücher geleſen

habe : „ Elend iſt dieſes Leben und ungewiß die

Zeit des Todes . Wenn er mich plötzlich über⸗

fällt , wie werde ich dann von hier ſcheiden , und

wo ſoll ich alsdann noch lernen , was ich hi

vernachläſſigt habe ?

ie

6



40 . Woche . Eo. Vom hochzeitl . Kleide. Matth

Gio„

2 77 Nond⸗Geptember ( Herbſtmond ) Heimatliche Wallfahrten [ en
U

¹

1Aegidius , ( Nothelfer ) Verena , Ruth
36 . Woche Ev . Weine nicht ! Cut. 2, 11 —16

28 15 . S . n. Pf. , ( Schutzengel Gedenktag )
3 M Manſuet 1
4 D Roſalia , Irmgard v. Köln 1
S M Laurentius Juſtiniani 1
6 D Magnus
7F Regina , HJF .
8S Mariä Geburt , Uda

3Z . Woche . Eo. Vom Waſſerſüchtigen . Cut. 14, 1 —11

9 S 16. S . n. Pf . , Korbinian , Peter Claver W
10 M Rikolaus v. Tolentino

11 ( D Protus , Hyazinth d. Märt f

12 M Mariä Namensfeſt , Guido 1832
13 D Matern , Notburga ( ODreißiaſt⸗Ende ) Kre 1
14 P Kreuz⸗Erhöhung ( Letzter Wetterſegen ) 5

15S 7 Schmerzen Mariä , Nikomed

38 . Woche . Ed. Oas größte Gebot . Matth . 22,. 35. 46.

16 §S 17 . S . n. Pf . , Kornel , Imelda , Euphemia N 1
17 M Stigmat . d. hl . Franz , Lambert , Hildegard 122
18 D Joſef v. Cupert 13
19 M Januarius ( Quat . ) 2

20 D Euſtachius ( Nothelfer ) 80 12

21FMatthäus Evang . ( Quat . ) 0 2
22 8 Moritz , Landolin , Emmeran ( Quat . ) tze 2

39 . Woche . Eo . Oer Gichtbrüchige . Matth . 9,1 - 8 Mar
23 § & 15 . S. n . Pf . , Cinus, Thekla, (Herbſtanfang ) *

24 M Maria- ⸗Erlöſ . d. Gefangenen , Giſelher 0¹ 7

25 D Kleophas , Firmin Ock 1
26 M Coyprian , Juſtinag , Egmont U
27 D Kosmas u. Damian 1
28 E Lioba , Wenzel
29 . 8 Michael d. Erzengel , Alarich



Markdorf

Volksgut . Geptember
Wo Eigenſinn bei Dummheit fich K

U Wird mit Vernunft nichts ausg ' Im altrömiſchen Kalender war der September
der ſiebente Monat des Jahres , das bedeutet

nämlich ſein Name . Einen Schutzgott oder einen

Monatshelden hatte dieſer Monat nicht . Das

Volk ſagt , der September ſei der Mai des

Herbſtes . Dieſes Wort gefällt mir gut . Der

Mai iſt in der katholiſchen Kirche der ſchönſten
Blume im Garten , Gottes , der allerſeligſten

Jungfrau Maria , geweiht und der Monat Sep —

8 tember hat ebenfalls mehrere ſchöne Gedächtnis —

tage zu Ehren der Gottesmutter : Mariä Geburt ,

* Mariä Namen und das Feſt der Sieben Schmer

zen . Dieſe Gedanken führen mich ganz von
ſelbſt wieder nach Rom , wo die Monatsnamen

entſtanden ſind , wo auch die älteſten und ſchön —

ſten Marienkirchen mit den berühmteſten Ma⸗

vbonnenbildern anzutreffen ſind Da wir im

Heiligen Jahre uns befinden , paßt eine ſolche

Erinnerung recht gut . Als ich im Jubeljahre
1925 in Rom war , beſuchten die größte
Marienkirche , 1 den vorgeſchri n Kirchen —
beſuch für die Gewinnung des Ablaſſes zu
machen . Nach der religiöſen Fei ze man
uns zwei wertvolle nge , die uns
machten : Eine Rel
ſuskindes und ein al das in
dieſer einzigartigen Kirche Jahre ver⸗

ehrt wird und dem Zukas zuge
ſchrieben wird . Es Tafel von

Zypreſſenholz gemalt im e der Jahr⸗
hunderte dunkel geworden An einem anderen

Tage pilgerten wir in die Kirchend hl. Alphon⸗
ſus . Ueber dem Hochaltar dieſer Kirche thront

das Gnadenbild von der Immerwährenden
Hihg könnte noch mehr ſolche berühmte
Marienbi nennen , die in der Stadt des

Papſtes verehrt werden Ich möchte aber

noch eine beſondere Marier erwähnen , die

Kirche Maria vom Frieden . Indieſe Kirche ſieht

ö man nicht ſelten junge Ehepaare nach vollzogener
Trauung eintreten , um Gottesmutter
einen lebenslangen Ehef Das

iſt vernünftig September
paſſend , denn in den Eheſtand

heißt es : „ Sept erzen ab und

Der Hundertjährige : kürzer
d der zagt aai

Haus 1˖ nack eil keine Frag
f Vom 1. —10 . ſchönes Herbſtwetter ; 1 Möge in eurer Ehe auch im September noch

kühl und feucht , von da bis zum ri ſein !
Wetter



193⁴ Oktober ( Weinmond )

1M Remigius
Schutzengelfeſt

3M ——

Plazidus , HIJF .
6 S Biruno d. Kartäuſer

D

JIThereſiaev Kinde Jeſu , Gerhard , Ewald
D Franz v. Aſſiſi , Edwin
F

41 . Woche . Ev . Vom tranken Sohn . Joh. 4, 46 —53

138 Koloman , Eduard

7S 20 . S . n . Pf. , Roſenkranzf
8 M Brigitta v. Schweden
9 D Dionys , Günter , Goswin

10 M Franz Borgia , Gereon

11D Mutterſchaft Mariä , Bruno d. Erzb .
12 F Marximilian , Wilfried

Marcus Papſt

42 . Woche . Ev. Der unbarmh . Knecht . Matth . 18, 2335

14 S 21 . S . n. Pf . , Burkard v. Würzburg
15 M Thekla d. Aebt . , Thereſia v. Jeſu
16 DGallus , Luitgard
17 MHedwig , Margarete Alacoque
18 D Lukas d. Evang .
19 F Petrus v. Alkantara

20 8 Wendelen , Artur , Joh . Cant . Irene v. Port .

43 . Woche . Ev. Die Zinsmünze Matth . 22, 15 21

22 M Maria Salome
3 D Serverin

25 D Crispin

21 8§8 22 . S . n. Pf. , Kirchweih , Urſula

24 M RNaphael , Fromund , Gisbert

26 Fulko , Berward

27 Wolfhard , Frumenz

15 oche . Et

28 S S. n. Pf

Ermelinde

Serapion
Woifgang , Allerheiligenvigil

Heimatliche

6

84
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November ( Nebelmond ) Heimatliche Wallfahrten
Mond⸗

lauf

1D Allerheiligen , Benignus
2 FfAllerſeelen
3 S§ Hubert , Pirmin

45. Woche. Ev . Oer Sturma . d. Meere. Matth . 8,23—22.

10

8

M

D

M

D

E

8

24 . S . n. Pf . , Karl Borromäus

Reliquienfeſt
Leonhard , Erlafried v. Calw

Willibrord , Engelbert , Ernſt

4 gekrönte Märtyrer , Gottfried

Theodor der Soldat

Andreas Avellin

46 . Woche . Ev. Vom Unkraut unter d. Weizen . Watth. 13, 24 —30

14

12

13

14

8

M

D

M

15D

16

17

F

8

25 . S . n. Pf . , Martin d. Biſchof
Martin d. Papſt
Stanislaus Koſtka

Alberich , gute Beth v. Reute

Albert d. Gr . , Gertrud d. Gr . , Leopold
Othmar , Edmund

Gregor d. Wundertäter

4Z . W oche . Ev . Vom Senfkorn u. Sauert . Math. 13,31 . 35

18

19

20

2¹

22

23

24

8

M

D

M

D

F

8

26 . S . n. Pf . , Otto , Eugen
Eliſabeth v. Thüringen , Mechtild
Felix v. Valois

Mariä Opferung
Cäcilia , Maurus

Klemens , Felicitas
Johann v. Kteuz , Chryſogon

48 . Woche . Ev . V. Greuel d. Verwüſt . Matth . 24,15 . 35 .

25 §S 22 . S . n. Pf . , Kath . v. Alexand . ( Noth . )
26 M

27

28 M

29 D

30F

Konrad ( Patron d. Erzd . Freiburg )
Virgil v. Salzburg
Soſthenes , Eberhard
Saturnin , Radbod , Hadumod
Andteas Ab.

Am

E

*
W

VI

2

6

NNA



4*

LZ4
( St . Georgen

— —

Volksgut .

Hundertjährige

—

——

—



Friedenweiler

LEL Dezember ( Chriſtmond ) Heimatliche Wallfahrten
Mond⸗

lauf

15S Eligius der Biſchof

49 . Woche . Ev . Es werd . Zeichen geſcheh. Lul. 21,28 - 33

258 1. Adventsſonntag , Bibiana , Weda

3 M FranzsXaver
4 D Barbara Nothelfetin ) , Reginard
5 M Sabbas , Hautwig
6 D RNikolaus v. Myra ( Patron d .E
2 f Ambroſius b. Kirchenlehrer , g3
8S Mariä unbefl . Empfängnis

5.Schiffer)
F.

50 . Woche . Eo . Die Johannesfrage . Matth . 11,2 —10 .

95S 2 . Adventsſonntag , Valeria , Leokadia

10 M Relchiabes, Meinhard
11D Damaſus , Waldemar
12 M Walarich , Sineſius
13 D CLuzia, Ottilia ( Patr . f. Augenkranke )
14 F RNikaſius , Lothar , Volkwin

15 S Chriſtiana

51 . Woche . Eo . Oas Zeugnis d. Täuf . Joh . 1, 19 —28

16 S 3. Adventsſonntag , Euſebius , Adelheid
11 M Tazarus , Sturmius

18 DMariä Erwartung , Wunibald , Hermine
19 M Arban V. ( Quat . )
20 D Ammon

21 F Thomas d. Ap. ( Quat . )
22 S Flavian (Quat. ) ( Winteranfang )

E

52 . Woche . Eo . Bereitet d. Weg d. Herrn . Cuk. 3, 1 —6 .

23 S 4. Adventsſonntag , Dagobert
24 M Adam , Eva , Heilige Nacht
25 D Das hochheilige Weihnachtsfeſt
26 M Stephanus d. Erzmärtyrer
27 D Johannes Evang . , Alruna

28 F Feſt d. unſchuldigen Kinder

29 S8 Thomas Becket , David , Reginbert

53 . Woche . Ev . Simeon u. Anna . Luk. 2, 33— 40

300S Sonnt . in d. Weihn . ⸗Oktav , Radulf
31 M Silveſter , Melania



Lenzkirch

24
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8

8

Hundertjährige

unfreundlich ;

ſtirbt ,
fährt , ſo

war es der 10. Monat . D

Armen
erklärte

ivenbaumes aus dem Oelgarten

dieſem heiligen

Dezember
ilveſtermonat bei uns den

be
Am 17. Dezember feierten die

Feſt zu Ehren Gottes
Feſt verſinnbildete die Rück⸗

zeitalters , auf das immer noch
ten . Man beſchenkte ſich

mit Wachspuppen und
die Weltordnung um und
ihren Herren bedienen .

geweſen , wenn das Feſt
ie, ſondern eine ernſte
e, daß die Menſchen ſich

veſtern betrachten und be⸗
Im Chriſtentum gibt es auch

Monat Dezember , wo man ſich
·nkt , es iſt der Weihnachtstag .

tsfeſt hat wirklich das
begonnen für alle Menſchen ,

haben und nach dem Geiſt des
s von Bethlehem leben . Das
chen beſteht nicht darin , daß er

Bedürfniſſe befriedigen kann , ſon⸗
möglichſt wenige Bedürfniſſe hat .
eine hochgelegene Kirche , die den

9 8Altar des Himmels “ trägt . Hier
titum ein kaiſerlicher Palaſt , in

Sibylla wohnte . Dieſe
Idenen Kranz um die
ſchöne Jungfrau ſaß ,

indlein von großem Lieb⸗
dem Kaiſer , daß dieſes Kind

und den Himmel regieren werde
Kaiſer daſelbſt einen Altar er

dem Kinde und wollte ſich vom
öttlichen Ehren mehr erweiſen

Kirche kam vor Jahrhunderten
des Jeſuskindes , die aus dem

t iſt und hoch verehrt wird .
des Weihnachtsfeſtes werden vor

238Bambino , wie die Römer ſagen ,
gehalten . Jeder Rompilger

mberühmten Bambino ſehen und ſchei⸗
5 ligen Stadt mit dem Wunſche ,

mit den unzählbaren Scharen
n vor dem Altare des Himmels

nit den Engeln das ewige Hoſanne
ſingen . Mit dieſem Wunſche nehme

auch Abſchied vom Leſer . Behüt ' dich Gott !
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zeichnung von Ph. Veit (1 1877 Karlsruhe

Oeutſcher Weckruf
Don Jofſef Freiherrer Eiche

Mutter Deutſchland In der Badiſchen Kunſthall e

L von

laßt uns unſer Oeutſchland denn umſtellen

Hewachend brüderlich in treuer Hut ,

Mit Lehren , Rat und Sang die Herzen ſchwellen ,

Oaß ſie bewahren rein die heil ' ge Glut ,

Oen Ernſt , den ſie erkämpft in Hluteswellen ,

Oer Ehre Hort , Eintracht und freud ' gen Mut ! l

Friede dem Herd ' und ew ger Krieg dem Höſen -

So mag uns Gott von aller Schmach erlöſen !



Dorfälteſte , die ehr —

ſame Wittib Urſula

Kreuzburg war ge
ſtorben .

Man hatte bei ihr ,

der Bewohnerin des

Gemeindehirtenhauſes
im ſchönen Bergdorf
Biſchofsrieth , zunächſt
die Hausmittel ſämt —

icher alten Weiber des Ortes angewandt ;
Kräuterteemiſchungen aller Art , undefinier
bare Säfte wurden herangebracht ; man
hatte dem todkranken , verhutzelten Weiblein

heiße Kartoffeln auf den Magen gelegt , hatte

ſie in kochheiße Wickel gepackt und hundert

andere Manipulationen an ihr , die alles ge—

duldig über ſich ergehen ließ , vollzogen ; — der

Dorfbarbier hatte ihr ſchließlich noch Jod —

pinſelungen und Rizinus verabfolgt , — und

dann haͤtte der zermürbte Körper der Achtzig —
jährigen allen weiteren Eingriffen ſich entzogen ,

die Witwe Urſula Kreuzburg , geborene
Wohlgemut , war dem Bruder Tod gefolgt an

die Pforten eines für ſie fraglos beſſeren Jen —
ſeits

Es iſt etwas Heiliges um das Sterben ,

etwas Geheimnisvolles um den Tod , — und

beim letzten Abſchiednehmen unſerer Greiſin

mußte die erhabene Weihe beſonders ſpürbar
geweſen ſein , denn die Menſchen , die das Toten —

lager umgaben , als das ſchwache Lebensflämm
chen erloſch , machten abſonderlich feierliche
Geſichter

Der Pfarrer , der die Sterbegebete geſprochen
hatte , flüſterte noch einige Worte mit dem Orts —

ſchulzen , und beide verließen dann auf leiſen
Sohlen das ſtille Gemach . Auch einige Nach —
barinnen folgten nach einem ſtummen Blick auf
die Leiche dem Beiſpiel . So blieben nur zwei
Menſchen im Hirtenhaus zurück , —ein blaſſes

verweintes Mädchen , das — vor dem Lager
kniend , — den Kopf ins Deckbett der Toten

gepreßt hielt und leiſe vor ſich hinſchluchzte , —

und ein ehrwürdiger Greis mit einem von Klug —
heit , Güte und Lebenserfahrung zeugenden Ant —

litz. Sich zu der wohl ſechzehnjährigen , blond —

köpfigen Maid niederbeugend , flüſterte er :

„ Faſſe dich , Brigitte , — ſieh , ſie hat ' s nun
beſſer , die gute Großmutter , — ſie war eine
brave , gute Seele , — und der liebe Herrgott
hat ihr ſicher ſchon ein Ehrenplätzchen in ſeinem
ſchönen Himmel angewieſen . . . Ach ja ,
es ſchmerzt , wenn man ſo ein liebes Groß —
mütterl verliert und nun ſo allein zurückbleibt

Aber verlaſſen biſt du noch lange nicht ;

veißt ja, dein alter Lehrer hält die Hand ſbe

Brigitt ' , die Magd
Erzählung nach dem Leben von Georg H. Daub

dich und hilft dir ſchon mit Rat und Tat
Meinſt du nicht auch ?

„ Ja “ , flüſterte die Weinende und hob für
eine Sekunde das vergrämte Antlitz

„ Verwandte hinterläßt die Großmutter
außer dir ? “

„ Nein . Onkel Edmund , ein Bruder der ſeligen
Mutter , der als Muſiker übers Meer ging , iſt

verſchollen
0

2
„ Weiß es , Kind ! Nun ſorge dich nicht , was

hier zu tun iſt , mache ich ... Der Sarg iſt
beſtellt , — die Leichenfrau kommt , und die

ſchönſten Roſen , die ich noch im Herbſtgarten
habe , ſchicke ich dir , das liebe Großmutterl zu
ſchmücken Kopf hoch , Kind ; was nun
mit dir wird , das überlegen wir in Ruhe , wenn
alles vorüber iſt

8

Der blonden Maid die Hand auf die Schul
ter legend , trat auch Traugott Pilgram hinaus

in den dämmernden Abend .

II

Daheim in ſeinem Wohnſtübchen angekom

men , rückte ſich der bejahrte Schulmann den

Rohrſeſſel ans Fenſter und blickte in die Dorf

ſtraße hinaus . Immer mehr ſchlang die wach

ſende Dunkelheit die Umriſſe der Häuſer in ſich

hinein , — aber die Stunde , da hinter den

trüben Fenſterſcheiben da und dort Lichter auf

tauchten , war noch nicht gekommen
Traugott Pilgram brauchte keines dieſer

Lichter ; — hell und klar lag vor ſeinem Geiſte

jedes dieſer Häuſer , und in das Lebensſchickſal
aller ihrer Bewohner blickte er hinein wie in ein

offenes Buch

Heute aber kreiſten die Gedanken des alten
Mannes um das Lager der greiſen Witwe

Kreuzburg Der Bruder Tod hatte da

unter ein Menſchendaſein den Schlußpunkt ge
ſetzt , das in ſeinem krauſen Zickzackbeg vom
Reichtum zum Elend , vom leidenſchaftlichen
und zufriedenen Glück zum tiefſten Leid , von

irdiſcher Schuld zur bitteren Sühne einem
Dichter den Stoff geboten hätte zu einem er —
ſchütternden Kunſtwerk . . . Er hatte ſie noch

gekannt als einziges Kind des reichen Bauern

von Biſchofsrieth , des Kaſpar Wohlgemut , —

hatte es miterlebt , wie Franz Kreuzburg , der

Häuslersſohn und Tunichtgut , die Zwanzig —
jährige mit Liebesſchwüren ſo betörte , daß ſie
ihm zuliebe mit ihrer Familie brach . Er , Trau

gott Pilgram , war als gebürtiger Biſchofs
riether Zeuge davon geweſen , wie Urſula Kreuz

burg die Verachtung ihrer geldſtolzen Sippe
und die Enterbung tapfer ertrug , wie ſie , aller

Trägheit , Liederlichkeit und ſelbſt Roheit ihres
** 7 AbMannes zum Trotz der Oeffentlichkeit nie eine

U

uldermiene zeigte wie ſie ihre K
8
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„ Kopf hoch , Kind !

doch erleben mußte , daß unſelige Erbeigen —
ſchaften des Vaters ihr eigen Fleiſch und Blut
ins Verderben führten . Ach ja , — ſie hatte ein
hartes Kreuz mit Geduld durchs Leben ge⸗
ſchleppt , die Urſula Kreuzburg . Fünf Söhnen
und einer Tochter hatte ſie das Leben geſchenkt ,
als der Gatte einem ſelbſtverſchuldeten Unglück
zum Opfer fiel . Eine rauhe Brut wuchs in
ihren Kindern um ſie auf ; vier ihrer Söhne
folgten dem unſeligen väterlichen Beiſpiel , —
einer , der ſeeliſch am zarteſten beſaitete , mußte
leichtſinniger Streiche wegen übers Meer flüch —
ten , — und die Tochter ſank nach kurzer , un —
glücklicher Ehe ins Grab ; — abgeſehen von
ihrem Sohn Edmund , dem verſchollenen Muſi⸗
ker, hatte Urſula Kreuzburg all ' ihre Sproſſen
überlebt , — in Brigitt ' Kraushaar , dem einzigen
Kinde ihrer Tochter , hatte ihr der Himmel für
das letzte Jahrzehnt ihres Lebens Glück und
Sonnenſchein ins Haus gebracht .

Brigitt ' Kraushaar , — mit tiefer , ſeltſamer
Zärtlichkeit flüſterte der Emeritus den RNamen
vor ſich hin , — war ſeine Lieblingsſchülerin ge —
weſen .

9*Von den vielen Buben und Mädeln , die im
vierzigjüährigen Berufsleben zu ſeinen Füßen ge⸗
ſeſſen hatten , war keine ihm ſo ans Herz ge—
wachſen , — keine , die mit einem klugen Kopfe
ein ſo reiches Herz vereinte , — keine , die mit
ſo unſchuldsvollen Märchenaugen ins Leben
blickte .

Und er konnte es wohl auch ſagen : nie hatte
eine Schülerin ihn , den alten Graukopf , ſo ge —
liebt , wie Brigitt ' , die arme Waiſe .

Lebendig ſah er ſie vor ſich , wie ſie an war —
men Sommertagen ſehnſüchtig aus dem Schul —
ümmer hinausblickte auf das weiße Band der
Landſtraße , das ſich hinter den Dorfgärten und
dem Gemeindewald in das Unendliche verlor .

Das geſchah vor allem im Rechenunterricht ,
den Mutter Kreuzburgs Enkelin nicht ſonderlich
liebte . Ganz anders war ſie dann , wenn er den
Schulkindern erzählte von den tauſend Wundern
der Natur , — vom Atemholen der Felder und
vom Wehen des Gottesodems im Walde , — von
den Köſtlichkeiten der Blumen auf Rain und
Wieſen , — von dem ewig neuen Rätſel der grũ
nen Saat und der goldenen Ernte ; — ei, wie
leuchteten da immer die blauen Augen der blon —
den Maid , — und wie ſchwer fand ſie ſich in
die Wirklichkeit zurück nach einem ſolchen Aus —
flug ins Reich der Unendlichkeit .

Niemand im Orte wußte ſo , wie er , um die
tiefſte Sehnſucht dieſer keuſchen Mädchenſeele ,
die — in einem ſchönen Körper wohnend — ins
Hohe , ins Weite ſtrebte ; — und doch war gerade
Brigitt ' Kraushaar durch ihre Armut ſtärker
wie alle Dorfkinder an die Scholle gefeſſelt , —
als Magd bei einem der Ortsbauern würde ſie
trotz all ' ihrer Talente in der Enge eines beſchei —
denen Pflichtenkreiſes zu wirken verurteilt ſein.

III .

Es war genau ſo gekommen , wie Traugott
Pilgram es vorausgeſehen hatte .

Drei Jahre ſchon ſchlummerte die Witwe Ur —
ſula Kreuzburg auf dem ſtillen Totenacker , —
und ebenſo lange war Brigitt ' Kraushaar
Magd auf dem Buchenhof , dem alten Erbſitz
der Wohlgemuts .

Es hatte dem alten Schulmann einen Stich
ins Herz gegeben , als er ſeiner Schülerin gerade
dieſe Stellung ausmachen mußte ; denn es mußte
für das gefühlvolle Mädchen nicht leicht ſein ,
auf dem Hof Dienſte zu tun , der von rechtswegen
ihrer Großmutter einmal erbeigen war .
Die alte Truhe , die ihre wenigen Habſeligkeiten
barg , — einmal hatte ſie zu dem reichen Mö —
belſchatz des Bauerngeſchlechtes der Wohlgemut
gehört , deren Blut auch in ihren Adern floß .

Nach der Verſtoßung Urſula Wohlgemuts ,
der ſpäteren Frau Kreuzburg und Häuslerin
im Gemeindhirtenhauſe , war der Buchenhof in
den Beſitz einer Seitenlinie gekommen . Herbert
Wohlgemut , der jetzige Hofherr , wußte es wohl ,
daß er in Brigitt ' eine entfernte Verwandte ins
Haus nahm , —und dieſer Umſtand ſchmeichelte
ſeinem Stolz nicht wenig .

„ Meine Frau iſt ſchwach und kränklich “ , hatte
er dem greiſen Lehrer geſagt , als dieſer den
Dienſtvertrag für ſeinen Schützling in die Reihe
brachte , „die Brigitt ' mag die Kinder in ihre
Obhut nehmen und auch ſonſt nach dem Rechten
ſehen . . . Ich bin überlaſtet mit tauſend an⸗
deren Dingen , — ich ſitze im Kreistag , — im
Provinziallandtag , — bin Anmtsvorſteher und
habe hundert Ehrenämter . Da fehlt einem
die Zeit , am Krankenbett zu hocken . . . “

„ Ihr wißt , daß Brigitt ' ein paar Morgen
Land ihr eigen hat , Bauer “ , bemerkte Traugott
Pilgram damals .

„ Weiß es , —die ſogenannte güldene Hufe .
Hat einſt zum Buchenhof gehört . Bin bereit ,
ſie zu kaufen . “
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hieß, den der amerikaniſche Onkel ſeiner in tief
ſter Seele entſetzten Nichte mit zitternder Hand
darreichte

„ Well , da bin ich, my darling zurück
von meinem
Globa .

großen Tramp rings um den
Verdammt ſchlecht iſt es mir er

gangen , drüben , — hatte ja manchmal die Ta

ſche voll Dollars , meiſt aber großen Mangel an
money ; dachte zuletzt : hungerſt und ſparſt ſo —
viel , zu fahren zurück in die deutſche Heimat

Angſtvoll lauſchte Brigitte dem mit ſchauder
haftem Engliſch durchmiſchten Lebensbericht des
Alten

„ Hm , my

zum welcome .
darling , — Wortſagſt ja kein

die Botſchaft in Berlin , mögen die ihn abſchie
ben 4

„ Bauer —er iſt Euer Verwandter “ , ent
gegnete da entrüſtet Brigitte Kraushaar , „ ſeine
Vorfahren ſaßen auf dem Buchenhof . Und
es ſcheint , daß er ' s nicht lange macht mit dem
Leben . 4

„ Eben darum , die Gemeinde hat kein Geld ,
für einen ſo verwahrloſten Menſchen Unterhalt ,
Krankenkoſten und wer weiß was ſonſt noch zu
zahlen . . . Ja , wenn er arbeiten könnte , wollte
ich ihm das leerſtehende Hirtenhaus an —
weiſen .

Ein Hoffnungsfunke glomm in Brigitte auf .

Iſt dir nicht lieb ,
kann mir den —

ken, —daß ich dich

aufſuche ! — Biſt
aber doch die ein⸗

zige , die noch lebt
von der Familie . ..
Mußt mir ſchon
helfen , einen Platz
zu kriegen , wo
ich vor Hunger
und Kälte geſchützt
bin .

„ Ich bin arm ,
Onkel “ , ſtammelte
Brigitt ' ſchließlich ,
„als Dienſtmagd
verdiene ich mir
elbſt kaum das

Nötigſte .

„ Heißt das , pack
ferte ? e

„ Arbeiten “ ſag —
te ſie , „ er wird es

verſuchen ; der Ge⸗
meindeſchäfer iſt

tot , vielleicht . . . “

„ Frag ' ihn , den

Muſikkünſtler , —

er wird dich aus —
leichen . .

„ Ja⸗ ich frage
ihn ! Und wenn er
zuſagt , wollt Ihr
ihm dann Hütte
und Amt über⸗

geben ? . . . “ —

„ Verſuchen könn —
e mans 13 .
knurrte der Bauer ,

„ obgleich es gera —
de keine Ehre iſt ,
einen entfernten
Verwandten ſei —
nes Schlages in

—2

Willſt nichts zu tun der Nähe zu
haben mit mir ? “ haben . Mei⸗

„ So nicht , Onkel netwegen ſprich
mit ihm , Mädel ,

„ Well ! Wünſch — aber du lädſt
te ja nur einen dir eine ſchöne
Winkel im Stroh , Laſt auf und

- nur ein Stück ſammelte ſie die Kinder . um ſich du wirſt ſicher
Brot ab und zu . . noch bereuen , daß
Nur ſoviel , wie man hier , auf dem reichen Buchen - du mich überredet haſt .
hof , dem Bettler gibt . 8

„ Laß mir Zeit , Onkel . . . Ich will ver⸗ V.

ſuchen , ob ich etwas tun kann . . . Warte , ich So blieb der „ Amerikaner “ in Biſchofsrieth
hole dir Eſſen . . . “ Er übernahm die Umter eines Gemeindeſchäfers ,

Sie ging , von Mitleid und Ekel zugleich er —
ſchüttert , hinaus und holte Brot und Wurſt
herbei , über das Mr . Edmond Kreuzburg als —
bald gierig herfiel .

Mit dem Amtsvorſteher , ihrem Brotherrn ,
hatte Brigitte unterdeſſen eine lange Unter —

redung , in der ſie den Bauern anflehte , in ſeiner
Eigenſchaft als Orts - und Amtsvorſteher etwas

für den Heimgekehrten zu tun .
„ Keinen Finger rühre ich für den Hader —

lumpen . . .“, das war immer wieder die Ant—⸗
wort Herbert Wohlgemuts . „ Uebrigens —er iſt
naturaliſierter Amerikaner , ich ſchreibe an

Gemeindedieners und Totengräbers , — er zog
auch ins Hirtenhaus , die ärmlichſte Wohnſtätte
der Gemeinde , und hätte ſo , alle ſeine Wünſche
erfüllt ſehend , bei beſcheidenen Anſprüchen ſein
Leben friſten können .

Aber die Menſchen ſind von Natur aus be

gehrlich , — und Mr . Edmond Kreuzburg war
zeitlebens ein Egoiſt , will ſagen , ein Mann von
großen Anſprüchen und ſchwachen Leiſtungen
geweſen .

„ Damned “ , hatte er vor ſich hingeflucht , als
er zum erſtenmal , bekleidet mit dem von der
Gemeinde gelieferten Mantel , die lange Schau
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beobachten , wie die kleinen Buben und Mädel
ihr an der Schürze hingen . Emilie , die mit ihrer
Schulaufgaben viel Kummer die Kna
ben Bruno , Joachim un für die e
ewig zerriſſene Hoſen und zu flicken
galt und Käte , deren Puppen dauernder

We ng bedurften kurzum , alle kamen mit
ihren großen und kleinen Anliegen zu Tante3 Te

Erſte aus den Fede
J

Brigitt ' “, die morger
PI *kroch und II

eri
Letzte zur Ruhe ging , um

totmüden Glieder ausbleiernem Schlaf

uſtrecken
FEs war niücht leicht , bei ſolcher

riſch und froh
Pflichtenlaſt

bleiben aber das ſchwerſte
Treuz brachte der Maid ſchließlich der Onkel
us Amerika

Die „HHundehütte “, wie er höhniſch Hi

enhaus nannte , hatte ſie ihm mit 5 ihres
o wohnlich wie möglich ge

iugott Pilgram , ihr
eine abgetragenen

N 6igenen Mobiliars ſ
nacht Tr alter Lehrer

Anzüge hergeſchenkt
uſikus beſſer auszuſtat

Nichte gingen
des Hirtenhauſes mit

Mden abgeriſſenen
Die letzten Erſparniſſe der

7 8

Zintervorrat an Kartoffeln , Koh und Holz
zu füllen um Speck tro
ſenfrüchte und Mehl in die
ſchaffen

Aber weit entfernt davon
Fürſorge dankbar

Artiſt of Violin und
mehr als ein

8
ene Wurſt , HülcK

Vorratskammer zu

dieſe ſelbſtloſe
anzuerkennen , zeigte der

Piano “ ſich mehr und
Unerſättlicher . Wie alles Unge

wöhnliche und Abenteuerliche das Volk anzieht
ſo übte der moraliſch und wirtſchaftlich ſo arg
heruntergekommene Amerikaner auf die politiſch
Verhetzten , die mit ihren Dienſtherrn
friedenen und vor allem die Arbeitsloſen von
Biſchofsrieth eine ſtarke Anziehungskraft aus
Uleberall in Flur und Rain , wo er mit ſeiner
Herde umherzog , hatte er auch dieſe Elemente

Unzu —
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Es kar bittere Tage Brigitte K
haar manchmal machte ihr Herr ihr der
Buchenhof zur irdiſchen Hölle

Aber ihre Not erreichte erſt den Höhepunkt
uls auch Traugott n, der greiſ

emeritus und ihr Freund , da zeitliche
ſegnete

Ganz allein ſtand ſie nun da, ohne Schutz

ganz preisgegeben den Haß - und Hohnreden
8ihres Dienſtherrn und den immer m i

es amerikaniſchenneuten Ausbeutungsverſuchen
1aOnkels .

Und doch , eine echte, tiefe Herzensfreude
hatte das Schickſal dennoch für die arme Waiſe

bereit
Am Sterbelager ihres greiſen Freundes Pil
am war ſie bekannt geworden mit Heinz

vertfeger , dem jungen Dorflehrer Bei

Treffen wechſelten ſie Gruß und
häufiger ſie zuſam

verſtanden ſich ihre

gelegentlichen
Gedankenaustauſch und je
menkamen , deſto

hochgemuten Seelen

So keimte in ihren Herzen die Liebe auf

beſſer
reinen
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ſich ihre

auf ,
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begegneten Und da Heinz Schwertfeger , ein
hübſcher und kluger Menſch , vielen Biſchofs
riether Bauerntöchtern eine gute Partie dünkte ,
folgten neidiſche Blicke dem Paar , wenn es ſich
wieder einmal traf , und böſe Zungen fanden ſich
bald , die biſſige Bemerkungen darüber machten ,
daß der junge Schulmann ſich an eine Dienſt
magd wegwerfe

Vielleicht hätte Heinz Schwertfeger mit einem
ſchnellen Entſchluß dem Gerede ein Ende ge
macht , wenn er geahnt hätte , wie der Dorf
klatſch Brigitte und ihn zur Zielſcheibe läſter

kannſt wirklich ſtolz ſein auf dieſen Onkel , den

Zuchthäusler
4

„ Ich trage keine Schuld daran , daß Mutters
Bruder ſo tief geſunken iſt“, entgegnete hoch

aufgereckt die Magd , „ Ihr habt kein Recht ,

mich ſeinetwegen zu beſchimpfen . ich bin

jeden Tag bereit , mir einen anderen Dienſt zu
ſuchen

„ Das will ich nicht “ , begütigte der Amtsvor

ſteher , „ was ſollte dann aus meinen Kindern

werden ?
„ Eben darumlicher Bemerkun

gen machte
Eines Tages

aber war es zu
ſpät für beide ,
die reinen Hände
auszuſtrecken nach
vollem Lebens —

glück
Und niemand

anders als Mu
Edmond Kreuz
burg war es , der
das große Unheil
über ſeine Nichte
heraufbeſchwor .
Der Amerikaner
war eines guten
Morgens nicht
mehr in Biſchofs 5

iche in Bich 4Nrieth aufzufinden 2
— und als der

2

Amtsvorſteher ,
bitterer Ahnungen
voll , die Gemeinde —

kaſſe nachprüfte ,
fehlte in derſelben

77 ε

◻⏑ενι Recht , die „ gül
dene Hufe “ zu

0 bleibe ich auch
nur “ , antwortete
das Mädchen .

lnd um gut

2 zumachen , was
ö der der Onkel

— verſchuldet hat ,

9 1 gebe ich Euch das
8

verkaufen und die
Gemeinde mit dem
Erlös ſchadlos zu
halten . 2.

„ Na , wenn du
das willſt
Man wird es dir
im Dorf hoch

anrechnen . “

5Es iſt g

gleichgültig ,
man

was

darüber

denkt “ , entgegnete

Brigitte Kraus —

haar in reſignier —
tem Ton .

eine kurz vorher Wenige Tage
von der Regierung ſpäter lief in Bi
eingezahlte hohe ſchofsrieth die
Summe , die als Nachricht ein,
Beihilfe zum Bau daß Mr . Edmond
einer Waſſerlei Kreuzburg im
tung überwieſen Ein ſcharfer Kornbranntwein rann ihm die Kehle hinab Gefängnis der
worden war . . nahen Kreisſtadt

„ Dir , — nur dir allein haben wir dieſen
Skandal zu verdanken “ , ſchrie Herbert Wohl —
gemut , der Großbauer , ſeine erblaſſende Magd
an und überhäufte ſie mit Schimpf - und Läſter —
worten .

Als man den Dieb in einer nordiſchen Hafen —
ſtadt feſtnahm , hatte er mehrere taufend Mark
in üblen Schenken verpraßt . Und als die Ge —
richtsbehörden das Vorleben des Verhafteten
unter die Lupe nahmen , ſtellte ſich heraus , daß
er in den Vereinigten Staaten wegen verſchie —
dener Eigentumsverbrechen vorbeſtraft worden
war .

„ Na , —hab ' ich ' s nicht gleich vermutet ? “
fuhr der ergrimmte Amtsvorſteher Brigitte
Kraushaar an , als er dieſe Auskunft empfing ,

an den Folgen der galoppierenden Schwindſucht
geſtorben ſei .

VII .

Lehrer Heinz Schwertfeger hatte es nicht ver
mocht , Brigitte Kraushaar von ihrem Entſchluß
weiter im Hauſe des Amtsvorſtehers zu bleiben

abwendig zu machen . Vergebens hatte er ſie
beſchworen , auch einmal an ſich und ihr beider
Glück zu denken ; — vergeblich machte er ihr
den Vorſchlag , er wolle in einem weit entfern
ten Ort eine Stellung annehmen , wenn ſie ihm
dorthin als ſeine liebe Lebensgefährtin
wolle .

„ Du machſt mich froh und ſtolz , daß du m
ſo lieb haſt “ entgegnete hn 0

folger
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Zwei Tage nach ihrer Bettlägerigkeit rief die grübelt hatte , ſah er die ſchon dämmerig
Kranke in einem fieberfreien Augenblick Käte gewordene Dorfſtraße hinaus War das
Wohlgemut an ihr Lager und flüſterte ihr ins nicht Käte Wohlgemut , die da mit eiligem

Schritt ſeiner Wohnung ſich näherte ?
„ Laß den Pfarrer kommen , Kind ich fühle Ein kalter Schauer überlief den Lehrer

es, meine Tage ſind gezählt Und noch eins der ſeit Jahren von einem Herzleiden heim
wenn ich im Reinen bin mit dem lieben Gott geſucht — plötzlich , mit taſtenden Händen einen

dann führe auch den Lehrer Schwertfeger zu
mir — — —

ein Lauffeuer
Kunde

Wie
hatte ſich die

von der ſchweren
Krankheit Brigitte
Kraushaars in Bi —
ſchofsrieth verbreitet
und war auch Heinz

Schwertfeger zu
Ohren gekommen .

Und er , dem der

Lebensherbſt auch
ſchon graue Fäden
ins Haupthaar ge
webt hatte , erſchrak
in innerſter Seele

Sollte ſie wirklich
Abſchied nehmen aus
dieſer Welt , ſeine
Brigitte , ſeine kleine ,
heilige Freundin ? Am
Fenſter des gleichen
Lehrerhauſes ſtehend ,
in dem einſt Trau —

gott Pilgram über
das Schickſal ſeiner

Lieblingsſchülerin ge —

X

Wenn ich mal

Fetpen

Weiß wohl .
geſtorben bin ,

Wo begräbt man mich denn hin ?

Schau nur in den Kirchhof ' nein ,

Da wird noch ein Plätzlein ſein .

Dort hinein und nicht hinaus

Trägt man mich ins Grabeshaus ,

Hab ' s geſehen in der Nacht ,

bvis anꝗ

＋

Hat ' s ein Traum mir kund gemacht

Ach , was

Wenn es

hilft ein

472
＋I .

4 —

Halt ſuchend , zu Boden ſtürzte .
ihm , als hätte eine eiskalte Hand nach ſeinem

Es wat

Herzen gegriffen
das dann in dem

bewußtloſen Körper
noch einige heftige

Schläge tat , um
dann ſtillezuſtehen ,
— für immer

daßSo kam es ,
Heinz Schwertfeger
dem Rufe der Ju⸗

gendgeliebten zu
einem letzten Abſchied
nicht mehr folgen
konnte . Er hätte ſie

auch nicht mehr le—
bend angetroffen , —

denn wenige Minu —
ten nach der Rück⸗

kehr Käte Wohl —

gemuts hauchte auf
dem Buchenhof eine
edle Dulderin ihre
Seele aus , — Bri⸗

gitte Kraushaar , die
— Magd .

X*

Auf den Kirchhof wollt ich gehn ,

Tat das Grab ſchon offen ſtehn ,

Ach , das Grab war ſchon gebaut ,

Hab es traurig angeſchaut .

War wohl ſieben Klafter tief ,

Drinnen lag ich ſchon und ſchlief ,

Als der Leichengang war aus ,

Ließen ſie mich einſam drauß .

Blümelein ,

heißt ins Grab hinein !

Sterben iſt ein harte Buß ,

Weiß wohl , daß ich ſterben muß .

Aus des Knaben Wunderhorn
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Die Jahre wie die Wolken gehn

Und laſſen mich hier einſam ſtehn ,

Die Welt hat mich vergeſſen ,

Da tratſt du wunderbar zu mir ,

Wenn ich beim Waldesrauſchen hier

Gedankenvoll geſeſſen

*

Der Einſiooler

Komm , Troſt der Welt , du ſtille Nacht

Wie ſteigſt du von den Bergen ſacht

Die Lüfte alle ſchlafen

Ein Schiffer nur noch , wandermüd

Singt übers Meer ſein Abendlied

Zu Gottes Lob im Hafen

O Troſt der Welt , du ſtille Nacht

Der Tag hat mich ſo müd gemacht

ſchon dunkeltDas weite Meer

Laß ausruhn mich von Luſt und Not

Bis daß das ew ' ge Morgenrot

Den ſtillen Wald durchfunkelt

Wer will erben ?
Skizze von Anton Gabele

Sie lungern um die Hobelbank in der
ſtatt umher , die drei Söhne , die drei Schr

öchter . Der alte Mann ſteht inmitten
Ulein wirkt und hobelt . So hingegeben
Kopf , Arm, der ganze hagere

Schlitten des
Kräuſelwerk der Spä

Leib gleitet
nit dem lHobe

man könnt
1 0en, der Alte habe ſie vergeſſen . 1

hat ſie ' ch aus der Stadt heimgerufen
dritten Tag ſind ſie nun ſchon im Dorf

nochhat mit keinem Wörtlein vom
zeſprochen Morgen iſt Gründonnerste
vollen doch nicht gar noch über Oſter
n Dorfe verelenden

Xaver wagt es und ruft dem Vater
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N hiet

wieder
einmal ins Ohr , er und ſeine Frau müßten ar 1

Karſamstag , ſpäteſtens viedet dahein
Karlsruhe in der Hotzenſtraße im Friſeurgeſchäft
des Schwiegervaters helfen

Alte hört
und die Kunden

s nicht ode0 Bt

Brotkeil in den Kaffee
nicht

1bedienen . Der
hören . Er tunkt einen
der auf dem Werktiſche ſchwankt , lutſcht und
zermalmt den Brocken mit den Kiefern und
hobelt , hobelt ruhig weiter Da aber Kavers

ihm vorbeiſtreift , hält erFrau an Plotzlich inne
kneift die Auglein pfiffig zu und faucht ihr mit

10 hellen Stimme ins Ohr
vas er da zuſchneide ? Ein Kleid

nenes Kleid , für ' n altes Weib , die
ſei auch mal jung geweſen , und
er ihr einmal aus ihrem Schurz heimlich ei
Lappen geſchnitten für ſeine Schulta

wenn
und
ofen

ganze

umgi
nen
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kriege ſie jetzt von ihm ein Kleid zu ick, das ih
Jüngſten Tage reicheKNei zumbis zum 1

Der Alte lacht und ſperrt die zahnloſen Kiefer
auseinander und ſchleckert mit der weißlichen

Zunge über den Bart . Als Xavers Frau be

greift , daß man hier einen Sarg mache und ſe
dabei rede und ſo dabei Kaffee trinke , da wird
ihr ſchw 5 ſchwankt auf einen Stuhl und

echreiz , der ſie im Halſe würgtſchluckt am
Sie ſterbe , wenn ſie noch länger hier bleiben

＋ Al 70 rmüſſe , ſtöhnt ſie ihrem Mann ins Ohrz ; hier ,
WwWoge tern eine Maus Unter der Bettdecke her
vot ihr entgegengeſprungen wo man das
Kaffeewaſſer aus dem Bache ſchöpfe , vielleicht
mit Fürmern und Schnecken darin , wo einem
der Schuh im M aſt bleibe , ſobald man einen
Schritt vor die Türe wage
und Nacht im
wenn man

Wo man in Regen
Freien her Umtappen müſſe ,

Notdurft habe , wo die Küche

mverrußt ſei , der Stuben

bequemer Sitz im

ganzen Hauſe ſich finde und draußen bei Tag
die Langeweile und nachts Schauder und Graus

imgingen , ſagten auch die beiden Schwägerin
nen und drängten zum Ende .

Auch den drei Schreinersſöhnen war nicht
wohl in der alten Heimat . Sie konnten es
kaum mehr faſſen , daß ſie in dieſer kalten , ver
regneten Einöde zwanzig Jahre ihres Lebens

zugebracht und ſogar glücklich gelebt hatten
Engelbert war gar nicht vor die Türe gegangen ,
humpelte nur immer um Herd und Ofen und

klagte , die kaltfeuchte Luft bringe ihm ſicher die
Gicht , und ließ jeden fühlen am Handgelenk , wie
es bereits angeſchwollen . Raver hatte ſich am

dienstagmorgen herausgeputzt und war durchs
Dorf ſtolziert , hatte auch ein paar Schul
kameraden angetroffen . Jedesmal gab es eine
laute Begrüßung , aber ſchon der zweite Satz
ließ merken , man war ſich ſo fremd , wie von
entlegenen Weltteilen hergekommen . Desgleichen

erging es Theodor . Der hatte ſich das Wirts
haus gewählt , dachte den Bauern was vorzu
prahlen aus den guten Jahren ſeines Immo
biliengeſchäftes , wo es drunten in Mannheim
noch was zu verdienen gab . Aber dann ſaß er
eine Stunde allein in der öden Gaſtſtube vor
einem dunkel abgeſtandnen , halb ſauren Glas
Bier . Nein , es war nichts los in dem Dorfe ,
man konnte ſich nicht mehr in die kümmerlichen

Verhältniſſe ſchicken . Wäre man nur wieder
daheim in ſeinen ſauberen , behaglichen Räumen

Man mußte endlich hier ins Reine kommen
Der Alte hatte doch geſchrieben , und alſo wollte
er etwas . Einundachtzig war er jetzt , noch

rüſtig , gewiß , aber in ſolchem Alter konnte doch

jeden Tag was geſchehen . Und da war es ſchon
beſſer , man ordnete bei Zeiten , was zu ordnen
war. Haus und Garten und das Anrecht der
drei , das war wohl bald geregelt und geſchrie
ben . Blieb noch die Erbſchaft aus der Schweiz

Dreitauſend Franken ſeien es , und ſie waren
wohl endlich jetzt ausbezahlt , ein halbes Jahr
nach der Erblaſſung . Was ſoll der alte Mann

mit dem vielen Geld ! Schließlich wurde es ihm

eine
und jeder
ofen qualme , kein einziger

DioeDier

J

ih

ioch geſtohlen . Und die Söhne konnten jetzt be

dem böſen Geſchäftsgang jeden roten Kupfe
doch ſo gut brauchen

Engelbert war ja nun ſchließlich der älteſte
Er hatte ein Gemüſelädchen in
nannte ſich
Geld und Deviſen einiges verſtehen . Er fragte
und alle ſtarrten ſie den Alten an. Er fragte
ob denn die Erbſchaft von der Thurgauer Baſe
ſchon ausbezahlt ſei und
Held angelegt .

„ Im Boden “ , ſchrie der Alte . Doch weil die
Antwort ſo flink folgte , auch Hobel und Span
ſtörten , konnten ſie bei allem Aufmerken nicht
unterſcheiden , ob der Alte „ im “ oder „ in 2

den “ geſagt hatte ,
gewiß , der Vater habe für die Franken Felder
gekauft , und er nannte das ſchon eine arge
Dummheit . Die andern ahnten noch Schlim

meres , zumal die Frauen , ſchon viele
Romane geleſen hatten . Ihre trübſeligen Ge
danken ſahen einen alten Topf , die begehrten
Fränkli darin und das alles im Lehm unter

einer Baumwurzel begraben .

Cannſtatt
Naufmann und durfte alſo von

r Vater daswie

78
Theodor meinte , es ſei nun

Endlich klopfte der Alte den Hobel aus — es

klang wie ein kurzer Trommeltakt — wiſchte
mit dem roten Taſchentuche ein Tröpflein von
der Naſe und ſtellte ſich vor die Söhne hin , ſo

wie dieſe vor ihm ſtanden , die Hände in den

Hoſen , faul und verdroſſen . Die Liſebeth
könne man wohl nicht warten laſſen . Der

Sarg müſſe erſt fertig ſein . Dann erſt könnten
ſie erben . Und ob ſie nicht Schreiner wären

alle drei ?
Recht , ja , ſie waren es , hatten beim Vater

das Handwerk gelernt , doch in der Stadt bald
für ein bequemeres Gewerbe eingetauſcht . Nun
aber zogen ſie die Röcke aus . Engelbert nagelte
die Bretter zuſammen . Theodor baſtelte das

Tragkreuz zurecht . Kaver rührte den Firnis an
recht dunkel tintig , wie es für eine Verehlichte

Es überſchlug ſich und blieb in der Bohle ſtecke

4¹



ziemte , und ſtrich das bedächtig über das helle

Holz . Der Alte aber war nun wieder der
Meiſter , maß hier mit dem Zollſtock nach
ſchrägte dort eine Kante noch runder , nahm
aus dem Wandſchrank die Engelsköpflein und
Borten aus Flittergold und zeigte , wie und wo
das auf dem Deckel , anzubringen ſei , ſtopfte
endlich ein violettes Kiſſen mit Sägeſpänen und

legte es auf zwei Hände voll Hobelſpäne in
den Sarg . Der war fertig und wurde vom
Werktiſche gehoben , als eben d
Eſſen rief .

Die drei Brüder waren fröhlicher geſtimmt
weil ſie ſich doch mal einen Hunger angearbeitet
hatten . Die langweilige Zeit hier ging zu Ende ,
das machte auch den Frauen beſſeren Mut
Die waren in den Garten gegangen , indes die
Männer am Sarge arbeiteten . Sie hatten
nämlich alle drei den einen Gedanken und woll
ten jede Scholle prüfen , ob ſie nicht verdächtig
liege und einen goldnen Topf unter ſich ver
berge . Doch ſie entdeckten nichts ; nur Engel
berts Frau fand ihren Jungen , den Harry . Er

lag auf dem Rücken im Grasgarten und ſtieß
mit beiden Füßen gegen den Kopf der Ziege
Und wenn die genug hatte und wieder ein Gräs —
lein rupfen wollte , fluggs war der Junge auf

geſprungen , haſchte nach dem Geißenſchwänzel ,
und das Spiel begann von neuem . Seine Mut
ter aber ſchämte ſich . Wie verdreckt ſah der

Junge aus und wie roch er , wie ein ganzer
Ziegenſtall . Dafür hatte ſie ihn doch wirklich
nicht hierhergebracht , ſondern daß er als der
einzige Enkel dem Großvater gefalle und für
die Seinen werbe . Sie rief ihn her , ſie wollte
ihn waſchen und umkleiden , daß er beim Mit

tageſſen ein Anſehen habe . Denn jetzt galt es
Ernſt . Doch wie ſie auch rief und befahl , der

Junge hatte immer eine Ausrede und blieb auf
der Wieſe und bei der Ziege . Die Schwägerin
nen lächelten ſchadenfroh . Er ſei wohl ein biß —
chen verzogen . Ob er denn nicht mehr aufs
Gymnaſium gehe . Nein , er eigne ſich nicht recht
zum Studium . Wozu er ſich dann eigne ? D
könne man noch nicht ſo beſtimmt ſagen . Er
ſei ja auch noch jung , knapp fünfzehn . Wenn
es Zeit dafür ſei , werde er ſchon ſeine Anlagen

zeigen . Jedenfalls habe er mal vorläufig einen
guten Hunger , tuſchelte Kavers Frau . Und das

verdroß die Mutter am meiſten . Denn all die

Tage her war die Unterhaltung bei Tiſch über
ihren Harry hergefallen . Der Kaver beſonders
hatte immer zu mäkeln und zu zeigen , wie der

Junge ſich in den Teller legte , daß ſeine ſteifen
ſchwarzen Haare faſt an den Berg von Sauer
kraut rührten , wie er die Backen ſtopfte , das

härteſte Brot wegputzte , einen Brocken Speck
zerknirſchte und dann noch die Schwarte ab

nagte , ausſaugte , und fortlief , ſowie es nichts
mehr zu eſſen gab .

Zum Glück pfiff jetzt der Vater Engelbert
zum Eſſen . Der Junge kam gelaufen , und die
Mutter konnte ihm noch einige Ermahnungen
zuſtecken : daß er doch „ manierlich “ eſſen und
nachher ſitzen und mit dem Großvater ein Wort

ie Marie zum
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as ſei ſehr, ſehr wichtig . Der

Junge verſprach es auch und machte es dann
doch nicht anders als ſonſt , warf den Löffel

weg und war fort
Auch der Alte legte den Löffel weg, ſtand

auf und hieß alle mitgehen . Er führte ſie

Hügel hinan , erſt durck
einen Obſtgarten , dann ſteil aufwärts in einer
Ackerfurche . Die Frauen konnten kaum mitkom
men, ſie mußten immer wieder die Klumpen
Erde von den Stadtſchuhen ſchlenkern . Endlich
ſtanden ſie auf der Anhöhe und ſahen unter ſich

ter dem Hauſe den

＋
das Dörflein , grau die Häuſer , braun die Fe
der und Wieſen das Tal hinab und ſchwarz der

einfaßte
Da lägen die Fränkli , ſagte der Alte

wo ? “ drängten die Frauen und ſuchten am
den. Und der Alte zeigte , hier die Grenze ,
die Grenze , fünf Morgen Land , halb Acker
halb Wieswuchs mit hundertdreiundzwanzig
tragbaren Obſtbäumen darauf , vom
wirt gekauft , billig , weil der Wirt ſeine zwei
Söhne im Krieg verloren , ſich Alters halber
verkleinern wollte , auch ſonſt kein Angebot ge

Wald , der es al

Mohren

54

tan wurde
Die Söhne kannten de

wohl , wußten , daß ſek r Weizen hier gedieh
und hatten ſchon mar Apfel aus dem Gar

ten ſtipitzt . Aber was konnte ihnen Korn und

Obſt jetzt ſein ! Mit 60, ja 70 / Verluſt müßten
ſie rechnen bei einem Wiederverkauf , flüſtert
Theodor den Brüdern zu. Und ſie durften dem

Mlk

Stück Land ſehr

Vater ihren Arger nicht einmal zeigen
Leute haben ihre Naupen

Der Alte winkte ſchon wieder und ſchritt zu
Tale und hatte es eilig . In der Türe zur Werk

ſtatt hieß er warten , holte drinnen ein Beil
lehnte auch wie zufällig eine Bohle gegen
Wand und kam zurück an die Türe . Immer
mit dem Daumen über die Schärfe des Beile

taſtend ſprach er : Was zu erben ſei , wüßten
ſie nun . Alſo müſſe man noch ausmachen
wer dann erbe . Denn das reiche gerade für
einen einzigen , wenn er es ſchuldenfrei über
nehme und das Schreinerhandwerk dazu um
treibe . Die andern hätten ja ihr gutes Aus
kommen in der Stadt und ſeien auf den Abfall
hier nicht angewieſen . Nach alter Handwer
ſitte ſolle der Erbe ausgefunden werden durch
einen Wurf mit dem Beile .

Engelbert wollte entgegnen . Der Alte ließ
nicht zu. Er ſtellte ſich ſo , daß ſeine Ferſen
dem noch immer daſtehenden Sarge anlagen
blinzelte noch einmal zurück nach dem Ziele
und ſchwang das Eiſen über den Kopf . Es

überſchlug ſich und blieb in der Bohle ſtecken
Der Alte holte es ſelber wieder zurück und er
klärte , ſo müſſe man zufaſſen , mit zwei Fingern ,
und ſo es ſchwingen , ganz leicht , und ſich vor
allem die Richtung gut merken . Er ſagte und

zeigte das alles eigentlich nur dem XKaver , und
die andern merkten wohl , der Alte hatte dieſe
Gauklerei nur dazu ausgetüftelt , um ſeinem

Xaver alles
8

Liebling , dem flinken , wendigen
be hinzuſchieben Ihm reichte er denn auchE7
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fluchte , ſp
und rieb es, zielte ock

waltigem Schwung , und
Ab Theodor warf

hatte Glück , das Eiſen
zwar Abe haftet
Wurfe , der eben gelten ſollte , gelang es ihm
nicht wi Und ſchon hatte Kaver das Stück
in Händen , ſchwang und fehlte . Der Alte wurde
unruhig und belehrte noch einmal . Und diesm
fuhr das in die Bohle Brar
ſchrie der biſt halt ' n Schrei Und
die zittrige ſtreckten ſich, wie um ihn zi
liebkoſen beſa ſich mes hub

nun ein ar Geſcht Theod pochte auf
ſeinen erſten Wurf und Engelbert auf ſeine
Erſtgeburt und geſchwollene Hand , die ihn
gehindert 1 Die Frauen gaben auch ihr
Teil dazu die Engelberts ſtürzte gar
Eifer über den Sarg Ihr jacher Schrei

2 NXdie Aufregung ein wenig Da der
ſeinen Xaver beim Armel , zog mit in
Stube und hieß die Magd zwei Krüge Apfel
wein , Schinken und Weißbrot auftragen

8 e
Indem nun alle über guten Sachen das

IStreiten vergaßen , erzählte der Alte vom Doyf
und Bürgernutzen , von Pfarrer und Lehrer und
was für gute, grundgeſcheite Leute das ſeienE
von der neuen Landſtraße und den billigen Holz
preiſen ; und plötzlich war er bei ſeinem Ehe
weibe , die er vor zehn Jahren ſtill und ſelig in
den ſchönſten Sarg gebettet So eine gute
zunftgerechte Totenlade werde auch er bald
brauchen . In ſo einer ſeien der Vater und der
Ahn in die Ewigkeit gekommen , die auch Schrei —
ner hier im Hauſe geweſen Und ein Schrei —
ner müſſe im Dorfe ſein , um der Toten willen

Leiſe rann des Alten Rede hin Jetzt ſtand
er auf , humpelte zum Spiegel hin , zog aller
hand Papiere dahinter vor , faltete eines aus —
einander , hielt es weit von ſich ab , nickte und
ſchob es vor Kaver hin: „ Do , unterſchreib ' s
gleich ! “ Und er lief um Tinte und Feder . Doch
ſchon rief Xavers Frau : „ Nein ! “ , und auch
ihr Mann ſagte es kleinlaut , ſchob das Papier
zurück und beteuerte , mit dem beſten Willen
könne er das nicht . Ruhig reichte der Alte das
Blatt den Brüdern . „ Wer will ? “ fragte er
tunkte die Feder ein und hielt ſie entgegen . Doch
ſtreckte ſich keine Hand darnach . Wenn die
Männer ſich noch beſannen , hatten die Frauen
bereits entſchieden . Theodor las die Schrift
mehrmals durch und gab ſie endlich zurück
Sofort herziehen und für immer bleiben , ſonſt
falle die ganze Erbſchaft an die Gemeinde . Und
eine Abſchrift dieſes Teſtament
und eine beim Bürgermeiſter

es beim Gericht

Nein , da gab es
keinen Ausſchlupf mehrt
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eiſten ab, erklärte die

paat Zekunden bis n
Aber dann ſtampfte

Hht mit , er laufegeheen
nicht mehr in die langweilige
ſchon tat er einen Satz zur

55Mutterihn feſt Die umfing ihn weinend
Was ihm denn in dem armſeligen Kaff ſo ge
falle ? Alles gefalle ihm, der ach, der Herd
die Werkſtatt und am meiſten die Ziege

agd hereinMit dem war auch die alte N

gekommen , und ſie bat für den Buben und

inſtellig ſei
und überall zupacke und vor nichts ſich ſcheue
Alle ſchauten auf den Großvater . Der klopfte
die Pfeife aus am Geranienſtock , ſchloff her

faßte den Jungen beim Arme , blickte eine Weile
auf ihn nieder und ſagte ,

f

wendend : Schließlich habe er nun

ſagt : „ Wer will ? “ und da ſei das

letzter Lehrbube
Dabei blieb es

Fremder ins Erbe einbrach ; dabei war noch
am eheſten was zu hoffen . Der Junge ſprang
einen luſtigen Hopſer und rannte davon . Aber
ſeine Mutter ſchluchzte

ſ

ſtreichelte und lobte ihn, was er ſe

hwied

Beſſer ſo , als wenn ein

ſei er ihr geſtorben



er Erbho
Von Joſ . Georg Oberkofler

D . hauſten meine Väter . Da gingen ſie

Schweren Schrittes hinter dem Pflug

Ueber die rauchende Scholle .

Schritten uralt

Durch den Hausflur hinauf die ſteinerne Stiege

In die wehende Kammer

Zum Tode .

In den Balken der Stube leuchten

Eingegraben Jahre und Namen

Blind dem Fremden , dem Enkel aber

Voll mächtigen Lebens .

Hier ſtand meines Vaters Wiege

Hier ſprang ich jung über den Hof

Mit Brüdern und Schweſtern

Und hier wuchs ich auf

Und erlebte Luſt und Leid

Berg der Jugend ,

Du trägſt der Väter Hof durch Jahrhunderte

Fröhlich wie einen Eimer auf deiner Schulter

Deines Reichtums herrliches Maß ,

Und ſpringſt mit ihm durch die Welt

Jauchzend

Wenn ich einſt ſterbe

In der Kammer der Väter ,

Dann Berg meines Lebens ,

Heb dich tief in den Himmel ,
2Trag mich hoch über Wolken

Hinein zur Heimſtatt ,

Der ewigen

Die Schweoͤen im Botzenwalde

as Jahr 1633 war eine

gar ſchlimme Zeit für

* Leute am Ober

rhein , beſonders im

Hauenſteiniſchen Die

traurige Erinnerung an

dieſe ſchwere Heim

ſuchung jährt ſich wie
der . Wenn in den
Kirchenbüchern in den
alten Akten vom bel⸗
lum Suewicum , dem

Schwedenkrieg , die Rede iſt , wird dieſes Leidens
jahr beſonders erwähnt . Dieſes Kriegsjahr mit
ſeinem Morden , Brennen , Rauben und Sengen
hat dem Schwedenfelſen im Schlüchtal und der

Schwedenſchanze im kleinen , hinteren Hagwald
den Namen gegeben . Das Schimpfwort , „ Du
alter Schwed “ , hat hier ſeinen Urſprung und
wird noch heute häufig gebraucht im Walde

Der Bauernkrieg und die Bilderſtürmerei , die
hier am Oberrhein mit ihren grauſamen Grif —
feln dem Gedächtnis von Generationen ſich ein —

geſchrieben haben , ſind unter dem Volke längſt
vergeſſen , aber die böſen Schweden leben noch
in der Erinnerung und der Phantaſie der Wald
leute . Das iſt erklärlich . Die Wiedertäuferei ,
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von J . Ebner , Oberpfarrer in Bruchſal

die Wüterei gegen die chriſtlichen Bildwerke und
der Bauernkrieg dauerten nur eine kurze
Spanne Zeit , nur Monate lang . Der 30jährige
oder der Schwedenkrieg mit ſeinen Roheiten und
Unmenſchlichkeiten ſetzte ſich wie ein grauſiges
Geſpenſt feſt im Gemüt und Geblüt der geplag
ten Menſchenkinder , ſo feſt , daß dieſe Kriegs —

erinnerungen ſich vererbten von Geſchlecht zu
Geſchlecht , bis zum heutigen Tage .

Am Oberrhein wütete die Kriegsfurie von
1633 bis 1645 . Im Hegau und in der See —

gegend hatten die Schweden den Hohentwiel

genommen und benützten dieſe Feſte , um von
hier aus ihre Raubzüge zu machen und die

Beute dort aufzuſtapeln . Am Oberrhein beſetz —
ten ſie die Gutenburg , am Eingang in den fel —

ſigen Teil des Schlüchtales , die dem Kloſter
St . Blaſien gehörte . Dort hatten die Schwe —

den , wie der St . Blaſianiſche Chroniſt berichtet ,
einen ungeheuer großen Vorrat an Lebensmit —

teln zuſammengerafft . Am 28 . November 1638

erſtürmten die Kaiſerlichen unter ihrem Anfüh —
rer Druckmüller die Burg , aber ſchon am 6

Dezember desſelben Jahres ſetzte ſich die Sol —

dateska Bernhards von Weimar dort wieder
7eſt ; „ſie nahmen Rache , verwüſteten alles und
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8Alte Kirche in Schönau , die den Brand im

zojährigen Krieg überdauert hat

machten die Gegend zur Einöde “ , ſagt wört

lich der Chroniſt .
Das Volk kam aus dem Angſtgefühl und

der Kriegsbeklemmung nicht mehr heraus . Der

Hauenſteiner Landfahnen , zu dem auch die

Waldshuter gehörten , war in ſteter Bereitſchaft .

Auf den Wachtpoſten zu Hochſal , zu Oberwihl ,

auf der Birndorfer Lehaldenhöhe , auf dem

Gupfen , zu Höchenſchwand und Wolpatingen
ertönten oft bei Tag die Böller als Alarmzei —
chen , oder es flammten in der dunklen Nacht

die Strohbuſcheln auf . Vermutete man den

Feind ſchon in der Nähe , ſo rannten die beſtell —

ten Boten von Dorf zu Dorf , von Weiler zu
Weiler , von Hof zu Hof , ſo daß in einer

Stunde alle Waldbewohner gewarnt waren .
So war es von altersher verordnet . Die Hotzen
auf dem Gneisblock , zwiſchen Werra und Alb —

ſchlucht , waren in dieſer natürlichen Feſtung ge —
ſichert . In dieſe Falle ging auch der frechſte
Schwede nicht . Die Hauenſteiner zwiſchen
Schwarzach und Alb waren in dieſem nach

Süden mehr offenen Gelände nicht ſo ge—
ſchützt und bekamen in Kriegszeiten oft unlieb —

ſamen Beſuch von hungrigen Soldatenmägen
Bei großer Gefahr flüchtete die geängſtigte Be —

völkerung aus den Pfarreien Birndorf , Unter —

alpfen , Waldkirch , Nöggenſchwiel und Weil —

heim mit Federvieh , Rindvieh und Pferden und

aller trag - und fahrbaren Habe hinter die

„Letze “ oder Feſtung des großen Hagwaldes , der

ſich mit ſeinem dichten Unterholz vom Einfluß
der Ibach in die Alb bis Leinegg an der

Schwarzach hinzog . Die Fahne des Hauen⸗
ſteiner Landſturms wurde in friedlichen Zeiten
immer hinter dieſem ſicheren Waldverſteck zu

Schlageten aufbewahrt . Der Dachsberg , zu
dem die Ortſchaften der Pfarrei Hierbach und

noch Teile der Pfarrei Ibach und Urberg ge —
hörten , war außer dem großen , hinteren Hag —
wald abgeriegelt nach dem Süden durch den

kleinen , hinteren Hagwald . Dieſer zog ſich an

der Ibach hin bis gegen die Gemarkung Ibach
und war in ſeinem Holzbeſtand abſichtlich ver —

wildert und undurchdringlich gelaſſen worden
Bei Kriegsgefahr wurden auch die kleinſten Wege

verrammelt mit Verhauen aus gefällten Bäu

men und Stauden

Im Jahre 1638 gelang es den Schweden

dreimal , mit Gewalt Waldshut zu nehmen und

ſich dort feſtzuſetzen . Die Kaiſerlichen vertrie

ben ſie immer wieder aus „ der Hut des Wal

des “ . Die Waldſtadt am Rhein hat damals

Unſägliches mitgemacht . Das Waldshuter Kir

chenbuch nennt dieſe Schwedenzeit ein höchſt un

glückliches Jahr . Die Schweden plünderten wie

die Wölfe und ſchleppten ihre Beute in die

Räuberhöhle zu Gutenburg . Das muß ein Bild

geweſen ſein , wenn dieſe Kriegshorden von

Waldshut über Gurtweil Gutenburg zu mar

ſchierten , mit Hühnern auf den Spießen , mit

Schweinen , Kälbern , abgemagerten Gäulen an

Seilſtumpen und Halftern . Von verlotterten

Fouragewagen ſchauten Stühle , Teppiche Bett

decken , verſpundete Fäſſer und rußige Speck

ſeiten herab . Der Waldshuter Fang an Speck

Würſten , Brot und Wein und anderen eßbaren

Dingen ging bei dieſem guten Appetit , wie ihn

die Leute vom Norden damals ſchon hatten ,

bald zur Neige . Auch das tägliche Schlachtfeſt

nahm ein Ende . Man mußte ſich um anderen

Braten umſehen .
Am Sonntag , den 3. Juli 1633 , bei der

Morgendämmerung meldeten Wachtpoſten , die

im Waldshuter Spitalwald und auf der Geiſſe

ner Höhe aufgeſtellt waren , daß eine Abteilung

*

Nebenaltar der Pfarrkirche zu Waldkirch mit deim
Bild des hl. Sebaſtian zur Erinnerung an die Peſt

von 1671 1634 und 16355
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Schweden in langſam bedächtigem Anmarſch
gegen Waldkirch ſei . Im Nu verbreitete
ſich die Schreckensnachricht von Haus zu Haus
Die armen Waldleute wußten nur zu gut , was
das zu bedeuten habe . Erſt am 27 . Mai dieſes
Jahres waren in Tiengen „ durch die Schwerter
der gottloſen Schweden grauſam getötet wor
den Heinrich Hauſer von Schmitzingen , Hans
Hartmann von Oberalpfen , Hans Buſer und
Joggli Mutter von Immeneich “ . Von dieſen
ermordeten Pfarrkindern ſprach man in der
heimiſchen Stube und draußen auf dem Feld
bei der Arbeit , und der Spruch war ſchon gang
und gäbe : „ Bet , Kindli , bet , ſonſt kommt der
Schwed . “ Kaum ſind die Schweden gemeldet ,
gehen Boten in alle Ortſchaften der Pfarrei .
Sonſt ſind am Sonntagmorgen die Pfarr
kinder in ihren buntfarbigen Trachten von allen
Seiten nach Waldkirch geſtrömt , lachend und
plaudernd . Heute läutet keine Glocke , der Got —
tesdienſt iſt abgeſagt , der Pfarrer
Jakob Hausner hat alles fuͤr den Überfall
der Schweden vorbereitet . Bald iſt die Straße
gegen Remetſchwiel zu mit beladenen Wagen
einer Viehherde und fliehenden Menſchen ange
füllt . Die Waldkircher wollen ihr Leben und
alles , was ſie mitnehmen können , hinter den
großen Hagwald in Sicherheit bringen . Eine
Anzahl Männer ſind mit Musketen , Hellebar
den , Senſen und Dreſchflegeln bewaffnet . Dieſe
decken den Zug . Der Pfarrer hat eilig die beſ
ſeren Meßgewänder und einige Stücke Kirchen —
wäſche zuſammengebunden . In dieſem Bündel
hat er ſorgfältig die Meßgeräte verſteckt . In
dem traurigen Zug der Flüchtlinge hört man
jammernde Frauen und weinende Kinder . Die
Hotzenmänner ſind ernſt und gemeſſen und wen —
den ſich oft nach dem verlaſſenen Dorfe zurück
Als am frühen Morgen die Schreckensnachricht
ins Pfarrhaus kam , war die erſte Sorge des
Pfarrers , das Al⸗

lerheiligſte zu ret —

Johann

Morgenſtrahlen der Juniſonne zitterten eigen —
artig auf den vier gemalten Fenſtern , von
welchen jedes ein Wappen trug . Durch das
große Rundfenſter vorn im Chor der go—
tiſchen Kirche flutete reichlich S onnenlicht
herein , und das Gold an den Ornamenten Der
Altäre leuchtete hell auf . Das ganze Innere
war verklärt , wie das Antlitz mancher Ster —
benden . Der bekümmerte Waldkircher Pfarrer
kniete noch im Chor und immer und immer
wiederholte er das Gebet : „ Habe Erbarmen
mit uns , o Herr . “ Der Mesner , der Wirt auf
dem „‚Storchen ' war , wanderte nach der Weiſung
des Pfarrers auch Bahnholz zu; er konnte das
Bündel Kerzen , das er nebſt anderen Sachen
bei ſich hatte , nicht mehr weiter tragen und ver
ſteckte es unter einem Steinhaufen . Dieſe Ker
zen wurden ſpäter von Antoni Ebner in einem
hohlen Baum gefunden . Er brachte ſie dem
Pfarrer , der ihm drei Schweizer Batzen als
Finderlohn gab . Der mutige , gottergebene Pfar
rer war feſt entſchloſſen , als Hüter der Kirche
und des Dorfes zu bleiben , um abzuwarten ,
was jetzt kommen ſollte . In die unheimliche
Stille , die im Dorfe herrſchte , krachte hier und
da ein Musketenſchuß vom Rhein her , der
einem aufgeſcheuchten Reh oder Haſen galt . Die
Schweden waren erpicht auf das Wildpret . Die
Luft war durchtränkt von dem lieblichen Heu
duft , der aus dem aufgeſtapelten , neu einge —
brachten Wieſen - und Ackerfutter den großen
Scheunen entſtrömte . Die Schwalben , die an
den alten , mit Stroh gedeckten , rieſigen
Schwarzwaldhäuſern zahlreiche Neſter gebaut
hatten , ſuchten emſig nach Fliegen , Bremſen und
Bienen für ihre zarten , zwitſchernden Jungen .
Wie vor einem ſchweren Gewitter ſchien alles
ſtill , ruhig und friedlich zu ſein . Im Dickicht
des Hagwaldes hielten die um Haus und Hof
ſo ſehr bekümmerten Flüchtlinge ihren Sonn —

tagsgottesdienſt
Sie beteten lautten . Er hatte

ſchon von unſäg⸗
lichen Kirchen⸗

ſchändungen der
Schweden gehört .
Eilig ging er in
die Kirche . Unter
Tränen öffnete er
den Tabernakel
und bebenden

Herzens empfing
er die göttliche
Speiſe als Sonn⸗

tagskommunion .

Der Mesner

löſchte das ewige
Licht aus und

raffte die noch

vorhandenen Al—

den ſchmerzhaften
Roſenkranz . Auf
dem Gupfen und
auf der Höhe ge —
gen Ay zu lagen
einige beherzte
junge Männer
als Späher . Die
Fruchtfelder wa —
ren ſchon in die
Aehren geſchoſſen
und auf den Wie⸗
ſen fing es ſchon
wieder an zu
grünen nach dem
Heuen . Der Pfar⸗
rer ging auf dem

Kirchhof bei der
Kirche auf und

tarkerzen , 14 an
der Zahl , eilig
zuſammen Die
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durch ſeine Nerven . Kürzlich hatte er in den Pe
gamenten des Waldkircher Jahrzeitbuches die

Aufzeichnungen geleſen , d Pfarrer Hagenberg

niedergeſchrieben hatte Werden vohl die
Schweden , wie damals die Schweizer im Jahre

1468 , das Pfarrdorf niederbrennen ? Er dachte

an die Peſt , die
kinder hier auf den Friedhof brachte

Pferdegetrab dröhnt

an ſein Oh Es iſt eine ſchwediſche Patrouille
knarren E

weden

121 ꝙheim Jahre 1611 ſo viele Pfarr
Wird ein

neues Unglück kommen ?

Bald hört er Lärm und Wager
bleibt ſtehen und horcht auf
kommen ! Sie ſtürmen zuerſt dem Pfarrhauſe
zu Pfarrherr iſt ihr Gefangener Die

hungrige Soldateska verteilt ſich in Trupps , die

ginnt . Der erſte Beſuch gilt den
Ställen . Das Vieh iſt abgetrieben . Die ſchwe
diſchen Re
die Keller . Was noch zum Eſſen und Trinken
dort liegt , wird raſch herausgeholt und auf

Reichlich iſt die Beute im
„ Storchen “ . Ein Trompetenſignal ertönt ; die

Plünderer ſammeln ſich vor der Kirche . Dort
werden geölte , lange Späne ausgeteilt Einer

ſchlägt Funken aus ſeinem Kieſelſtein , der Zun
Ein Span wird entfacht , und die

beorderten Brandſtifter

Späne an. Von den rieſigen Strohdachhäuſern
kommt eines nach dem andern an die Reihe . Es

muß raſch gehen . An alle Ecken und Enden
wird das Feuer gelegt . Den Pfarrer haben zwei
der Soldateska hinausgebracht gegen Gaiß zu
Er hätte laut aufweinen mögen , als er ſah
wie in der Glut der brennenden Holzhäuſer , das

mit Steinen aufgemauerte , mit Schindeln be—
deckte Pfarrhaus und die Kirche Feuer fingen
das wie ein wildes Tier raſch über das Dach

huſchte . In kurzer Zeit iſt das ganze Dorf ein
rauchender Trümmerhaufen mitſamt der Kirche

und dem Pfarrhaus . Nur das Beinhaus auf

dem Kirchhof bleibt übrig . Die ſchwarzen
Rauchwolken und die Späher auf dem Gupfen
melden im Verſteck des Hagwaldes den Wald

kirchern , daß ihre Heimat ein Trümmerhaufen

ſei . Unter den Frauen und Kindern Jammer
und Wehklagen . Die Männer bleiben beherzt

und feſt . Die Schweden , die dem Wein ordent —
lich zugeſprochen haben , ziehen gröhlend wieder

rheinwärts . Den armen Pfarrer , dem ſie nichts

mehr ſtehlen können , laſſen ſie wieder los

Plünderung 1

uber werden wütend . Nun geht ' s in

Wagen geladen

der brennt

zünden daran ihre

Neun Wochen war alles ſtill und ruhig in

Waldkirch . Schon fing das Gras an zu ſprie
ßen auf den Brandplätzen . Die Bewohner

welche nach dem Abzug der Schweden in be

nachbarte Bauernhäuſer aufgenommen wor

den waren , fingen nun wieder an, für den 2

ter ein Obdach zu ſchaffen . Die Brandplätze

7
Vin

wurden aufgeräumt , aus dem Hagwald durften
ſie Bauholz holen , Beiſteuer erhielten ſie aus
den benachbarten Ortſchaften Am Sonntag
vor Mariä Geburt machte der Pfarrer das

Verding mit dem Zimmermeiſter Michael Huſer
von Bonndorf . Pfarrer Johann Jacob Haus
ner hat alles in ſchwerfälliger Schrift verzeich

Agnes von Greuth , Aebtiſſin zu Säckingen 162 1638

net. Der Zimmermeiſter erhält 95 fl für die
Roharbeit . Acht Tage lang wird dem Meiſter

und den vier Geſellen im „ Röſſel “ zu Remetſch
wiel Koſt und Wohnung gegeben für acht Gul
den . Als der Pfarrhof aufgerichtet wurde , haben
außer den Zimmerleuten 93 Perſonen mitge
wirkt aus der ganzen Pfarrei . Die Koſten beim
Aufrichten beliefen ſich auf 34 Gulden

Am 1. Auguſt 1634 macht der Pfarrer mit
dem Meiſter Jörgen , Murer zu Waldshut
das Verding . Er muß den Pfarrhof von unten
bis auf die Frieſen ausmauern und innen und
außen hübſch weißeln . Der geplagte Pfarrherr
ſchließt ſeinen Bericht mit der Bemerkung : Er
und die Seinigen hätten große Sorgen und
Arbeit ausgeſtanden , und ſie ſeien gar viel Mal
in großer Gefahr geweſen , daß der Pfarrhof
durch die Feinde wieder in Aſche gelegt würde

Zwei neue Bauernhäuſer hätten die Feinde wie —
der angezündet . Er habe aus ſeinem Vermögen
viele Ausgaben gemacht , den Meiſtern habe er
manchen Trunk gegeben , er habe mit ſeinem
Vater und ſeinem Knecht viel mitgeholfen und

ſei oftmals hin und her gelaufen . Er habe auch
müſſen kaufen und hantieren . Bis das Pfarr —

haus und die Scheune ganz „ ausgewerkt “ , und

bis der Chor der Kirche ganz fertig ſei, koſte es
ſchon noch 700 fl. Er habe jetzt durch Erfah

rung gelernt , was Bauen heißt . Bei all dieſen
Sorgen muß der Waldkircher Pfarrer doch ein

freudiges Geſicht gemacht haben , als er den

Satz niederſchrieb Dieſer Pfarrhof zu Waldt
kyrch iſt uffgericht worden und jch, Hanns
7 1 4
jacob Hauſener , dazumal Seelſorg doſelbſten



habe den erſten Nagell geſchlagen auf den St
Agnes Tag , am 21 . January anno 1684 . “

Als die Waldkircher ſich in ihren Wohnungen
wieder notdürftig eingerichtet hatten , wurden
ſie in einer Nacht von den Schweden erneut
überfallen . Der Pfarrer ſchreibt : „ Got ſy lob
und dank “ ſei er ohne Leibsverletzung entron
nen . Aber er ſei um alles gekommen . Von
Mariä Lichtmeß 1634 bis gegen den Auguſt
hätten ſie ihre Felder nur mit großer Leibes⸗
gefahr bearbeiten können . Nach dem Heuet und
nach der Ernt hätten die ſchwediſchen Reiter
erſt recht angefangen , ſie grauſam zu tyranni
ſieren wegen „ der lieben Frucht “ . Befonders
hätten ſie ſich an ihn herangemacht , er ſolle
wegen des Zehnten mit ihnen verhandeln . Er
ſei dann nach Säckingen zur Aebtiſſin , um ſie
um Rat zu fragen . Aber ſie habe erklärt , ſie
könne ihm nicht helfen . Er ſei einige Zeit über
dem Rhein in der Schweiz geblieben und ſei
dann über den Rhein nach Waldshut gegangenEs ſei ein großes Wagnis geweſen für ihn und
„ein großer Schröcken für Leibsgefahr “. Die
Schweden hätten ihn mit Worten freundlich
empfangen , aber im Fordern ſeien ſie unerbitt
lich geweſen . Er ſei wieder ins Schwitzerland
und ſechsmal ſei er wieder hinüber nach Walds⸗
hut , um mit ihnen zu verhandeln wegen der
Forderungen von jedem Dorf . Als die Frucht
reif geweſen ſei , hätten die Bauern gleich nach
dem Schneiden die Garben heimgebracht . Sie
hätten mit Leibsgefahr nach Möglichkeit alles
verborgen , ſogar in ihren Stuben . Das Stift
Säckingen habe im Jahre 1634 gar keinen
Zehnten erhalten , weil der Pfarrer ſich ſelbſt
nur kümmerlich durchbringen konnte . Immer
und immer wieder ſeien ſchwediſche Reitertrupps
gekommen . Einmal hätten ſie dem Pfarrer ein
Roß geſtohlen und dem Nagler in Schmitzingen
hätten ſie 9000 Nägel weggenommen , die für
den Neubau der Kirche in Waldkirch beſtimmt
geweſen ſeien . Der Pfarrer ſei ſo arm gewor —
den , daß er ſeinen ſilbernen Becher habe ver
pfänden müſſen .

Die Aebtiſſin von Säckingen , die Pfarrer Haus
ner in dieſem Bericht erwähnt , iſt Agnes von
Greuth , welche 1621 bis 1658 das Damenſtift
leitete . Sie hatte Unſägliches mitzumachen im
30jährigen Krieg . Ein Bild dieſer Dulderin iſt in
der Unteralpfener Mühle .

Unſagbares Elend bergen die kurzen Sätze
des Waldkircher Kirchenbuches : „ Um Pfing⸗
ſten 1634 wurde von den Schweden getötet
Caſpar Köpfler von Bannholz und JoachimEbi von Ey . Im Exil ſind viele geſtorben oder
von den Schweden getötet worden . 16 43 wurde
am hohen Donnerstag von den Schweden im
Wald getötet Jacob Bos von Oberalpfen . “

Mit dem Töten allein gaben ſich die Schwe⸗
den nicht zufrieden . Der St . Blaſianiſche Mönch
und ſpätere Pfarrer von Gurtweil , Lukas
Meier , ein bedeutender Geſchichtskenner , ſchreibt
in ſeiner Chronik kurz , „ unmenſchlich und un —
erhört mißhandelten die Schweden die Men
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ſchen , die ſie irgendwo ertappten . Grauſan
wurden Weibsperſonen entehrt . Die Männer
marterten ſie auf dreifache Weiſe zu Tode
Durch Schweibeln , Spießrennen und den ſchwe
diſchen Trunk . Schweibeln beſtund darin , daß
dem Unglücklichen ein Strick um den Kopf ge
bunden , und dieſer ſo feſt gedrillt wurde , bie
aus dem zerberſteten Gehirn Blut und Leben 31
Mund und Naſe entſtrömte . Andere mußten
nackt ausgezogen , durch eine aufgeſtellte Reihe
von Soldaten rennen und wurden dann mut
willig mit den Speeren durchrannt . Wieder an
dere warf das ſchwediſche Kriegsvolk geknebelt
zu Boden , einer ſprang dem Armen mit beider
Füßen auf den Bauch , nachdem man denſelben
mit Jauche , durch den gewaltſam aufgeſperrten
Mund gegoſſen , angefüllt hatte . Kein Wunder
daß die Schweden und ihr Treiben im Ge
dächtnis des Volkes wie in Granit gemeißelt
haften blieb bis zum heutigen Tag

Die Schweden machten auch als Brandſtifter
gründliche Arbeit . Ein Dorf um das andere ging
in Rauch auf , ſo Unteralpfen , Luttingen im
gleichen Jahre wie Waldkirch , Schönau 1634
In Ulnteralpfen blieb die aus Stein errichtete
Dorfmühle übrig und in Schönau die feſt ge
baute Kirche . Raſch verbreiteten ſich die Schrek
kensnachrichten neuer ſchwediſcher Untaten . Das
Morden und Brennen im Breisgau , beſonders
die grauſame Niedermetzelung von 300 Kirch
hofener Bauern im Jahre 1633 , verbreitete Ent
ſetzen und Furcht unter der Waldbevölkerung
Wie ein dichter Nebel lag Traurigkeit und
Niedergeſchlagenheit über den armen , geplagten
Menſchenkindern .

Ein ängſtlicher Aufſchrei ging durch die ſchon
ſtark gelichtete Bevölkerung des Hotzenwaldes
als am 31 . März 1688 auf dem Marktplatz
zu Laufenburg der Pfarrer Andreas Wunderlin
von Laufenburg und ſein Hilfsprieſter Johann
Ullrich Zeller von den Schweden hingerichtet
wurden . In dem ſchweren Gefecht am 20 . Fe
bruar 1638 wurde der Oberfeldherr der Kaiſer
lichen , Savelli , mit vielen anderen von den
Schweden unter Bernhard von Weimar ge⸗
fangen . Der hohe Gefangene wurde nach Lau —
fenburg verbracht und dort in dem oberen
Stockwerk des Rathauſes verwahrt . Er mußte
ſein Ehrenwort geben , nicht zu entfliehen , bis
das verlangte Löſegeld aus Wien eingetroffen
ſei . Er wurde in ſtrenger Haft gehalten . Ein
ſchwediſcher Feldwebel hielt bei ihm Zimmer
wache , eine Wache ſtand vor der Türe , und im
Erdgeſchoß des Hauſes hatte man ein Piket
Musketiere einquartiert . Als die Kunde kam,
der Bote mit dem Löſegeld aus Wien ſei in der
Nähe , bat Savelli um die Gunſt , alle ſchwe
diſchen Offiziere und Hauptleute , welche in
Laufenburg lagen , im Rathausſaal zu einem
Feſtſchmaus verſammeln zu dürfen . Die Schwe
den ließen ſich das nicht zweimal ſagen und
nahmen an . Savelli hatte in der Stille ſeines
Haftzimmers einen kühnen Fluchtplan aus —
gehegt . Eine Witwe Nüßlin war ſeine Waſch
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frau . Savelli ſteckte Zettelchen in die Wäſche ,
auf denen er ſeinen Fluchtplan darlegte . Die
Frau Nüßlin mußte ihm außerhalb des Haft —
lokals alles vorbereiten , was ihm zum Gelingen
der Flucht nötig erſchien . Er verſprach ihr 100
Reichstaler Belohnung und war bereit , zeit⸗

lebens für ſie zu ſorgen . Daß die einfache Frau
Bedenken hatte und ſeeliſch untet dieſem Plane
litt , iſt ſelbſtverſtändlich ; aber ſchließlich gab ſie
die Einwilligung . In dieſer Nacht ſollte nach
dem Feſt⸗
ſchmaus der

Plan ausge —
führt werden .

Im Feſtſaal
wurde es im —
mer fröhli⸗
cher . Mit den

edelſten Wei —

nen wurde
nicht geſpart .
Soldatenlied

um Solda —
tenlied tönte
hinaus ins

Städtchen .

Auf einmal
wurde eine

große Menge
Paſteten auf —

getragen ;
auch ein leerer

Nebentiſch
wurde damit
beladen . Aber

zu was noch

Paſteten

eſſen , nach
einem ſolchen

Feſtmahl mit
den ausge⸗

ſuchteſten

Speiſen ? Ei⸗
ner nach dem
andern wank⸗
te die Stiege
hinunter . Als
der wachha⸗

nach Leuggern und von da nach Konſtanz
brachte . Als am Morgen die Flucht bekannt
wurde , trieben die wütenden Schweden die Be
wohner in die geräumige Kirche ; es wurde ge—
droht , die Kirche anzuzünden und alle zu ver
brennen . Das Jammern und Wehklagen der
Frauen und Kinder war herzerſchütternd . Die
beiden Geiſtlichen , der Stadtpfarrer Andreas
Wunderlin und ſein Vikar Johann Ullrich
Zeller wurden in ſtrenge Haft genommen . Die

Schweden
hatten er⸗

fahren , Frau

Nüßlin , die
mit dem Ge

neral ver

ſchwunden
ſei , habe in

der letzten

Zeit mehr —
mals gebeich
tet . Die Geiſt
lichen hätten

von dem Plan

gewußt und
die Frau

Nüßlin mit
Rat und Tat

unterſtützt .
Mutig er⸗

widerten die
beiden Seel —

ſorger , ſie

wüßten nichts

von der

Flucht . Die
Schweden

ſchenkten
ihnen keinen

Glauben .

Grauſam
wurden ſie

gefoltert , um
ihnen ein Ge —

ſtändnis ab

zuzwingen .
Sie blieben

ſtumm . Her
bende Feld⸗
webel dem

letzten die Treppe hinab gezündet hatte , war
der Augenblick der Flucht da . Savelli machte
ſchnell die Türe von innen zu und brach
die größte Paſtete auseinander . Dieſes lieb —
liche Backwerk enthielt ein langes Seil , das
er eilends an ein Fenſterkreuz befeſtigte . Vor —
ſichtig ließ er ſich an dem Seil auf die

Gaſſe hinab ; dort ſtand Frau Müßlin in

banger Erwartung . Sie geleitete im Dunkel der
Nacht den Befreiten in ihr Haus , welches mit
der Rückſeite ganz nahe am Rheine lag . Mit
einer Leiter gelangten die beiden auf die Felſen
und waren alsbald vor dem Tore des Städt —
leins . Hier ſtand ein Fuhrwerk , das die beiden

zog Bernhard

von Weimar

rief ein Kriegsgericht zuſammen . Die Ver —

handlung war kurz . Die beiden bereits zu Tode

Gequälten wurden unter dem Vorſitz des Grafen
Johann von Naſſau und des Berner Patriziers
Hans Ludwig von Erlach zum Tode durch das
Schwert verurteilt . Der ſchwediſche Feldwebel ,
der ſeinen Poſten verlaſſen hatte , ſollte als
erſter enthauptet werden . Am 31 . März 1638
wurde das Blutgericht vollzogen . Auf den
Marktplatz wurde Rheinſand geführt an die
Stelle , wo das Schafott errichtet werden ſollte
Als abſchreckendes Beiſpiel für die herumſtehen —
den ſchwediſchen Soldaten rollte zuerſt das
Haupt des Feldwebels in den Sand Jetzt wer
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den die beiden Geiſtlichen herangeführt . Sie Abt Franz l. von Klingna 11 w 8

muntern einander auf zur Treue bis in den Kloſter eine Propſtei hatte , in einer finſter

Tod . In der Gluthitze der Leiden der letzten Nacht des Dezember 1640 vertraute , bewaff

Tage ſind ſie als goldſchwere Frucht heran nete Leute mit dem Auftrag , die Feſte Gu

gereift für die Ewigkeit . Betend legen ſie ihr burg anzuzünden u zu zerſtören . 2 n

Haupt auf den Block . Das Schwert blitzt hell ſagt : Der Abt opferte edelmütig Schl

auf in der Morgenſonne . — — Die beiden dem Wohl des Vaterlandes

Märtyrer des Beichtſigills ſind eingegangen in Als endlich der Friede kam im Jahre 1648

die ewige Freude . Noch lange ſah man Blut war die Bevölkerung im ganzen wald

ſpuren auf den Pflaſterſteinen des Markt⸗ auf einige Hundert zurückgegangen

platzes Die Schweden ver fruchtbare Kornfelder wogte

ſcharrten die Leichname außer — wucherten Dornen und Diſtel

halb der Stadt . Nach ihrem In Laufenburg ließen d

Abzug holte das gläubige Volk Kapitelsgeiſtlichen ein Bi

die irdiſchen Überreſte ihrer malen , das in ſieben Felde

beiden Seelſorger in einer die Geſchichte der beide

großen Prozeſſion und man Kriegsopfer zur Darſtellune

begrub ſie am Portal der brachte Auf dieſen Teilbi
dern war dargeſtellt derStadtkirche

Der Vorfrühling war ins Stadtpfarrer beichtende V
3 ̈ 8

Land gezogen Die Amſeln , we Nüßlin , die große Paſte
mit dem Seil ; die Flucht au

KHdag
die nichts wußten vom Kriegs —

dem Rathaus und durchelend , ſangen wie jedes Jahr
ihre frohen Lieder Die Haus der zitwe auf 8

2
Schreckenskunde von der Rheinfelſen , die in die Pfa

ſchwediſchen Untat verbreitete kirche eingeſperrter Laufer

ſich bald im ganzen Wald und burger Einwohner und das

bildete das Geſpräch bei der Folterinſtrument In de

Arbeit und am abendlichen Mitte des Gemäldes war di

Familientiſch . Die Gebete um Hinrichtung zu ſehen Da

den Frieden wurden immer Gemälde war auf einem N

ſehnſüchtiger und angſtvoller benaltat de Laufenburg

Pfarrkirche lufgeſtellt un
wurde im J

Renovierung der Altäre en
fernt und iſt ſeither leider

ſchwunden . Die traurige Er

innerung an den Schweden

krieg am

In manchem Pfarrbuch fin —
det man aus jenen Tagen
ſchwerſter Heimſuchung die
Bitte eingetragen : Da pacem
Domine , da pacem , Gib Frie —
den , o Herr , gib Frieden !

Um den Schweden ihren

ahre 1766 bei d

L

Stützpunkt den ſie immer chriſtliche für di

und immer wieder als Schlupf beiden Märtyrer werden di

winkel benützten , zu entleiden Wellen des Rheines niema
P55ſchickte der St . Blaſianiſche wegſchwemmen

hausſprüche
von valerian Kempf

Was wir empfahn Vom Ahn erbaut

Von Vater und Ahn Mir anvertraut

Das wollen wir Alten Ich muß es wahren

Kindern und Enkeln erhalten . Für die Nachfahren

3

Mit Gottes Hilf und eigner Kraft Dies iſt meins Vaters Haus

Hab ich dies Haus mir angeſchafft Man trug ihn ſchon hinaus

Nun ſoll es zu Segen und Frieden frommen Bald komm ich ſelber dran

5Mir und all denen , die nach mir kommen Leih ' s Gott meinen Kindern dann
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bringen , beanſpruck
bekannter Kupferſtich aus de Jahrl

dert in mehrfache Hinſicht nſt 8

ſei deshalb dieſe K 0

eingeführt und gewürdig
Der in Abbildung wiedergege

0,67 Meter große zgelbliche Seide gedruckte

2 ſetzt ſich deutlich aus zwe Leilen 3
ſammen , von denen de menartig eingefaßte

Hauptteil das Bild des h nrad umſchließ
ährend das untere Feld niſche Inſchrifter

enthält , die übe Zzweck und Bedeutur des

Stiches Aufſchluß gebe
Danach handelt es ſich um ein ſog. T

bild , das Franciscus Carolus Jof Bede

Schüz , der Verfaſſer von 50 im
gedruckten Theſen Lehrſätzer aus der

philoſophiſchen Diſziplin dem Propſt
und den Senioren der Konſtanzer Kathedra
ſowie allen gnädigen Gönnern “ gewidmet ha
Schüz machte ſeine Studien an dem von

Jeſuiten geleiteten Lyzeum , dem heutigen Gym
naſium , in Konſtanz und verteidigte ſeine Lehr

ſätze im Jahre 1741 unter dem damaligen Pre
feſſor für Philoſophie , Pater Heinrich Eha
Es

gebräuchlich , den Lehrſtoff der höheren Studien
durch öffentliche feierliche Disputationen zu
klären und zu vertiefen . Häufig erſchienen die
Theſen , die verteidigt wurden , im Druck und

Widmungen ver
ſtehende Bild ein

war zu jener Zeit an den Jeſuitenſchulen

waren mit KupferſticheuR·
dſehen , wofür

ſelten ſchönes Beiſpiel liefert . In den „ Litterae
annuae “ des Konſtanzer Lyzeums iſt davon die
Rede , daß im Jahre 1741 große Disputationen
über Metaphyſik ſtattfanden „ Propositis thesi
bus cum peregelantibus iconismis “ Es

unterliegt wohl keinem Zweifel , daß wir in vor
dieſer beſonders be

Qs iu

liegendem Kupferſtich eines
merkenswerten Theſenbilder vor uns haben

In der Tat ſtellt der Stich in kompoſitioneller
und techniſcher Hinſicht eine künſtleriſch aus
gezeichnete Leiſtung de hl . Konrad iſt
als Biſchof und Patron der zu ſeinen Füßen
dargeſtellten „ Ecclesiae Constantiensis “ auf
gefaßt . Der Heilige , eine vir

prächtige Barockgeſtalt , erſcheint in Wolken
ſchwebend , umgeben von reizvollen geflügelten
Engelsköpfchen . In der rechten Hand hält er
ſein Attribut Kennzeichen ) , den Kelch mit
der Spinne , die ſich, an einem großen Spinn
gewebe hängend , nach der Legende von oben

AI

tuos gezeichnete ,

2 8
de befindet ſich

faſſerin aus der Sammli
ſtorbenen Münſterbaum

1b D Conre
d Gr

E hle 1 ſon das 1

ch konſtanziſche Wappen zu ſehen ſind
Die ne ock K 10 1 11

AI 1 Dde 1 L 8 Konſt
001 8 erejſe we de
Bat f einen zuſtand von 174 zeig

vom heutigen in manche f ament

ir de Weſtfront w abweicht
Abb Das geſamte Ba w

kaum anderer Dom aus dem Mittelalte
im Laufe der Jahrhunderte vielfache Ergän

zungen und Aende an ſeinem Aeußern w

in Innern erfahren er romaniſche Kern de
Münſte nus den Jahrhundert z1

U 1 in

10 1 0 A

don ne . — 3 U
jahrer 121 192 dieſe

R 1un ˖ 1
Wiederherſte i ie 8

urſprünglich i ter
24 U ior 18 7 reinem das Portal flankierenden Turmpaar

deſſen romaniſche Bauführung ſich noch bis
Höhe der Uhrtafel verfolgen läßt . Zu Ende des

Jahrhunderts wurden die beiden Türme
durch Aufbau eines gotiſchen Helmes erhöht und

1497 mit dem Bau des mittleren Turmes

gonnen . Im

die Türme , ſo daß ſie zum Teil abgetragen und

neu aufgebaut werden mußten Zwiſchen U

und 13143 fand die Erhöhung der beiden
kierenden Türme durch Aufbau eines gotiſchen
Stockwerkes ſtatt , das ſich in großen , von Korb

umrahmten Fenſtern öffn

ren Steinkuppel
und , wie dbogen

Anſicht zeigt , mit einer nied

ahre 1311 beſchädigte ein Brand



Anſicht des Konſtan

ſchloß . 1517
Höhe 8

vurde der mittlere Turm bis zur
er beiden andern neu aufgeführt und

das Gewölbe geſchloſſen , „ damit die neue Orgel
die darunter iſt , von dem Wetter beſchirmt ſei “

518 , anläßlich der Begutachtung des
Turmes gefaßte Beſchluß , den mittleren Turm

5Der 1

mit einem achteckigen Geſchoß und einem Stein
helm zu ſchließen , kam damals noch nicht zur
Durchführung . Dagegen erhielt er 1325 einen
unſchönen hölzernen Aufbau als Wächterhäus
hen . Dieſer auf Anſicht feſtgehaltene
zuſtand verblieb bis zur Mitte des vorigen

unſerer

Jahrhundert bis bekanntlich die
ektor Hübſch

Weſtfront
Unter Bau ihre heutige Ge
ſtalt hatte , die im Weſentlichen durch
der 8 mittleren Turmes unter Be
ſeitigung der hölzernen Dachſpitze und der auf
den Seitentürmen aufſitzer
teriſiert iſt

Ueber dem Hauptportal , an der Stelle , wo
1ſich ſeit der

en Kuppeln charark

Neugotiſierung des Baues die
Madonna und der

Stadtpatrone Konradus und Pelagius erheben
iſt auf unſerer Anſicht eine Reliefdarſtellung zu
erkennen , über die uns keine Nachrichten über
liefert ſind . Sie dürfte aus der Zeit um 1517
ſtammen , als der mittlere Turm „ neu auf —
geführt “ wurde ; ſchon 1515 war beabſichtigt
daß man „ uff die dry türn ſölle machen laſſen
drü Bild der patronen des Stifft , von Kupfer

ſteinernen Standbilder der

geſchlagen , in ains mannes lengi und dieſelben
laſſen übergulden “ Der hohen Koſten wegen
kam der Plan nicht zur Ausführung . Das frag
liche Reliefbildwerk über dem Hauptportal war
ſchon um die Wende des 18 . /19 . Jahrhunderts
nicht mehr vorhanden , wie Anſichter uus dieſe

zeit dartun

Y künſters im Jahre 1741

An den nördlichen Turm lehnt ſich die heute
noch beſtehende architektoniſch reiche Welſer
kapelle aus dem 1353 Jahrhundert an . Der
ſchlanke Dachreiter über der Vierung wurde
1556 an Stelle des 1128eingeſtürzten Vierungs —

errichtet . Mit der Barockiſierung im
Innern des Langhauſes um 1679 ging Hand

ſo wurden damals
die drei großen Fenſter des ſüdlichen Querhauſes
barockiſiert , das Maßwerk der gotiſchen Ka
pellenfenſter ausgebrochen und die kleinen ro
maniſchen Oberlichter des Mittelſchiffes er
weitert Der in barocker Manier gezeichnete ,
mit einer Madonnaſtatue bekrönte Giebel über
der Vorhalle des ſüdlichen Seitenſchiffportals
ſtammt aus dem Jahre 1631 : das Portal wurde
durch ein modern gotiſches erſetzt , wie überhaupt
die Südſeite des Baues , die auf dem Stich zur
Darſtellung gebracht iſt, zum großen Teil im

i

turmes

in Hand die ſeines Außern

neugotiſchen Sinne überarbeitet worden iſt . Die
Granitſäule auf dem Münſterplatz ziert ein
Marienbild , das Biſchof Johann von Preßburg

durch den Konſtanzer Rotgießer Valentin Al
gower im Jahre 1682 gießen ließ

In die beiden ſeitlichen Felder der Kartuſche
ſind zwei weitere , auf den Heiligen Bezug neh
mende Darſtellungen einbeſchrieben . Rechks eine
Rundkapelle , die zweifellos als eine Nach

bildung der Konſtantiniſchen Grabeskirche in
Jeruſalem aufzufaſſen iſt (Abb. 2). Es ſoll da
mit in ſymboliſcher Weiſe an die Wallfahrten
des hl. Konrad ins Heilige Land und an die von
ihm , nahe beim Chor des
Mauritius - auch

Münſters erbaute
Heiliggrabkapelle

Rotunde erinnert werden
genannte

Nach einer glaubwürdigen Uleberlieferung
internahm Biſchof Konrad dreimal di in da
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zei ſchwierige
Bei einer ſeiner Pilgerfahrten hatee obe

Maße des Hl. Grabes mit in die Heima h7

nommen und ließ eine aus Ge nd 0 Kilia
ſammengefügte Nachbildung desſelber b
der von ihm errichteten M kirch 1 K

ſtellen . Auch die heutige Mauriti
oder Heiliggrabk am K zqa d 1
ſters , die ſich in ihrer polygonalen Geſt

8

ihre Vorgängerin anlehnt birgt D
Inners ein 5 1

heit als zen nlick

keit nach , d 5

Nachbildune 7 J

hält
Der linksſeitigen B

chsf äuf dein ſſe wande R dup f˖

zeigt , liegt jene ſpäte Sage zugrunde ſi
auch an die St . Konradsbrücke in 6 1

knüpft und welche der Konſtanzer ( f
Chriſtoph Schulthaiß alſo erzähl 4

Man ſchribt , das biſchoff Cunradt nit h Fö51.
faſten kunden , das ime gar laid geweſen . 1 6 nſiv
ain tag iſt er mit den viſchern uff den ſee,

1

das Aichorn hinusgefaren , ob er ſich deß eſſen
5

deſter bas möcht überheben , ſo er niendert darbe lag

were . Nachdem in aber der hunger angſtig gr t

das er one ſpeis nit lenger hat kunden ſein, iſt ih

er uß dem ſchiff uff das waſſer getretten , und 9, in

uff dem waſſer der viſchprugk den nechſten

gangen , derhalben dieſelbig prugk nach
Sant Cunratsprugk
genant ward . Vor

jaren hat mir
alter viſcher , Hans
Werle , ain wiſſen
ſtrich am boden des
ſeß von dem Aichorn

Ain

harin gegen der

viſchprugk zaiget ;
den hab ich ge⸗
ſehen , ſo lang ich
den boden hab

mügen ſehen . Ob
aber derſelbig wis
ſtrich von ſant Cun
rats gang her —
kume , das wais ich
nit anderſt , dan
das es der viſcher
hat geſagt

Das in Rede
ſtehende Bildwerk
iſt , laut Signatur ,
eine Arbeit des

Augsburger Ste —
chers Philipp An

Conſtanzer Bis
thums⸗Chronik von
Chriſtoph Schulthaiß
Freiburger Diözeſan
Archiv 8. Bd. 1874 Das Münſter in
E 19
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Elsbeth im Roſengarten
Eine oberſchwäbiſche Legende

2von Guſtav Kempf

lsbeth Lichtlin war eines
Tagwerkers Kind . Au—
ßer der Rechtſchaffen —
heit ihres guten , braven
Vaters und der Gottes
furcht einer frommen
Mutter hat ihr Gott
nur noch grade Glieder
mit ins Leben gegeben
und eine Seele , ſo klar

wie lauteres Quellwaſſer

Im armen Hüttlein , das windſchief am Ende
Dorfſtraße hockte , wuchs ſie heran , kaum

daß jemand ihr Daſein beachtete Früh ſtarb
ihre Mutter . Elsbeth hielt fortan ihrem Vater
das Stübchen blank und heimelig , daß die ſelige
Mutter vom Himmel her ihre Freude dran

hatte . Und Elsbeth Lichtlin knoſpete zur Jung⸗
frau heran . Und die Anmut ihrer taufriſchen
Seele durchbrach die Leibeshülle und wob aus
Hoheit und Liebreiz einen Schimmer um die
Wohlgeſtalt der armen Maid , als wär ſie ein
verwunſchen Königskind

Elsbeth Lichtlin war ſchön . Betroffen ſahen
es die Burſchen des Dorfes , wenn ſie an ihnen
vorüberwiegte , als ſchritte ihr Fuß nicht im
Staube . Und ſie wollten gut ſein vor ihr . Und
die Blicke der Mädchen folgten ihr , wenn ſie
den alten Vater am Arme ſorglich die Kirchen —
ſteige hinab nach Hauſe führte . Und heimlich
wünſchten ſie es ihr nachzutun . Und die Müt —
terlein ſegneten ſie und beteten um Enkelkinder
wie Elsbeth ſo fromm und ſo gut und ſo ſchön .
Elsbeth Lichtlin aber wußte von alledem nichts ,
ſie tat beſcheiden vor Gott und den

der

Menſchen ,
was ihr die gottſelige Mutter als rechtſchaffen
vorgetan hatte .

Da ſchrieb man den lI7ten des Maien nach
unſeres Herren Geburt im Jahr 1584 . An die⸗
ſem Tage machte Wolf Lichtlin ſeinem braven
Kinde das Zeichen des heiligen Kreuzes auf die
weiße Stirne , ſchaute ihm noch einmal herztief
in die trauernd über ihn gebeugten Augen , fal
tete ſeine müden Hände über der Bruſt und
ſchlief getroſt hinüber in den ewigen Feierabend
Das verlaſſene Mädchen weinte Tränen kind
licher Liebe über des guten Vaters Angeſicht ,
deckte ein weißes Linnen über die liebe Geſtalt
und betete mit den teilnehmenden Nachbars —
leuten andächtig für ſeine Seele zu Gott . Dann
haben ſie ihn begraben , und Elsbeth Lichtlin
kehrte zum Hüttlein zurück , wo für ſie kein
Vater und keine Mutter mehr war

* *

Wolf Lichtlin ruhte ſchon über ein Jahr
unter Kreuz und Roſen . Einſam verſah das

Mädchen ſein kleines Erbe , das er hinterlaſſen
Und Sonntags wanderte Elsbeth hinauf zum
kleinen Hügel , unter dem ihre unvergeßlichen
Eltern ſchliefen . Da hielt ihre Liebe Zwieſprache
mit ihnen , erzählte den beiden von ihrer Ein
ſamkeit und fragte ſie , ob ſie auch alles ſo recht
ſchaffen getan , daß ſie Vater und Mutter Ehre
machte da drüben beim lieben Gott . Aber wenn
dann unverſehens ihr helle Tränen über die
Wangen liefen , weil ſo gar große Verlaſſenheit
ihr ans junge Herz ſtieß , dann bückte ſie ſich
raſch zu den Blumen hinunter , brach dort ein
dürres Blatt , lockerte hier einem zarten Keim
ling die Erde oder band ein ſpreitendes Roſen
zweiglein dem Stamme näher , nur daß nie —
mandes Neugier ſie weinen ſähe . Mochten ihre
Tränen zu den Eltern hinunterſickern , die werden
beten für ihr verlaſſenes Kind .

Einmal es war an einem traumſchönen
Juniabend — war Elsbeth gedankenverloren
im kleinen Gärtlein vorm Hauſe . Süß dufteten
die Roſen , und in der Luft lag noch der Klang
des engliſchen Grußes . Da ſtand , wie aus dem
Boden getaucht , Jörg Uletz unter der Türe . Er
lächelte ein wenig verlegen und ſtreckte Elsbeth
die kräftige Hand entgegen : „ Grüß Gott , Els —
beth ! “ Ueber das Mädchen zuckte ein kurzes
Erſchrecken , und feines Rot zog wie ein himm
liſches Schleierlein über die weiße Stirn . Nur
ſo im Vorbeigehen eben ſei er hereingetreten
weil ſie — ſo ſchöne Roſen im Gärtlein habe ,
und der Abend ſei doch recht wunderbar . In
unbefangener Freundlichkeit wies Elsbeth die
üppigen Blumen und brach ihm ein weißes
Röslein mit auf den Weg , als ſie den Jung⸗

bauern voll natürlichen Feingefühls unauffällig
aus dem Gärtlein ins Freie führte .

Und Jörg Uetz kam wieder . Jörg Uetz aber
war Bantlin Uetzens einziger Sohn und Erbe

Früh ſtarb ihre Mutter
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Ihr iſt ſo bang . Und doch weiß ſie nach vielem
und trauendem Beten , daß ihr Geſchick in Got

tes fürſorglichen Händen ruht . Vom Dorf her

klingt windverwehte Muſik . Gleich werden ſi
kommen zum bräutlichen Ehrengeleit . Elsbeth
tritt ins Gärtlein vorm Hauſe . Die drei ſchön

ſten , taufriſchen Roſen will ſie noch brechen

Jörg Uetzens taufriſche Braut damit zu ſchmük
ken . Ach , Jörg Uetz ! Wird er auch gut ſein ?
Und brav und rechtſchaffen und halt ſo , wie der

ſelige Vater war ? So angſtet ſie und geht ſie

unter den Blüten . So ſteht ſie vor dem Strauch
mit den blutroten Roſen . Da —ſieht ſie recht ?

geht ein Glanz über die Roſen hin , daß ihr

wird , als würden ſie ſchneeigweiß . Erſchrocken

ſchaut ſie auf . Die ſchwerbeblüten Ranken
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Elsbeth Lichtlins merkwürdige Geſchichte noch

heute unter den alten Leuten geht . Aber ich will

es dennoch zu Ende erzählen . Gott wird wiſſen

was daran iſt, denn vor ihm ſind tauſend Jahre

wie ein Tag .
Es war ſeit jenem Hochzeitsmorgen das

ſechzehnte Jahrhundert zu Ende gegangen . Es

war das ſiebzehnte gekommen mit all ſeinen
Schreckniſſen , ſterbenden Läufen , wüſten Krie

gen und gewaltigen Wandlungen . Das acht

zehnte Jahrhundert ſtieg herauf , und wieder

laſtete Gottes Zornrute über geängſteten Men

ſchen , der Türke dräute , Teuerungen kamen , und

als das Jahrhundert zur Neige ging , da ſpie
die große franzöſiſche Revolution ihre Sendlinge

aus auch über das ganze Schwabenland .
8 —

In jenen Tagen war ſich

einmal etwas Unheimliches im Dorfe . Um die
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Kirche zu. Und ſie ſchien dabei große Eile zu
haben , wie eines , das fürchtet zu ſpät zu kon
men. Aber immer wieder unterwegs ſchwank
ſie 1 ſtockte , und maßloſes Erſtau ihr
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die Frage des gütigen Prieſters
lagen die Augen der rätſelhaften Fremden
unterm Schatten der langen Wimpern , als ſie

doch Elsbeth Lichtlin . B
doch g Uletzens Braut . Kennt Ihr mich
nicht, Hochwürden ? “

Augenſie die Auge
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nicht in ſeinem älteſten Ehebuch ein ſonder
daren Eintrag ſchon immer wieder ſich An
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und
Prieſter hinüber in ſeine Stube

griff zitternd nach ſeinem älteſten leder
gebundenen Kirchenbuch . Kaum hatte er eirn
paar Seiten geblättert , da ging Erkenntnis und
Schreck zugleich ſein Angeſicht . Das Blut
hämmerte ihm an die Schläfen Sollte er

ge

klick yie zeug ein ein Lint hs der
Ewigkeit in die Zeit? Abe rwollte ſic ein
vollte nicht das Opfer werden eines Hirn
zeſpinſtes . Raſch ſchlug er den letzten Teil des
Buches auf, wo in langen Reihen die Toten
derzeichnet waren , die vor zweihundert Jahren

von hinnen gegangen . Da ſtand der geſuchte
Name „ Jörg lletz “, und was dabei ſtand , ließ

den Prieſter für einen Augenblick in die Knie
ſinken zu inbrünſtiger Anbetung . Eilig ſchritt er
darauf mit dem Buche wieder hinüber zur
Kirche . Hier hatten in ſchweigendem Warten

A 8ie Dörfler die Bänke gefüllt , indes die Fremde
noch weltabgeſchieden kniete Prieſter trat
zum Hochaltar , wandte ſich droben zum Volk ,0 8ſchlug das alte Kirchenbuch und redete er

Lichtlin , an
jeſchehen . Hört , aber er

gut gemeint
ſchreiben heute das Jahr
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zwei Jahrhunderte nicht mehr ſind als die
Spanne zweier Augenblicke . Hört hier , was

5 8er Pfarrer interm 21 jzuli anno 14384
Ehebuch von Eu 1ich geſchrieben : „ Jörg Uetz
Frundhofers Bantlin Uletzen ehlicher Sohn und

zbeth Lichtlin If Lichtlin eligs des Tag
verkers ehliche Tochter . “ Der ganze Eintrag

h durchſtrichen und 8diber iſt nachträ arunter
etzt: „Iſt nit zu End gebracht , weilen die
sbeth am Hochzeitsmorgen nit mehr erfunden .

in Tag gekommen . Gott wird
viſſer War eine gar tugendliche Jung
rau . Der Gott gnädig ſein welle ! “ Hhauernd
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n tief Seufzer Bruſt des Mädchens
vã von ihr abgefallen
h di n ſprangen löſende
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Prie Tabernakel

ndeſſer rer Friede über
ihweiße tete Langſam ſank

Höne Fremde über die Stufen hin. Und als
on ewigen Myſterien angerührte Pfarrhert

ich n da fand nur noch
die un Hülle dieſer Braut der Ewig
keit. Schauernd ſtimmte die Gemeinde ein ins

lemiſeelengebet . Elsbeth Lichtlin aber hatte nun
hinüber gefunden in den heimlichen

garten , wo die ſchöneren Roſen gedeihen beim
bhaber keuſcher Seelen , unſerem Herrn und

eligmacher Jeſus Chriſtus , dem dafür Lob ſei
ind Ehr von uns allen in Ewigkeit



Es war gegen die Mitte des vorigen Jahr —
hunderts . Die letzte Glut eines glasklaren Som —
mertages brennt über den Bergen und vergoldet
die Spitzen der hochragenden Tannen . An den
Hängen wogen die Saaten im Winde , und aus
dem blühenden Tal ſteigt betäubender Duft .

Drunten klappert die Mühle . Die ſteht auf
einem gar luſtigen Plätzlein . Da ſchießen von
allen vier Seiten die Waſſer um das weißge⸗
tünchte Haus mit den grünen Fenſterläden , ſo —
daß der Fleck , darauf die Mühle ſteht , eigentlich
eine Inſel iſt

Toſend ſtürzt die Kanalflut auf das knir —
ſchende Mühlrad und kommt , nachdem es dort
ſein Mütchen gekühlt , zum Vorſcheia , als ſchäu —
mender Giſcht , der ſich etwas unwillig mit dem
ruhigen Gewäſſer des Talbaches vermiſcht .

Umweit vom Haus , dicht neben der Brücke
befindet ſich ein Keſſel , in dem Schnaps ge
brannt wird . Die Schnapsbrennerei iſt ein Ne
benerwerb des rührigen Müllers . An den langen
Winterabenden kommen Bauern , Knechte und
ehrſame Handwerker und trinken ihr Gläschen

Gebranntes “ in der großen MWüllerſtube . Hei ,
iſt da oft ein Erzählen , Behaupten und Diſpu
tieren nebenbei , bis der Müller Schlag neun Uhr
nit einem knappen : „ Jetz iſch Zit , ihr Mannel “

der Geſelligkeit ein jähes Ende macht .
An dem Abend , da unſere Erzählung beginnt
en ſich am Bach zwei Buben beim Fiſchfang .

Barfuß , die Hemdärmel weit zurückgekrempelt ,
liegen ſie flach auf dem Raſen und taſten mit

en Händen den Bachrand ab .
cho wieder ein ' ! “ ruft der Krauskopf mit

flinken Bewegungen dem Größeren zu und
eilends an den kleinen Weiher , der neben

Brunnen im Grünen liegt . Dort wirft er
Übrig ſchimmernde Forelle hinein , daß das

ſſer leicht aufſpritzt .
Zenn i doch nu au mol ein verwiſche tät ! “

indere faſt traurig aus .
der ſi “, lacht der

Fiſchle warte , bis
kumſch ? “

Doer Amerikaner .

E f4⁰ . ι

Erzählung von St. Volk.
—

—

Ganz bleich iſt der andre geworden . Er will
heftig erwidern , da ſchrillt die Mühlglocke .
Feierabend !

Unter der Haustür erſcheint die ſtattliche
Müllerin und ruft ihre Buben zum Nachteſſen
Ottmar , der Aeltere , geht ſofort ins Haus . Der
Krauskopf will zuerſt noch einen Fang machen .
Und wahrhaftig : es dauert nicht lange , läßt er
einen Prachtkerl in den Weiher gleiten . Eine
Weile ſieht er dem umherſchnellenden Fiſch zu,
dann wendet er ſich , nimmt einen Anlauf und
ſchon ſteht er mitten drin im Schnapskeſſel .
naſſen Hände legt er auf den Keſſelrand , wirft
mit einer wilden Bewegung das Haar zurück und
beginnt im Predigerton eine Anſprache an die
Fiſche zu halten .

Der muntere Bub iſt des Müllers Jüngſter
Sein ſehnlichſter Wunſch iſt , ſtudieren zu dür
fen und Prieſter zu werden , um predigen zu
können . Sie wiſſen es alle , daß das ſein Wunſch
iſt , und doch redet niemand davon Der Junge
aber iſt ſo feſt von der Erfüllung ſeines Trau
mes überzeugt , daß ihm gar nie ein Zweifel
kommt

S:.Die

Wie könnt es auch anders kommen ? Denkt
er doch Tag und Nacht nichts anderes , als daß
er einmal droben ſtehen wird auf der Kanzel
und mit hinreißendem Feuer zu den Leuten redet .
Inzwiſchen übt er ſich halt ein bißchen . Be —
ſonders wenn der Vater nicht zu Hauſe iſt . Der
iſt heute morgen mit dem Fuhrwerk nach Vil⸗
lingen auf den Fruchtmarkt gefahren und wird
erſt ſpät heimkehren .

So kann er predigen nach Herzensluſt . Der
Schnapskeſſel iſt ſeine Kanzel , und die Fiſche
im Waſſer ſind die andächtigen Zuhörer .

Drinnen in der Stube ſitzen ſie am großen ,
runden Tiſch , die Müllerin mit ihrer Kinder —
ſchar . Vier Buben und vier Mädchen ſind ſo
nach und nach um den Tiſch gewachſen , eines
ſo geſund und rotwangig , wie das andere . Nur
der Ottmar iſt ein ſchwächlicher Bub ; er hat
ſich von einer ſchweren Kinderkrankheit nie mehr
ſo recht erholt . Die beiden Aelteſten , Klemens
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t Das Geſicht der Müllerin nimmt einen
ilten Ausdruck an. Sie wendet ſich ab .

Kriz mit dem Bua , möcht nu ar
ſſe, wem der nochſchlägt s ſind doch alle
ht gſi in der Familie . “ Die Buben lachen
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Recht iſch der Bolli au, Muetter “ , verteidigt
emens , der Aelteſte , den abweſenden Bruder

ſchug ſcheiter als wir alle, aber — er hett
lt ſine b ' ſundere E an ſich; 's Beſcht wär ,

it Pfarrer wäre , derno könnt ' r predige . “
bei dieſen Worten blickt er die Mutter ganz
nſthaft an Die fährt herum

Sell wär m' r 's Liabſcht , aber
m Blick auf die weitaufgeriſſenen Augen der

Kindüngeren inder ſchluckt ſie das weitere hin

51 im Schaffe iſchr8 ch it viel , er hett
Kopf all am e andre Ort, “ pflichtet der

veite ſeinem Bruder bei
Eſſe jetz, daß 'r fertig wäre ! “ mahnt die

Nüllerin kurz , ein Zeichen, daß ſie Geſpräch
eendet haben will . Gleich wird es ſtill in der

Runde , nur die Löffel klirren , und die Mädchen
kichern einander in die Ohren

Laut klopft das Herz der Müllerin Recht
aben ſie, die Buben mit dem Polykarp , aber

der Mülle vird nichts davon wiſſen wollen
ihm geht der Hände Arbeit über alles . Und

das Geld Wohl haben ſie ein Häuflein
Batzen auf der Seite , aber , die Zeiten ſind

hlecht , die Familie , die ernährt ſein will , groß
150 s ſtudiere koſtet Geld , viel Geld . Sie

teht Alif
Eſſe witer , i will e mol no dem Bug

zucke . “ Da wird die Tür aufgeriſſen , und her
in ſtürmt der Junge mit roten Wangen und
prühenden Braunaugen

Mueter , 's iſch ſo ſchtill dus un ſchö d
Fiſchle looſe , un d' r Bach ſchwätzt un

„ Kannſch nit au zum Eſſe kumme , wenn ' s
zit iſch ?“ tadelt die Müllerin . Dabei kann ſie

1‚ daß ihr Blick mit mehr
Wohlgefallen als ſonſt auf der friſchen Buben
geſtalt ruht .

Er hett doch predige müeſſe “ ruft es vom
Tiſch her .

„ Du Bolli , ſag ' s aun ' s nächſtmol , wenn pre
dige witt , no mache m' r e Füür unter der Keſſel ,
daß ſo recht warm wirſch . “ Der Bub kümmert
ſich nicht um die Sticheleien der andern . Er
ſetzt ſich an ſeinen Platz und lacht fröhlich mit ,

es aber nicht verhütenr

d' Wäſch und Sach

ni
U FUhre L Nül
gewartet . Klemens und Eduard

ehme Fuhrwerk in e mpfang . Der eine
hirrt Roß ab, führt es in den Stall und
eibt d vom Schweiß dampfende Tier tüchtig
nit Haberſtroh ab, der andere trägt die ſchwe

uchtſäcke in die Mühle Nachdem alles
Kleinſte verſorgt iſt, gehen ſie geräuſch

os in ihre Schlafkammer zurück
Inzwiſchen iſt der Müller in die Stube ge

wo ſchon das Nachteſſen bereit ſteht . Eine
hagere Geſtalt ſchält ſich aus dem Bur

em ſcharf geſchnittenen Geſicht blitzen ein4 8
graue Augen in noch faſt jugend

daß wieder heil un gſund do biſck
wenn ſo lang fur
indem ſie die damp

vor ihn ſtellt
„ Bruchſch doch kei Angſcht ha, ich un d' r

fende Schüſſel dicht

Fuchs finde der Weg mit verbundene Auge vo
Villinge her “, entgegnet der Müller . Und nach
einer Pauſe

' s iſch einer mit m' r g' fahre heut obe
Triberger

„ En ganz Fremde ? “
Or Spieluhre - Agaron , du kennſch ' n doch ?

8 5Die Müllerin nickt er Mann lehnt ſich an5
die holzgetäfelte Wand und legt den Löffel bei

„ Du Alte , ich mueß d' r no ebbis ſage . “ Die
Müllerin lächelt . Sie weiß , jetzt kommt was
Beſonderes . Das ſagt ihr ſchon die Anrede , die
ſie ihm beileibe nicht übel nimmt

D' r Aaron brucht en Lehrbua , d' r Poli
karp kann die nächſcht Woch ' ſcho im G' ſchäft
eintrete . Der Bua iſch nimmi z jung zum ebbis
lehre , un 's Müllern kann 'r it au no anfange
Alſo , die nächſcht Woch , richt ' m alles bis dort

14

Scho wieder ein ' ! “ ruft der Krauskopf



Die Müllerin iſt ganz bleich geworder Hef
tig zerrt ſie an den weißen Puffärmeln , die ihr

ſo gut ſtehen . Endlich ſtößt ſie heraus : „ Der
Bua en Uhrmacher — du weiſch doch, daß er

ſchtudiere will . Der wird ſiner Lebtag kei Uhr
macher . “

„ Sell will i ſehe, ob er ' s nit wird ! Mueſch

jetz du des Kinderg ' ſchwätz au nochſage ? “
Des Müllers breite Hand fällt ſchwer auf

die Tiſchplatte Aber das Weib richtet ſich
hoch auf .

„ Do han i doch auſe Wörtle drei z ' ſchwätze
Wenn der Bualit will , un i weiß , daß ' r it will
un kei Freid dazuag hett , ſie rüttelt ihn an
der Schulter , „ no darfſch ue nit z ' winge , hörſch
mi ? Die größt Sünd ' wär ' s un

Katze muſe it

„ Papperlapapp ! “ ſchneidet ihr der Müller
das Wort ab Studiere ! “ er macht eine

wegwerfende Handbewegung „ Hudelmanns
zeug ! Nichts für unſerlei Leit ! “

„ Und wenn der Bua verlumpet , en Taugenir
git ? Wer iſch derno ſchuldig ? “

„ En rechte Menſch verlumpet it , in kei ' m
Fall . Un wenn ſo ebbis in ' m ſteckt , kumt ' s doch
un wenn zu allem „ Jo “ ſagſch , was er will

J hab ' s Geld nit zum Furtwerfe , d' Zeite ſin

z wungene

ſchlecht un — s ſin noch ſiebe andre do

glaubſch , i ſchick dig leer furt , wege dem Eine ?
—Der Polykarp wird Uhrmacher Baſta ! “
Die Müllerin ſchweigt . Gegen den letzten

Trumpf ihres Mannes kann ſie nicht auf
kommen . Und ſie weiß : er hat einen Eiſenſchädel
und wird durchführen , was er ſich da hinein

geſetzt hat .
Am andern Morgen ſitzt der Polykarp am

Tiſch über ein Buch gebeugt . Der Müller und
der Zweitälteſte tragen Mehl herein und füllen
die Backmulde , die groß und breit am grünen
Kachelofen ſteht . Der Junge wirft jedesmal
einen ärgerlichen Blick auf den leſenden Bruder
und einmal ſagt er zum Vater noch unter der
Tür :

„ Vadder , ſchaff d' r Bolli furt , der Buag iſch
alt gnueg zum ebbis lehre . Dös Daheimrumſitze

taugt nint . “
Der Müller antwortet nicht . Eine Stunde

ſpäter aber ſteht er groß und wuchtig am Tiſch
vor ſeinem Jüngſten und erklärt ihm mit wenig

Worten , in die er eine ungewohnte Güte legt ,
daß nun bald ein andres Leben für ihn beginne ,
und daß er das Uhrmacherhandwerk erlernen

müſſe . Der Bub iſt wie vor den Kopf geſchla
gen . Krampfhaft hält er das Buch an ſich

gepreßt und blickt den Vater mit großen , frem
den Augen an . Die Stube dreht ſich im Kreiſe
um ihn her , und der Schnapskeſſel drüben am
Bach wächſt zu einem drohenden Ungetüm .

„ Vadder ! “ fährt er plötzlich auf , flammendes
Rot in dem hübſchen Bubengeſicht , „ ich hab '
immer g' meint , ich darf ſchtudiere — nichts
anders will ich — Vadder , laß mi doch ! “

Wie nun der Müller redet , iſt jede Spur von
Güte aus ſeinem Ton gewichen , eiſerne Strenge

klingt in jedem Wort .
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7lag d'r den Firlefanz us 'im Kopf ! Dös0
iſch nichts für unſerlei Leit, Bua . Du dankſt
mir ' s ſpäter noch . Die letzt Schindel tätf
vom Dach runter verſchtudiere . Du wirſcht Uhr
macher Punktum ! “

Der Bub fühlt : jetzt iſt alles a Und in
der darauffolgenden Nacht begräbt er ſeinen
Jugendtraum . Das Geſicht wühlt er in das
Kiſſen und gräbt die Zähne tief hinein , um durch
ſein Weinen nicht die ſchlafenden Brüder zu
wecken . An der Kammer vorbei murmelt der
Bach und eine eintönige , immer wiederkehrende
Melodie ſchwebt durchs Fenſter
Vorüber , vorüber der ſonnige Traum

für allweil vorüber , 's war alles nur Schaum

U

cht mir

Ein paar Wochen ſpäter finden wir den

Polykarp in der Lehre . Sein heiteres Nature
hat ſich von dem Schlag erholt , und er iſt wie
der der ſonnige Bub von ehedem : freundlich und
gefällig gegen jedermann , zu manch luſtigen
Streich zu haben . Er arbeitet , iſt fleißig , aber
Freude hat er keine an dem aufgezwungenen
Beruf . Und bisweilen glüht ein fremdes Licht
in ſeinem Blick , das iſt, wenn ihn die Leute
＋ f1 ＋ 1
fragen , wie ihm ſein Handwerk behage Da

ſpringt dann immer ein böſer Funke aus der
braunen Augen

Aber nie kommt ein Wort des
ſeine Lippen , wenn er über den Sonntag zu
hauſe iſt. Und alle glauben , daß er überwunden
habe . Nur die Wüllerin lieſt in ſeiner Seele und

bangt um ihn . Wie ſie aber einmal dem
Müller erneute Vorwürfe macht , meint dieſer

ganz gelaſſen
„ Hör ' doch uff , Alte , wirſch ſehe , d' r Poly —

karp bringt ' s am witeſte von alle . D' r Aaro
lobt e: er iſch tüchtig im G' ſchäft un hett en helle

Kopf . Der bringt ' s emol zu ebbis im Lebe . “
Die Müllerin tut einen brunnentiefen Seuf

zer und ſchweigt .

des Vorwurfs über

Ein paar Jahre ſpäter liegt an einem klaren

Herbſtabend ein junger Menſch am Mühlen
kanal . Tiefer Ernſt liegt auf den klaren Zügen
und die Augen folgen den Fluten , die toſend in
den Leerlauf ſchießen

Morgen will er fortziehen , der Polykarp
weit fort in ein fernes Land . Es leidet ihn nicht
mehr in der Heimat . Sein unruhiges Herz treibt

ihn fort . Er muß hinaus in die Welt und wenn
es ſein Verderben wäre

Ein Verwandter ſeines Vaters beſitzt drüben

in England ein gutgehendes Geſchäft , in das die —

ſer ihn aufnehmen wird . Freilich wird er das —
ſelbe Handwerk auszuüben haben da drüben ,
aber es iſt doch ſo viel Neues um ihn , das ihn

lockt .

O wie iſt ihm hier alles verhaßt ! Das ewig
Gleiche Tag für Tag . Dieſe Arbeit — Rädchen

auf Rädchen fügen , Feder zu Feder ! Wohl hat
ihm der Meiſter ein gutes Zeugnis ausgeſtellt —

o ja , er hat gearbeitet — mechaniſch , ohne Herz
und Sinn dabei zu haben . Gar oft iſt ihm ge
weſen , als müßte er alles an die Wand ſchleu
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Dock 1 ſch it ſich hier ſein Leben ſchaf —
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elber U igentümlich ſchwer 1¹ Herz bann glaubt er aus weiter ,
vird . Er zieht ihr die Schürze vom Geſicht weiter Ferne ein Rauſchen zu vernehmen , das

„ Guck Mueter , i kan d' r doch nimmi ar deutſchen Heimatwald . Auch
Schurzzipfel hange r bricht jo zu dem bin Er lehnt ſich an die Mauer und*

Augen Und plötzlich wandelt er
aldesgrund auf heimatlicher Höh

und brauſt in ſeine Seele . Der Ruch

i jetz viel z ' groß, “ lachte er hell hinaus . 1
2 —Mutter lächelt mit und blickt voll Stolz

chönen , kraftvollen Sohn

Zwei Jahre nach dem Weggang Polykarps ſchwebt um ihn, und Vögel locken
begräbt man die Müllerin auf dem waldum ſüß von allen Zweigen .

auſchten Dorffriedhof . Eine Lungenentzündung Ein vornehm gekleideter Herr entſteigt einer
hat die noch rüſtige Frau in wenig Tagen da Kaleſche und geht langſam vorüber , die klugen
hingerafft . Es war alles ſo ſchnell gekommen , braunen Augen forſchend auf den Wirt ge
daß der ferne Sohn nicht mehr rechtzeitig be heftet
nachrichtigt werden konnte . Ihr größtes Seh Wahrhaftig , der träumt am hellen Tag ,
nen und ihr letzter Gedanke hat dem Sorgen denkt er bei ſich Iſt nicht die Art des Ameri
kind im fremden Land gegolten . Ihre Ahnung kane Und mit einem gewiſſen Kennerblick
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ſtellt er feſt , daß er ein Deutſcher iſt. Bei dem
will er Einkehr halten .

Er grüßt . Der Wirt ſchreckt auf . Er ſchämt
ſich ſeiner Gefühlsduſelei und gibt ſich Mühe

ganz der nüchterne Amerikaner zu ſein

Höflich geleitet er den Gaſt in die Wirts

ſtube . Der beſtellt ſeine Zehrung . Während ſich
der Wirt entfernt , läßt der Fremde ſeine Blicke

durch den gut eingerichteten Raum gleiten . Zu —
fällig ſtreift er die Wand ihm gegenüber und
—ſtutzt .

Da hängt zwiſchen zwei Oelgemälden ein ein —
faches Bild . Der Fremde ſchleudert ſeinen
Stuhl zurück , daß
er krachend zu
Boden fällt und

ſteht vor dem
Bild , das da in

einfachem Rah⸗

men hängt .
Herrgott , der

Mann , der da
neben ein paar
ſtämmigen Bu⸗
ben ſitzt , iſt ja
ſein Bruder drü —
ben in der Hei⸗

4
⁴
7*

mat .

„ Wirt , wie
kommen Sie zu
dieſem Bild ? “

herrſcht er den
Eintretenden an .
Der iſt ganz Ver

wunderung .
„ Ich bin ein

Deutſcher , ein

Schwarzwälder ! “
ſtellt er ſich mit

einer leichten Ver

beugung vor .

„ Und das da, “

er deutet auf die

Frau , die in der

ſchmucken
Schwarzwaldhaube auf der andern Seite des
Bildes zu ſehen iſt , „iſt meine Schweſter , die

Müllerin in R. geworden iſt “.
„ So, “ ſagt der andere langſam und legt den

Finger auf den Mann im Backenbart , „ und
das iſt mein Bruder , der Eduard . “

„ Dann ſind Sie der Polykarp ? “ ruft der

Wirt in grenzenloſem Staunen aus , „ nach dem
ich auf die Bitten meiner Schweſter jahrelang

erfolglos geforſcht hab ? Menſch , welch ein

Zufalll “

„ Geforſcht ? “ frägt Polykarp ungläubig , „ ich

dachte , ſie hielten mich längſt für verdorben
oder geſtorben daheim . “

Die beiden ſchütteln ſich die Hände , und die

Freude ſteht jedem im Geſicht geſchrieben . Dann

geht ' s an ein Fragen und Erzählen , Erinnern

und Beſinnen ; aber ſoviel der Wirt auch von

ſich erzählt , der andere , der ſich auf einer

einen Brief
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Eines Tages bringt der Poſtbote den Müllersleuten

Durchreiſe befindet , weiß allen Fragen nach
Beruf und Wohnſitz ſo geſchickt zu entgehen
daß der Wirt eigentlich nur ſo viel erfährt , daß
er Glück gehabt und in ſehr guten Verhält
niſſen lebt

Lange ſitzen ſie beiſammen und wie ſie ſich
trennen , gibt der ehemalige Müllersbub dem
Verwandten das Verſprechen , im laufenden
Jahre ſeine alte Heimat aufzuſuchen

In der Mühle hat ſich alles verändert Der
alte Müller iſt längſt heimgegangen Durch

weiſe Sparſamkeit hatte er es zu blühendem
Wohlſtand gebracht . Am Abend ſeines Lebens

ließ er ein paat
neue Häuſer er
richten , in die
ſeine Töchter ſo
nach und nach
ihre Neſter bau —

*

ten
Klemens , der

Aelteſte , war zu
erſt ein paar
Jahre in Eng

land , kam dann

zurück und hat

ſich in Triberg
eine Kunſtmühle

gebaut
Der Eduard

hat als Müller

und Bäcker jahre
lang in der

Fremde bei tüch

tigen Meiſtern

gearbeitet , iſt mit
dem Felleiſen auf

dem Rücken bis

hinauf in die

Hanſaſtädte ge
wandert , hat viel

geſehen und reiche

Erfahrungen ge
2von Amerika . ſammelt und hat

dann das väter

liche Geſchäft übernommen
Der immer kränkelnde Ottmar iſt geſtorben

In der Mühle ſind wieder vier Buben , von

denen der eine dieſelben Träume hat , wie einſt
der Amerikaner

Eines Tages bringt der Poſtbote den Müllers

leuten einen Brief von Amerika . Das iſt jedes —
mal ein Feſttag , wenn ein Zeichen von Onkel

Engelbert kommt .
Und ſiehe da : Der Onkel ſchreibt von ſeinem

Zuſammentreffen mit Polykarp und von deſſen

Verſprechen , im Lauf des Jahres die alte Hei —
mat aufzuſuchen

Die Müllerin läßt die zahlreichen Verwandten

zuſammenrufen und erzählt ihnen die Neuig —
keit. Heller Jubel bricht durch die Reihen der

Vettern und Bäschen .

Der Polykarp ! Der verſchollene Onkel , um

den das lange Schweigen einen beſonderen

mal

wad
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ſe Triberg 8 ſe
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cHe Weinfaß aAngeftocher
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aufgegeben , weil
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ſtolz die Geſtalt , das
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cht es aus ſeinem Herzen
iat, Heimat Ja , das iſt ſie noch

ebe Ute Heimat ! Jahrzehntelang hab
ch mich nach dieſer Heimat hut ! “

Mueß it gar ſo wit her ſie,“ meint der
Müller trocken , „ſonſt hätteſt auch - wieder mal
f von dir höre laſſe . “

Da geht ein übermütiger zug über ſein
Beſicht

Sieh , Bruder , ich hab ' mir
Schreiben hat

geſagt , das viele

warteſt
inzwiſchen

keinen
Weile Da

iuch Wert , jetzt
ſind ' s halt

geworden

mal ne
＋

zwanzig Jahre
„ Un wie jung du usſieſcht , un wie uffrecht

du biſchl M ſieht ' s, daß dir ' sNan guet gange

Dbere
der etwas anderes EK vechſelr ſind
eine Familienverhä Aus all den eh
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ill
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innne
eicht jedem
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nk ich euch

Tut jeden
das Geld zuſamn häl wird zu etwas

es hier oder drüber Amerika
lnd ein Geldſtück hineinlegt , ſollt ihr

71 8 S9 5 18 In 44in euern Onkel denken und an das

Herz gelegt hat

tiefen Eindruck bei der
aber den Geldbeutel

und ihnen ein Goldſtück entgegenblinkt
ein Freudengeheul los, und ſie

e machenDieſe We
Kindern Wie ſie öffnen

bricht
umringen jauch

Ot O
2Sechs Wochen bleibt er in der Heimat Die

neiſte Zeit verbringt er im Elternhaus . Stun
denlang liegt er am Mühlenkanal und nimmt

der Fluten wie langentbehrtedas Rauſck
Muſik in

Jeder
heint ihn

ſeine Seele auf

Brünnlein
Eine faſt kindiſche Freude

ö

Berg , jeder Baum , jedes
zu grüßen

Johlbekanntes
nach ſolchen

Ruheſtunden iſt eine leiſe Traurigkeit und eine

erfaßt ihn, wenn er irgend etw
unverſehrt entdeckt Manchmal

tiefe Unruhe in ihm, die er kaum zu meiſtern
vermag

Immer wieder prägt er ſich das Bild der
Heimat ein ; er weiß ja , daß er ſie jetzt niemals
wiederſieht

Allzufrüh iſt die Scheideſtunde da Man
bereitet ihm eine kleine Abſchiedsfeier , und jedem
iſt , als ſcheide ein guter , lieber Freund .



Dann legt ſich der Ozean zwiſchen ihn und
die Heimat . Ein paar Briefe kommen noch von
drüben , ohne Angabe der Adreſſe . Dann bleiben
auch die aus , und nun bleibt er verſchollen

Die Verwandten disputierten noch eine zeit
lang über den Amerikaner . Die Einen mein —
ten , ſein Reichtum werde nicht weit her ſein ,
ſeine Kleidung ſei ſo einfach geweſen . Die
andern nannten ihn einen Geizkragen , und wieder
andere zerbrachen ſich den Kopf , mit was er
wohl da drüben ſein Leben mache .

Die Müllerin , eine ſtille Beobachterin , die ihrem
Schwager die innere Unraſt
wohl anſah und ſeinen Er⸗

zählungen und Reiſeſchil —
derungen immer aufmerkſam
gefolgt war , vertrat die An —
ſicht , daß er Seelenverkäufer
ſei und den damals ſchwung —
haften Sklavenhandel be—
treibe . Genaues wußte eben
niemand , und alle Nachfra
gen blieben erfolglos . Auch
der Bruder der Müllerin
ſah ihn nie wieder .

Nach dreißig Jahren aber ließen die
Nachkommen geſetzliche Nachforſchungen nach

dem Verſchollenen anſtellen . Da kam es
heraus , daß der Amerikaner vor zwei Jah⸗
ren im Beſitze von elf Häuſern und eines
Rieſenvermögens geſtorben ſei . Zur Univer⸗
ſalerbin hatte er eine Frau eingeſetzt , die
ihn in den letzten Jahren ſeines Lebens
gepflegt hatte .

7Des Müllers Wort hat ſich erfüllt : Der Bub
hatte es zu etwas gebracht . Ob er glücklich war
dabei ? Jedenfalls hat ihm die Zerſtörung ſeiner

Jugendſehnſucht eine Unruhe
ins Herz getragen , die ihn
ſpäter auf ganz andere Bah —
nen trieb . Aller Prunk und
Glanz waren wohl nicht im —
ſtande , ihm ein
Glück zu ſchaffen

weiß es ?

Das iſt die wahre Ge —
ſchichte des ſchlichten Mül —
lerbuben , der als ſteinreicher

ſtarb

tiefinneres
Doch wer

Amerikaner

verlaſſen
von Eliſabeth

Myr Lebdig chumm i nümme zweg ,

de Dokter ſait ' s , ſen iſch es wohr :

do hock i täglang uf de Steg

und lueg i d' Welt , ſcho ſiibe Johr .

Und lueg 's Tal abe —jeere Gott ,

und lueg und lueg und cha ' s it lo :

wenn doch miy Hoffnig ſterbe wott ,

de chönntiſch nomol zue mer cho !

Walter

As wenn ſie 's ewig Lebe hätt ,

ſen iſch my Hoffnig friſch und gſund ,

ſtoht vor mir uf , goht ſpoot is Bett ,

und ghört no ſchlage jedi Stund .

My Seel , ſie überlebt mi no ,

ſetzt Röſili uf my Grab

und denkt , er chönnti nomol cho ,

und denkt , 2r bricht ſi ab .
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Irmele
Skizze von Oswald Strehlene

mein Haus kommt
kein fremdes Kind, “

ſagte der lunge Rechts
anwalt Dr . Ferdinand
Hold zu ſeiner kleinen
Frau , „ Wohltätigkeit
hin , Wohltätigkeit her ,
ich fürchte die üblen

Gewohnheiten , die an —
ererbten Fehler ſolcher
Elternloſer , und wenn
uns das Glück verſagt

bleibt , ſelbſt Kinder zu haben , ſo müſſen wir
uns eben damit abfinden ! “

Nur ſchwer konnte die blaſſe Eliſabeth ihre
Tränen zurückhalten , als ſie zaghaft fragte :

Weißt du denn nicht , Ferdinand , was unſer
Heiland geſagt hat ? Wer ein Kind in meinem
Namen aufnimmt , der nimmt mich auf

.

Aber der Satz war kaum vollendet , da ſchlug
auch ſchon Ferdinands wohlgepflegte Hand auf
den Tiſch

Wann wirſt du mit dieſen Kloſterzitaten
endlich aufhören ! Meine Nerven halten das
einfach nicht aus ! Seien wir froh , daß wir
von meinem Vater die große Wohnung über —
nommen haben und keinen Platzmangel leiden
müſſen ! “

Doch die junge Frau bat und beſchwor : „ Laß
nich die kleine Irmele aufnehmen , Ferdinand ,

wir werden dich gewiß nicht ſtören ! “
Da blickte der Rechtsanwalt auf ſein ihm erſt

vor wenigen Jahren angetrautes Weib , das noch
nie mit irgend einer Bitte an ihn herangetreten
var , und es ging ihm blitzartig durch den Sinn .

wie ernſt ſein ärztlicher Freund vor kurzem erſt
über Eliſabeths Geſundheitszuſtand geſprochen
hatte ; darum brauſte er nun auch kein zweites
mal mehr auf , ſondern er fragte ganz gelaſſen :
„ Ja , wieſo weißt du denn ſchon , daß es Irmele
heißt ? “

„ Ich habe es im Kloſter beſucht . Meine ehe —

maligen Lehrerinnen erzählten mir , daß es nun
gänzlich verwaiſt ſei und ſie noch viele andere

Waiſen zu betreuen hätten , ach , Ferdinand , laß
mich dem kleinen Mädchen eine zweite Mutter
ſein ! “

Der Advokat nickte nur zuſtimmend mit dem

Kopfe , denn im ſelben Augenblick ſchrillte das

Telephon , und ſeine Sprechſtunde begann auch

ſchon .
Eliſabeth aber faltete die Hände und blickte

dankbar mit ihren ſchönen Augen himmelwärts .

Ohne viel Aufhebens , leiſe , ja faſt heimlich
war Klein - Irmele ins neue Elternhaus gekom —
men ; ja , es verging eine ganz geraume Zeit , ehe
Dr . Hold einmal am Abend fragte : „ Und wo
iſt eigentlich dieſes fremde Kind ? “

Ach , wie lange hatte ſich Eliſabeth ſchon nach

dieſer Frage geſehnt gehabt , wenn ſie auch deren

Inhalt gerne herzlicher gehört hätte Aber ſie
war zufrieden , daß Ferdinand überhaupt ein
wenig Anteil zeigteJ 1. FAAR 7

„ Irmele ſchläft ſchon, “ ſagte ſie, „aber wenn
du willſt , zeige ich ſie dir ſchon

Ganz behutſam gingen die beiden in
ſeits gelegene Zimmerchen des Pflegekindes . Aber
wie groß war ihre Überraſchung , als ſie das
kleine Mädchen noch wach antrafen Insge
heim hatte ſich Dr. Hold immer ſchon gefürchtet
gehabt , einem recht gewöhnlichen Kinde , mit
verſchrecktem Ausſehen gegenübertreten zu müf
ſen und war nun aufs angenehmſte enttäuſcht
als er in Irmeles rotwangiges , hübſches Geſicht
chen ſah , das von blonden Löckchen lieblich um
rahmt war .

„ Warum ſchläfſt du nicht ?“ fragte Eliſabeth
und ſetzte ſich an den Bettrand .

„ Ach , ich habe ſo ſchön geträumt , Mutti, “
erwiderte Irmele , „ daß ich nun endlich auch
den Vati ſehen dürfte
Vati ? “

Etwas ergriffen war der Rechtsanwalt näher
getreten , und er beugte ſich herab zu dem herzi
gen kleinen Ding , das ihn aus großen Blau
augen fragend anſah .

„ Ja , ich bin dein Vati, “ flüſterte er, „ wenn
du mich willſt ! “ Da breitete die Siebenjährige
die Armchen aus : „Iſt es kein Traum , Muttis “
wendete ſie ſich noch an die junge Frau , und als

Eliſabeth nickte , da ſchloß das kleine Mädchen
ſeine Händchen um den Nacken des ſich herab⸗
neigenden Mannes und küßte ihn auf die
Wange

„ Wie bin ich glücklich, “ jubelte nun Irmele
und faltete die Händchen , „ Lieber Herr Jeſus, ich
danke Dir , daß Du mein Gebet erhört ' haſt ! “

Aber der Rechtsanwalt ging unangenehm be
rührt hinaus . Religiöſe Anwandlungen liebte
er noch immer nicht .

iſt das nun mein

*

Frau Eliſabeths Leiden hatte ſich mit den
Jahren verſchlimmert . Kein Aufenthalt im Sü —
den, keine ſtärkende Kur half mehr . Hätte ſie
ſich nicht auf Irmele verlaſſen können , die ſo
getreu , ſeit ihrem Austritt aus dem Kloſter allen
Hausfrauenpflichten oblag , ſie würde nicht ein
mal ſo lange mehr ihr Leben gefriſtet haben
können .

Noch immer beteten beide für den Vater , der
noch immer nicht den Weg zur Kirche gefunden ,
der zuweilen auch Heilandsworte noch beſpöttelte
und ſeine eigenen Wege ging .

„ Wirſt du auch für den Vater beten , wenn
ich nicht mehr bin , Irmele ? “ forſchte ſie einmal
das junge Mädchen aus , als ſie ſich recht elend

fühlte .
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Oh, wie itte Eliſabeth noch länge
ihre ſchützende über fremde Kind ge
halten , aber eines Tages war ihre Lebensuhr
abgelaufen

Sterbende ſehen mehr als ſolche , die noch
mitten im Leben ſtehen , deshalb hatte ſie eine
lange Unterredung unter vier Augen mit ihrem
Manne und nahm ihm ein feierliches Gelöbnis

ab. Irmele wußte nichts davon ; ſie hatte nur
den Vater ganz
verweint aus dem

Zimmer ſeiner
toten Frau gehen
ſehen und achtete
in ihrem Schmer
ze nicht der Ver
änderungen , die
mit ihm vorge
gangen waren

Und die Stund
kam da Ferdi

f
0

nand allein
fremden

Mädchen in die
große Wohnung
zurückkehrte . Nur

venig hatten dieſe
beiden Menſcher
bisher miteinander
geſprochen gehabt

1
obwohl Irmele
mehr als zehn
Jahre nun m
Hauſe war

twas traurig und g
Ich will es mi qt rund

ſtarrte vor ſich hin Die ſeiner ſterben
der uu kamen ihm jäh ins Gedächtnis zurück
und er nahm ſich vor, ihrem Andenken zu Ehren
ein anderer zu werden

Ganz heimlich beobachtete er nun 5rmele
ſah ſie mit anderen Augen als ſonſt und mußte
wi der ſeiner Frau rechtgeben

Tage und Wochen und Monate vergingen
dUl noch immer gab Dr. Ferdinand Hold keine

8 4 F NA8 *Frage des fremden MädchensAntwort auf
und merkwürdig , auch Irmele forſchte nicht

veiter8
Eines Morgens

aber war ſie ver
ſchwunden Ein

Abſchiedsbrief
dankte ihm für
all ſeine Sorge
und verriet auch
ihren Aufenthalt

im Kloſter
war

Die große Wol
iung freute ihn

nicht mehr ſe Vie
ehemals und das

ſeine
im PHaufe weilte
konnte ihm I1
mele doch n

ſetzen . Seine ſo
veiſe gehaltene

loſophie war
fiel die Lück auch eine ſchwache
doppelt auf, die Tröſterin er
Eliſabeths Heim dachte mehr denn
gang hier zurück

le die Gebet
gelaſſen hatte Da breitete die Siebenjährige die Armchen au ſe Frau an

Da bat das Bitten , daß
junge Mädchen eines Tages , wieder ins er heimfinden möchte zu Gott
Kloſter zurückkehren zu dürfen , in dem ſie Auch Irmele betet für dich ! “ hatte ſie geſag
erzogen worden war , und Ferdinand hörte iuch Irmele ! “ Das ergriff nun
nur zu deutlich aus ihren Worten , daß ſie nun Und er begann in die Kirche zu gehen, und
mehr nicht länger zur Laſt fallen wollte . Er langſam , ganz langſam fand er heim Als
ſah ſie an , ſah auf das junge , blühende Geſchöpf
das ihn ſeit den letzten Jahren immer bedient
gehabt , das ihm ruhig und beſcheiden gegenüber
geſeſſen war und ihm all ſeine Wünſche abge
nommen hatte , wenn die kranke Eliſabeth in
der Ferne geweilt . Er wußte auch , daß er es als
Selbſtverſtändlichkeit in ſeinem Egoismus hin
genommen gehabt , als Dank für die Eltern
ſchaft , die ſie dem fremden Kinde entgegenge
bracht , und daß er nie gedacht hatte , es könnte
dem jungen . Mädchen vielleicht ein Opfer ſein .

„ Was willſt du im Kloſter ? “ fragte er daher
forſchend .

„ Ich werde um Aufnahme bitten , nun kann
ich andern Kindern das vergelten an Liebe und

66

er nach langer Zeit endlich wieder den Heiland
in der hl. Kommunion empfangen hatte , zog es
ihn auf den Friedhof zu ſeiner frommen
Eliſabeth

Wie vert * Ala J 4Wie verwundert aber war er, al zrmele
hier fand

N 1 ſie in woltlid Kleid Jtoch war ſie in weltlichen Kleidern Ich
wollte mir Antwort holen , Antwort , was ich
tun ſoll, “ ſagte ſie auf ſeine erſtaunte Frage ,
„ denn man will ja die Einwilligung meines
Pflegevaters zu meinem entſcheidenden Schritte ! “

„ Und wenn er nein ſagen würde , Irmele ? “
erwiderte er mit Nachdruck und ſah ſie lange an

Er führte ſie ganz ſachte abſeits und ſuchte
ihren Blick
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einen treuen Kame

raden auch für di
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Einen kenne ich . . .

von Clemens Brentano

Einen kenne ich,

Wir lieben ihn nicht :

Einen nenne ich,

Der Kronen zerbricht

Weh! l ! ſein Fuß ſteht im Staub ,

Sein Haupt in der Mitternacht :

Vor ihm wehet das Laub

Zur dunklen Erde hernieder :

Ohn Erbarmen

In den Armen

Trägt er die kindiſche , taumelnde

Tod , ſo heißt er ,

Und die Geiſter

Beben vor dir , du eiſerner Held !

Einen kenne ich,

Wer liebt ihn genug ?

Einen nenne ich,

Der die Dornenkrone trug

Heil ! ſein Fuß ſtehet im Licht

Sein Haupt in der Glorie :

Wo er gehet , zerbricht

Des Todes eiſerner Riegel

Voll Erbarmen

In den Armen

Trägt er die ſterbliche , liebende Welt

Jeſus heißt er ,

Und die Geiſter

Beten dich an , du ewiger Held !
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neolithiſchen SiedlungKulturbild einer

ſtätte , über die an einem Baſtſeil ein Tongefäß
hing . Eine zähe , ſpeckige Schicht aus braun
ſchwarzer , fetter Erde zeigte bei der Ausgrabung
die Feuerſtellen , die Herd - und Abfallgruben an
Der Rauch ſuchte durch die Lücken des Daches
und durch die Türe einen Ausweg und überzog
die lehmverklebten und die daran hän —
genden Jagdgeräte Waffen mit einem
tiefen Braun . Der Boden der Hütte war mit
trockenem Moos belegt . Doch nur im Winter
und in kühlen Nächten wurden die rauchigen
Hütten aufgeſucht ; ſonſt ſpielte ſich das ganze
Leben und Treiben des kleinen Dorfes im Freien
ab .

Welch ein maleriſches
Siedlung an der Tauber !

Kaum einen Pfeilſchuß weit entfernt rauſchte
der Strom vorüber . Ungebändigt und ungeregelt
und unendlich viel waſſerreicher , als heute , zog
die Tauber eilenden Fußes dahin . Sie bildete

zahlreiche , kleine Inſeln , von dunklem Schilf und
hellen Weiden umgrünt . Weit draußen fuhren
zwei alte Bartmenſchen im Einbaum dahin
und legten ihre Netze aus . Unzählige Waſſer⸗
vögel hatten ihre Schlupfneſter in dem mannes⸗

Wände
und

Bild bot doch dieſe

hohen , undurchdringlichen Schilf , durch den
ſchmale Gaſſen geſchnitten waren , die zum
Fluß hinunterführten . Im Ulferſchleim lagen
Rudel von wilden

Ebern , die oft auf —

geſcheucht wurden
vom ſtampfenden
Wiſent , der in den

Fluten der Tau⸗—
ber gegen die

Sommerhitze und

gegen die Stech⸗
mücken Schutz
ſuchte . Auch eines

Hirſchen hohe Ge —

ſtalt ragte aus
dem Röhricht mit

ſeinem majeſtä
tiſchen Geweih .

Nicht weit vom
Ufer entfernt be

beiteter zwel Einbaum wird mit Steinbeil und Feuer

bärtige Männergraue einen Eichſtamm . Wir
ſtaunen über ihre Geſchicklichkeit ; ſie höhle
den Stamm mit Feuer aus ; die Teile , die un
verſehrt bleiben ſollen , haben ſie mit naſſen
Lehm verklebt ;
werden mit

die ausgekohlten Flächen aber
Steinbeil und Fauſtkeil meiſterlich

vollends herausgehauen ; ſo ſchaffen ſie einen
Einbaum , ihr ſchmuckes Fahrzeug auf der
Tauber Uebrigens in der gleichen
haben ſie zuvor den Stamm gefällt .

Wir miſchen jetzt unter das
ſchäftige Treiben auf dem weiten Platz vor der
Hütten . Faſt vor jeder derſelben flackert ein
luſtiges Feuer , über dem große , rohe Töpfe mit
brodelndem Inhalt hängen . Wir ſehen nu
Frauen Kinder und wenige Greiſe ; die
ganze wehrhafte Mannſchaft iſt auf die Bären
jagd ausgezogen ; denn dieſer Herdenräuber iſt
geſtern Nacht in den Tierpferch eingebrochen und
hat ſich ein junges Rind geholt

Die Jugend aber vergnügt ſich in einer
des freien Platzes mit Bogenſchießen , und es iſt
wirklich erſtaunlich , zu welcher Sicherheit die
kleinen Bürſchchen es ſchon gebracht haben . Mit
lautem Hallo und Beifall wird jeder Treffer
begrüßt , der allemal zu Eifer
anſpornt .

Der Hauptſchwarm der Jugend lärmt in der
Nordoſtecke des Platzes , wo ein friſcher Wind
gewaltige Rauchſchwaden verweht ; hier gibt ' s
das Neueſte , das Intereſſanteſte zu ſchauen im
ganzen Dorf ; da darf die Jugend nicht fehlen
—hier wird Bronze gegoſſen .

Ein alter Krieger leitet die kunſtreiche Arbeit
Er iſt nicht mehr kampffähig ; ein Urhorn hat
ihm vor zwei Jahren die Bruſt aufgeriſſen :
ſeitdem hat er kurzen Atem und geht am Stock
Im Kriegsrat zählt er aber noch mit , und das
wichtige Amt der Bronzegießerei iſt ihm über

tragen worden .
Ueber einem Steinherd mit helloderndem Feuer

hängt ein Sandſteintiegel mit rohen Kupfer —
ſtücken und bereits geſchmolzener Zinnmaſſe ,
die etwa ein Zehntel des Ganzen ausmacht . Es
iſt keine leichte Aufgabe , für die primitiven

Mittel der da

Weiſe

uns frohe , ge—

und

noch größerem

maligen Zeit auch
das Kupfer zum

Schmelzen zu
bringen , das eine

fünfmal ſo ſtarke

Hitze verlangt
Zu dieſem Zwecke
ſind Luftröhren
in den Herd ein —

geführt , welche
mit ganz ein⸗

fachen Blasbäl

gen aus Leder in

Verbindung ſte
hen . Dieſe Bälge
werden von halb

wüchſigen Bub

hergeſtellt gehandhabt , daß
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nuſeumein der alten Taub
Wenden wir uns nun den emſigbeſchäftigt

Frauen zu. Alle Arbeit liegt f ihnen , da di
Männer im Dorfe ſich nut d em Anfertiger

Heimkehr von der Jagd . Der noch ganz vom An⸗
Wildes erfüllte Jäger meißelt

einer
Wohnhöhle

ItefJut
Jagder nd Kriegen , von alter auen Sage
nd böſen Geiſtern . 2 rnehmungsluſtigen

Bürſchchen , die auf alle ieren auf Entdeckungs
hrte usgehen we werden einfach mi

nen an den rpfoſten angebunden
ie den vielen , offenflackernden Feue

licht zu nahe kommen können
Hier kniet eine Frau vor einem infolge

angen Gebrauches hohl ausgeſchliffenen Steir
zerreibt darauf mit dem Reibſtein

rner . Das iſt die Müllerin “ der Sied
lung . Andere Frauen nehmen ihr das nur roh
zerquetſchte Getreide ab und rühren es zu einem
Teig an. Dann zerren ſie mit langen Baum
iſte rhitzte Steine aus dem hochflackernden

d backen auf dieſen den Teig zu Fladen
Dieſe Flade gnen ſich vorzüglich zum Mit

hn für die Männer auf ihren Jagd - und
Ki qszuge U ⁊b virt über lũ
hender Holzkohlen Aſtgabe ei
Hirſchkeule di it würzigen Krät
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läßt
einer anderen Hütte läßt ein noch lung

am rohe ühl eine fingerlange
Knochennadeler e gewandt zwiſchen den an
Tongewichten hängenden Fadenreihen hin 1
her ſchießen . Trotz de einfachen Vorrichtung
iſt ſie eine Künſtlerin ; ihr Gewebe iſt gar fein
und kunſtreich

Weiter drüben ſitzt unte ord
einer Hütte eine andere ei
Künſtlerin genannt zu wer s iſt
die öpferin “ des forn
gerade aus ungeſchlemmtem Topf
Schauen wir ihr ein naſſen
formfähigen Teig hat Kieſelſteinchen
gemiſcht , damit ihr mühſam g ltetes Kunſt
werk beim Trocknen und Brennen nicht allzu
leicht zerſpringt . Eine Drehſcheibe kannte man
damals noch nicht ; die Menſchenhand war das
Univerſalwerkzeug . Wenn die rohe Form vor iht
ſteht , glättet ſie dieſe und baucht ſie mit naſſer
Hand Jetzt nimmt ſie eine Baſtſchnur und legt
dieſe um das Gefäß und drückt ſie ringum an
ſo daß nach Wegnahme derſelben ihr Abdruck
deutlich ſichtbar bleibt . Dieſes Schnur
ornament drückt ſie in drei bis vier Par
allelen übereinander ein . ( Unſer Heimatmuſeum
birgt ein Prachtexemplar dieſer Schnurkeramik .
Aber nicht alle Formen und Ornamente ſind
über einen Leiſten geſchlagen ; an den ſchon
fertigen Töpfen , Krügen , Bechern und Schalen
ſind Verzierungen aller Art angebracht , bald
mit der Schnur aufgedrückt , bald mit einem
Stäbchen eingeritzt , bald mit den Fingernägeln
der Töpferin eingekratzt . Geradezu bewunderns —
wert iſt der Erfindungsgeiſt der Schöpferin . Die



werden dann am offenen
Feuer gebrannt . Den größeren , dickwandigen

Gefäßen wird durch Beimengung von Quarz
ſtückchen eine größere Widerſtandsfähigkeit ge
geben

Die Schnur⸗ , Band⸗ , Strich und
Fingerkeramik der holden Töpferin von

der Tauberſiedlung füllt in außerordentlich
reicher Zahl unſer Heimatmuſeum . Preis ſei

fleißigen Künſtlerin dieſer prachtvollen
Gefſaße

Wir umſchreiten die ganze Siedlung und ge
langen bei der Nordoſtecke auf eine erweiterte
Lichtung , wo Schafe und Ziegen , Schweine und
Rinder weiden , die von alten Männern und

halbwüchſigen Knaben bewacht werden . Die
ganze Weide iſt oben gegen den Urwald ab
gepfercht , und das iſt bitter notwendig ; denn
Bär und Wolf ſind ſchlimme Raubgeſellen , und
auch der heimtückiſche Fuchs holt ſich nur zu
oft am hellen Tage ein kleines Schweinchen als
Beute heim

Inzwiſchen neigt ſich der ſonnige Tag ſeinem
Abend zu. Die bewaldeten Höhen ringsum
leuchten noch einmal auf in der Glut der
Abendſonne in wunderſatten Farben , wie ein
fieberndes Menſchenangeſicht mit roten Wangen
vor dem — — Tod .

Auf einmal ertönt in der Ferne ein Jagd
horn , und alle im Dorf ſpringen auf : die Jäger
kehren heim . Alles jubelt und jauchzt , ruft und
lacht , auch die Kleinſten fangen zu krähen an
Das Jagdhorn tönt näher und näher . Und
dann ein kurzer Hornſtoß vom Rand des Ulr
valdes , über deſſen Kronen ein Buſſard kreiſt

der Zug der Jäger naht , umſchwärmt von
einem Rudel müder Hunde mit hängenden
Lefzen . Voran ſchreitet mit trotzigſtolzer Miene ,
wuchtig und gewaltig , mit dem blutigen Speer
in der Hand , der Fürſt des Stammes , anzu
ſchauen wie eine Wettereiche . Sein Bart reicht
bis zum Gürtel und flattert im Abendwind .
Unter den ſtarken Brauen blitzen zwei kühne
Augen . Das Haar iſt mit einer Zierſchnur zu
einem Schopf vereinigt . Ein Bärenfell hängt
von der linken Schulter bis zur rechten Hüfte ,
um den Hals trägt er eine Kette aus Wolfs
zähnen und Eberhauern . Im Fellgürtel ſteckt
ein Steinbeil und ein bronzener Dolch . An
Arm⸗- und Beingelenken prangen zierliche Bronze

ſpangen , und das Leder unter den Füßen iſt mit
Riemen feſtgebunden , die kreuzweiſe bis zum
Knie hinaufreichen .

Hinter ihm tragen vier ſtämmige Jäger auf
knorrigen Eichenäſten den überwundenen Räu —
ber , einen rieſigen , braunen Bären , der mit
Eichenlaub verziert iſt , und von deſſen weit
heraushängender Zunge immer noch dunkles
Blut tropft .

Der Beute folgt ein kleiner , aber maleriſcher
Zug kraftſtrotzender Männer .

Ungeheurer Jubel empfängt die heimkehren
den Helden .

Auf einmal ſchreit eine Frauenſtimme auf :
Wo iſt mein Mann ? “ Und ein junges Weib

drängt ſich vor 1˖ ingſtvoll geöffneten Aug
und blaſſen Lippen

„ Er iſt eingezoge
beantwortet dumpf der Fürſt die bange
„ Ehre ſeinen Taten ! “ „ Ehre ſeinen Taten “

wiederholen ernſt die Jäger geſenkten Hauptes
Jetzt erzählt der Fürſt unter der lautloſen

Stille des ganzen Lagers , wie das raſende
Raubtier , nachdem es geſtellt worden war , den

Unglückſeligen mit einem einzigen Hieb ſeiner
Rieſenpranken wie ein morſches Schilfrohr
niedergehauen hat . Er berichtet weiter : „ Wir
haben nach Erlegung des Bären unter einer
mächtigen Eiche mit unſeren Steinbeilen ein
Grab ausgeworfen und unſeren toten Waid
genoſſen hineingelegt mit ſeiner ganzen Waffen
rüſtung und allem Schmuck . Dann habe ich
ſeinen Lebenslauf geſchildert , ſeine Taten ge
rühmt , jeder von uns hat dem toten Kameraden
noch einmal die Hand gereicht . Mit Steinen
haben wir ihn eingefaßt , mit Steinplatten zu
gedeckt und das Grab darübergeſchaufelt . Ein
ſchwerer Stein bezeichnet die Stelle , wo der
tote Jäger ſchläft

Das Weib aber geht ſtill hinweg , um in ihrer
einſamen Hütte ſich auszuweinen .

Die müden , hungrigen Männer aber laſſen
ſich in Gruppen nieder zum wohlverdienten
leckerbereiten Mahle

Der vielbewunderte Sieger des Tages der
8

8in das Land der Helder

im entſcheidenden Augenblick dem Bären den
Todesſtoß gegeben , und dem deshalb nach altem
Recht das Fell gehört , gönnt ſich noch keine

Aus dem Heimatmuſeum in Tauberbiſchofsheim



Geſchmeidigke Ute

ochenlang dauert ſo dieſe Arbeit der Bearbe

g eines Felles

angſam wird es ſtille in der Siedlung . D
den Jäger legen ſich zum Schlafe

die Nacht breitet geſchäftig über ſie ihre d

en Schleier aus Noch tönt ab und 3
m Urwald der unheimliche Ruf

Dann wird es ganz ſtille . Nichts regt
m Dorfe . Selbſt die müden Hunde ſind
iur hie und da winſelt einer im Traum und

rudert mit den Beinen ; er iſt noch ganz bei der

Jagd
Durch die ner 1b ſt t ei

Stern nieder auf die ſtillen Schläfer , mild

rein , wie das Auge des gütigen
ines jeden Atemzug hört und den ſie nicht

kennen

Am ek ommenden Morgen erwacht eine Amſel
uf hohem Tannenwipfel und bricht in Jubel

uus, und ſofort fällt der ganze Chor der be—
fiederten Waldesſänger ein auf den vom Mor
gentau wie mit Juwelen geſchmückten Zweigen
und jauchzt der Königin des Tages , der Sonne

ntgegen
Plötzlich iſt alles mäuschenſtill geworden ! Ein

Fiſchadler kreiſt über dem Urwald , hoch im
Ather , und ehrfurchtsvoll ſchweigen da unten

die gewöhnlichen Sterblichen : die Mäuſe ver
kriechen ſich, die jungen Häslein ducken ſich , die
Meiſen und Zaunkönige machen ſich noch kleiner ,
Us ſie ſind . Erſt als der König der Lüfte vor

über iſt, da hebt das tauſendſtimmige Konzert
vieder an

In der Tauberſiedlung tritt aus der mit
einem mächtigen Bärenſchädel geſchmückten
Hütte der alte Stammesfürſt heraus . Er ſchaut
prüfend zum Himmel , und murrt dann vor ſich
hin: „ Der Himmel verſtellt ſein Geſicht ! Wenn
er ſo klar iſt und der Hauch ſo warm , da
lauert der „ hungrige Wind “ ! “

Auf ſeinen Ruf hin wird ' s lebendig ringsum
vor allen Hütten . Zunächſt muß Feuer gemacht
verden . Zwei Weiber bringen die Feuer
raſchine daher ; zwei handgroße , in der

gekerbte Holzſtücke , dazu ein fuß
beiderſeits zugeſpitzter Stab , der ſog .

er“ und eine Hirſchſehne . Das eine
legt eine der Frauen vor ſich auf der

den Stab darauf und auf den
zweite Holz. Jetzt beugt ſie die Bruſt

über und drückt damit die Hölzer beiderſeits
im den Stab . Um den Stab windet ſie die

Sehne , faßt dieſe an beiden Seiten und fängt
in zu zwirbeln und zu bohren ; wie am Bohr —
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vor jeder Hütte die kräftige Morgenſuppe . Not
kannten die Bewohner der Tauberſiedlung nicht :
denn ſie waren Jäge Ackerbauern und Fiſcher

kamen ſie einmal folglos von der Jagd
heim, ſo hatten ſie Brotfladen , Milchprodukte

1d Geräuchertes im Überfluß
Heute gilt es für alle waffentragenden

Nänner die Waffen , die auf der geſtrigen Jagd
hade zelitten oder zugrunde gegangen waren

rſetzen oder neu zu ſchärfen
Da k vor ſeiner Hütt in einem

flachen S und ſchleift Hilfe vor
ieide ſeines breitnackigennaſſem Sand die Sch

zähbiegſamem
Eichenholz , befeſtigt er neu mit einer unzerreiß
baren Hirſchſehne

Dort ſchnitzt ein anderer mit ſcharfem Meſſer
an einem ſchlanken Eſchenſtämmchen , das der
Schaft eines Speeres werden ſoll . Pfeile und

Lanzenſpitzen aus Feuerſteinen werden mit Erd
pech in die Schäfte eingelaſſen , mit dünnen
Sehnen umwunden und die Umſchnürung noch
mals mit Erdpech verkittet

Wieder ein anderer beſpannt ſeinen Eiben
bogen mit ſolider Baſtſehne ; faſt fingerdick hat
er die Schnur gedreht

Jede Waffe trägt eine Erkennungsmarke

Steinhammers . Den Stil , aus

ihres Beſitzers , meiſt eine Einkerbung , welche
oft über den Anſpruch des Jägers an einem
Beuteſtück entſcheidet .

Die furchtbarſte Waffe iſt die Schleuder . C
gibt zwei Arten : die Steinſchleuder und der
Schleuderſtein . Die Steinſchleuder beſteht aus
einem feſten Stück Kalbsleder mit zwei Riemen
von denen der eine nach mehrmaligem Kreis
ſchwingen losgelaſſen wird . Das Wurfgeſchoß
iſt meiſt ein glatter Kieſelſtein ODer Schleu
derſtein iſt kugelförmig geſchliffen und ringsum
mit einer Kerbrinne verſehen . Um dieſe Rinne

eine Schnur oder ein dünner Riemen ge
egt. Der darf nur ſo lang ſein , daß der Stein

beim Schwingen den Boden nicht berührt
ens gehören Feuerſteinklingen , Bohrer

haber , Nadeln aus Knochen , Heftſehnen
alles in einem Röhrenknochen aufbewahrt , zum

ſernen Beſtand jeden Jägers der jüngeren

9
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Nachdem die Waffen wieder hergerichtet ſind

beginnt auf freiem Platz die ſog. „ Waffen
probe “ , das größte Schauſpiel für die heran
wachſenden Knaben . Die Waffenprobe hatte

che
lun
Al
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gehrenswerte Dinge mit ſich, ſondern

Raſch und geſchäftig haben ſie ihre Waren
auf Fellen vor den großen , ſtaunenden Augen
der Naturkinder ausgebreitet allerhand

hmuckſtücke , gleißend ſchimmernde Ketten und

farbige Bernſtein - und

Kupferperlen , aber auch ichten Flitter
„Die Händler ſind da ! “

Welch ein Zauberwort für

Spangen Halsketten

2
Frauen und Mäd

chen ! Welch ein Ereignis für die einſame Sied

lung ! ein Feſttag für die Redſeligkeit desWelch
Alters ! Welche F

Wie ein
denquellen für die Jugend

ſummender Bienenſchwarm um
ſchwärmen alle die Händler Sehnſüchtig
langen Mädchen und Frauen nach den ſchim
mernden Schmuckſtücken ; mit begehrlichen Augen
betrachten Männer und
geſchmückten Waffen aus
alles iſt zu
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wogt der Tauſch eine
her ; die Händler macher
keine ſchlechten Geſchäfte 1˖

zeitlang hin ur
allem Anſchein nach

wiederls ſie dann
weiterziehen , folgt ihnen die Jugend noch
ſchreiend und lärmend nach . Im Dorf aber wird
jeder

weit

einzelne Kauf eifrigſt durchbeſprochen , und
es vergeht ſchon geraume Zeit , bis die Frauen
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ſich müde deDie Sonne Weſten zu
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einen ungeheuren Doppeltricht ſich
ſchnell um ſeine Achſe dreh

Welch ' ein Entſetzen Die beängſt
Naturerſcheinung wirl n Windesei

die Siedlung zu
Aufgeſchaut , aufgeſchaut , ihr Leute

„ hungrige Wind der
böſe Sturm kommt
führer und mit der

brüllende
ruft der alte

Geiſtesgegenw Art
kinder fügt er hinzu : „ Schnel d
und über den Fluß geſetzt
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Doppeltrichter näher und nähe

Bäume , gewaltige Steinblöck e und rieſige
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herab . Wie unter einer rieſigen Walze knicke

wie Federn Wie Spukgeſtal
raſt und wirbelt alles in dem Doppeltricht
auf und nieder , während zuckende Blitze d
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des Wahnſinns über der unglücklichen Siedlt
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an der Tauber . Jetzt hat die Trombe den Fluß Jahrtauſende em in die Ve

erreicht ; wie ein rieſenhaftes , entſetzliches Un heit hinabgerollt rtauſende ſind

getüm ſteht ſie da und hält gleichſam einen getaucht im Vergeſſenheit

Augenblick inne . Wird ſie ihren verheerenden tauſende ſind ieolithiſche Si

Weg fortſetzen ? Schon neigt ſich der Boden des hinweggeſchritten und haben eiferſů

Doppeltrichters hoch oben in der Luft gegen de Menſchenauge verborgen , ſo daß

Fluß , da tut es einen furchtbaren Krach und etwas wußte Steinz

die dunklen Maſſen brechen in ſich zuſammen , Tauber und ſeinem men End

ſind mit einem Male verſchwunden und decken Nun haben oßgeleg
die blühende Siedlung mit unheimlichem Leichen ſeine Funde Heimatmuf
tuch zu Tauberbiſchofsheim

Die Stunde der Berufung
Eine Konradin - Kreutzer - Novelle

von Franz Hirtler

Der Poſtwagen rumpelte in gemächlicher Eile Nein es Noten , aufgeſchriebe
auf der Landſtraße dahin , die durch die hügelige Töne ! Aber nicht naß werder

Landſchaft zwiſchen Wäldern , Wieſen und Fel Tinte iſt heutzutage ſo ſchlecht , es wü
dern , durch ſtille Dörfer vom Bodenſee nord verwiſcht . “ Herr iſt ein
wärts in das weite Gelände des Heubergs oder gar ein Compoſiteur ? “ fragte die

führt . Der Poſtillion ließ den lauen Frühlings dame intereſſiert junge Mädchen

regen , der ſich aus einer großen mitten im blauen die Augen immer wieder auf und niede

Himmel ſtehenden Wolke ergoß , über ſeinen Hut lauſchte aufmerkſam Geſpräch , ver
und Mantel rieſeln , ohne die gute Laune zu aber , wie es

f
eine Demoiſelle

verlieren , die einſtmals eine beſondere Tugend ſchweigend Student erklärte , mehr
der poſtaliſchen Roſſelenker war . Aus dem ge- jungen als der älteren Dame zugewandt
öffneten Wagenfenſter lehnte ſich , den halben nur aus Liebhaberei uſikus und Compoſt
Oberkörper herausbeugend , plötzlich einer der ſeine hauptſächliche Beſchäftigung gelte

Inſaſſen heraus , ein junger Mann in elegan Medizin , mit Studium er auf der
tem grünen Rock mit einem von braunen Locken Schule in Freiburg ſeine Zeit verbringe
umrahmten ſchmalen Geſicht . „ Franz ! “ rief er rauf die geſprächsluſtige ältere Dan
Aber der Poſtillion ſchaute zufrieden und an den Reſpekt vor dieſem Studium bezeugte
guten Trunk denkend , den er in Meßkirch zu tun einem weitläufigen Verwandten erzählte

gedachte , vor ſich hin und hörte nichts . Darum bis zum königlichen Leibarzt gebracht

ſchlug jetzt der Paſſagier mit ſeinem gelben es waren für aus Höflichkeit
Spazierſtock , den ein ſchwarzer Hornknopf zuhörenden Studenten höchſt

ſchmückte , ungeduldig an die Seitenwand des chen , die die Dame von dem
Kutſchbocks , worauf endlich der Poſtillion etwas erzählte . Er zu
merkte und gleichmütig ſich umblickte . „ Franz, “ Stimme des Mädcher gehöt
rief der junge Fahrgaſt , „ haſt du meinen Reiſe ſtatt ihrer , der Natur ſicher eine
ſack auch zugedeckt ? “ „ Hm , ja ja “ , kam es Sopran geſchenkt hatte te die 2
gutmütig vom Kutſchbock herunter Dann vielleicht ihre war , das
ſchaute Franz auf das Verdeck der Poſtkutſche Erzählung war bei den Kin
wo das Paſſagiergepäck lag , und zog das Ol königlichen Leibarztes angelan al
tuch , das die Stücke vor Regen ſchützen ſollte , ein fröhlicher , Klang draußen
zurecht . Er brummte vor ſich hin : „ Das Biſſel ſtieg . Der Poſtillion hatte zu ſeinem

einleitendeRegen ! Gleich iſt es vorbeil Dahinten ſcheint griffen und
bereits die Sonn ' ! “ Drinnen im ſchaukelnden klingen . Alle

Wagen erklärte der junge Mann , dem man an - Geſichtern zu.
ſah , daß er ein Student war , einer älteren mütige Stücklein , das
Dame , neben der ein junges Mädchen ſaß : „ Es in einem langhinhallen

die ich zuoberſt den hatte , ſagte
in den Sack geſteckt habe . Denen tät die Näſſe Einheimiſchen , der vor Freinden wichtig

iſt mir nur wegen der Noten ,

nicht gut . “ Die alte Dame blickte verwundert „ Unſer Franz iſt zwiſchen Rh und
auf den jungen Mann . „ Sie haben Wert der beſte Ti et daß er d
papiere , Banknoten in Ihrem Gepäck ? Das nicht kennt ! Hofkapelle
würde mir doch zu gewagt erſcheinen . “ Der Zierde gereichen . “
Student lachte : „ Banknoten ? 1 im Reiſe Unter dem luſtigen Geſchmetter des Poſtilli
ſack ? Das müßt ordentliches Bündel ſein der nicht ahnte , man ihn im Wager
wenn es nicht in Brieftaſche Platz hätte faſt wů hatte , in
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eien geſchmückten Reiſeſ denten aus
gehändigt : „Gehſt mit ꝛ Hea
Tragſt mir den Sack Kr
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Dieſer Tag nach dem morgenlichen
— 1Regenſchauer durch die trahlende Frühlings

urde , hatte die Feſtlichkeit und
* VFi Ferientages . Nach dem Mit

tagsmahl war 8 aufnächſte Gang Konrad
den Friedhof zu den Gräbern ſeiner 63 ˖ Eltern
Einige Minuten ſtand er vor dem Grabſtein
auf dem zu leſen ſtand : Johann Baptiſt Kreutzer
und Anna Maria ſlin. Ihr Guten , dachte
er, ihr ſolltet noch Freud
machen könnte !
kommen ?
ſen, was
verſtehen ,
ich folgen
abet Eine
nach Frühling Konrad verſank in di
innerung an die Kindheitstage draußen in de
Talmüh Vate RS M warer 8
öLeben Das war w nunte

Frnhbhlinga jen 1 8 E

vorwitziges Meß

etwas zeigen was denn fragte der
weißhaarige neugierig Iſt es ein

ches Totenhat er ein von Ihm gefe
t Präparat Weingeiſt ? Davor
mir nur grauſen . Oder iſt es eine muſi

Skriptur , wie er ſolche ſchon in der Lateinſcht
Schuſſenried verſucht hat ? das ſollt mick

freuen . In Ihm ſteckt ein Mi ˖ für a
nal ! Meint Ihr ? Ja , es iſt gut, wenn es

wahr iſt. Aber Ihr ſollt Euch nicht vor eine
Totenſchädel entſetzen , wenn Ihr mich in me

nem alten Kämmerchen in der Talmühl ' beſucht
Eine luſtige Sache ſollt Ihr ſehen : eine veritabl

1 80 Ja comica werdet Ihr, in
bei mir finden Und ick

Tenorpartie vor, denn die hab
als wir das Stück in Freiburg
würdige Präzeptor warf
vor Freude und vergaß ſich gan
ſt es doch wahr , Er wird ein

ich es ganz gewiß , daß Er einma
f ſich einen Namen machen wird

ein Compoſiteur von hohen Gnaden wie Haydn7 3ien oder der ſelige Mozart . Er hat es in
Sich , Er darf es nicht unterdrücker Konrad6 ˖ 18lächelte trübe : „ Vorläufig iſt die Medizin mein—
Fach , verehrter Meiſter „ Ei was , Medici gibt
es genug in der Welt ! Aber Muſici mit G
ſind rat Was ſagt der Herre Vormu

Er erwartet , daß ich Doktor werde . Er ſieht
bereits einen künftigen Kreisphyſikus , wie

er Be öa 8 55es de ter Baptiſt Mann von Rang
und Stand in Muſikus ſei es ein Mozart
iſt in ſeine A gen ſo etwas Vie zig 1



iſt der Herr Apotheker doch nicht ſolch ein Bar
bar wie Er denkt . Verſuch Er ' s doch erſt ein
mal . Red Er mit ihm ! Und ſetz Er ſeinen
Kopf auf ! “

˖Nach dem Ende dieſes Geſprächs nahm ſich
Konrad Kreutzer vor , ſeinen Kopf aufzuſetzen
und mit dem Oheim von ſeinen Plänen zu reden

* * 4

Obwohl der Vormund gewünſcht hatte , ſein
Neffe möchte bei ihm wohnen , war Konrad
hinausgezogen in die Talmühle , wo ein hübſches
Zimmer im oberen Stockwerk immer noch zu
ſeiner Verfügung ſtand . Dort konnte er auch
ſeine Mahlzeiten einnehmen , wenn er nicht an
des Vormunds Tiſch geladen war , was übrigens
faſt jeden Tag geſchah . An der Straße gegen
Tuttlingen , von der der Weg zur Talmühle ab —
zweigt , ſtand damals wie heute noch die Kapelle ,
die zur Mühle gehörte . Zwei hohe Linden —
bäume nahmen ſie in ihren Schutz und Schirm
und ein holzgezimmerter Vorbau mit Ruhe
bänken lud die vorüberkommenden Wanderer zur
Raſt ein Zu dieſem einſamen und von man
cherlei Geheimniſſen umwobenen Ort zog es den
Studioſus , der in der Talmühle ſeine Ferien
verbrachte , immer wieder . So ſaß er auch dieſes
Mal in einer leuchtenden Morgenſtunde vor dem

Heiligtum und dachte an Vergangenheit und
Zukunft . Hier an der von Kindheitstagen an
ihm vertrauten geweihten Stätte war es ihm ,
als könne er mit der Heimat Zwieſprache führen
wie mit keinem lebenden Menſchen . Da rauſch —
ten aus den Zweigen der beiden herrlichen Lin —
den Lieder auf ihn herab voller Wohllaut und
Tiefe , aber noch nie hatte er dieſe ſeligen Weiſen
feſthalten können auf dem Notenpapiere . Jetzt
dachte er auch an jene traumhaft ſüße Stunde ,
in der er mit einem Mädchen , das er liebte , auf
der Bank geſeſſen hatte . Regina hieß ſie , die
vor einem Jahr einem ernſthafteren Freier , als
er es ſein konnte , das Jawort gegeben und mit
ihm in die Ferne gezogen war . Er fühlte keinen
Schmerz bei dieſer Erinnerung . Jene Stunde ,
da ſie ſchweigend , Hand in Hand hier geſeſſen
hatten , gehörte ihm als unverlierbarer Beſitz.
Sie hatten ſich nicht zu küſſen getraut ange —
ſichts der ernſten , ja ſchauerlichen Stimmung , die
von dem Altarbild ausging , das man durch das
Gitter der Kapelle ſah . Eine alte bemalte Holz —
ſchnitzarbeit war es : Chriſtus , faſt in Lebens
größe und in kraſſen Farben dargeſtellt , ſtand
dort an eine Säule gekettet . Aber niemand kann
in Worten den Ausdruck des Elends und Jam8
mers ſchildern , der das Angeſicht des dornen
gekrönten Schmerzensmannes ganz erfüllte . Alle
Trübſal und Not der Welt blickte aus dieſem
Menſchenantlitz mit furchtbarer Unerbittlichkeit
auf den frommen Beſchauer . Wieder , wie ſchon
ſo oft , ſtand Konrad Kreutzer dort am Gitter
und hielt Zwieſprache mit dem göttlichen Dul —
der . Es war immer ſchon eine kindliche und
wahnhafte Hoffnung des Sohnes der Talmühle
geweſen , dieſes faſt ſchreckhafte Angeſicht werde
ihm eines Tages durch ein Wunder anders er
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ſcheinen , es müſſe ihm endlich auch einmal ein
mildes , tröſtliches Lächeln zeigen Denn ſo
nur mit Jammer und Bitterkeit ſchien

jungen und empfindſamen Menſchen die
doch nicht angefüllt zu ſein. Wohl hatte er alc
angehender Mediziner in den Freiburger Spi
tälern die Leiden der Menſchheit kennen gelern
und auch ſelbſt ſchon manche Trübſal erfahren
aber gab es trotz alledem nicht noch viel Schönes
Tröſtliches , ja ſogar zum Jauchzen Herzerhe
bendes auf der Welt Schmerzensheiland
weißt du nichts davon ? Dies war die Frage
die er nun , wie ſchon oft an das Bildwerk rich
tete, das ſeine Seele erſchütterte . Kamen nicht
aus der windbewegten Krone der beiden Linden
ſelige Melodien , herrliche Weiſen voller Er
ſehnſucht und Erdenfrieden ? Man müßte
holden Klänge des Friedens nur feſthalten kön
nen , damit dieſe tröſtliche Muſik ein Beſitz der

—
—

Menſchheit werden konnte . Dann würde in
Antlitz der Menſchen ſich jenes milde friedliche
Lächeln zeigen , das er in den Zügen dieſes Hei
landbildes immer vergeblich geſucht hatte . Kon
rad Krer In ihm und um ihn klang

8 R5Nenſchenſtimmen fance
den Akkorden verwoben ſie
lichen Hymnus auf die

es

den der Gottesnatur . Ulnd wieder tönte es
und fröhlich in ihm: Geigen jubelten , die Klari
nette blies eine wonnige wehmütige Weiſe , in die
ſich Hörnerklang und helle Rufe der Trompeten
miſchten , eine morgenfriſche Symphonie des hei
teren und mutigen Lebens war es. Nun hatte
Konrad wahrhaftig die Augen voller Tränen
Er weinte vor Glück , denn nun wußte er es
plötzlich , daß er den Menſchen dieſe wunderbare
und alle Herzen bezwingende Muſik bringen
werde . Dies und nichts anderes war ſein Beruf
WMochte der Oheim Apotheker und der Vetter
Johann Baptiſt , der Doktor und Kreisphyſikus
war , in einem Muſikus auch etwas Aehnliches
wie einen Zigeuner ſehen , der mit ſeiner Geige
der Luſtbarkeit diente ! So ſollten eben die
Zigeuner , dieſe unſtäten Wanderer , von denen
ſchon viele hier in der Kapelle Einkehr gehalten
hatten , ſeine Brüder ſein ! In einem höheren
Sinne wollte auch er der Luſtbarkeit dienen ,
einer edlen , ſeelenhaften Luſtbarkeit , der ſich ja
auch Gott hingab , als er der Welt einen ſolchen

0

Frühlingsmorgen wie dieſen geſegneten ſchenkte

* *

Am Giebelfenſter der Talmühle ſtand Kon
rad am ſpäten Nachmittag des folgenden Tages ,
ſchaute in die ſonntägliche Welt hinaus und blies
dabei auf ſeiner Klarinette , was ihm gerade an
Melodien einfiel . Die Töne fügten ſich wie von
ſelbſt zu fröhlichen id elegiſchen Weiſen , es
ſchien , als ſpiele er das alles von dem Bilde der
Natur ab , in die er hinausſchaute , und es wollte
kein Ende nehmen mit dem bald ſehnſüchtigen ,
bald jubelnden Spiel Die Sonntagsſpazier
gänger aus dem Städtchen , die drüben auf der
kaum einen Flintenſchuß weit entfernten Tutt
linger Straße luſtwandelten , blieben ſtehen

7



auſchten und ſagten Der Konrad iſt wi
da ! “ Aber plötzlich brach das Spiel doch ab
Konrad hatte auf dem Weg, der von der Straße
herab zur Talmühle führte , zwei Geſtalten her
annahen ſehen Kamen ſie ſchon ? Er hatte

Aihnen doch entgegengehen wollen , es über dem
Spiel auf der Klarinette aber verſäumt , zu
rechter Zeit fzubrechen . Nun tauchten die
Beiden , der Oheim und der Vetter , vor dem
Buſchwerk auf. Sie winkten Konrad , den ſie
in ſeinem Fenſter ſahen , mit ihren Stöcken zu
Der Muſikus legte die Klarinette hin und beeilte
ſich hinabzukommen , um die Beſucher zu begrü
ßen. Hoffentlich waren die Ankömmlinge , und
beſonders der Herr Vormund , guter Laune !
Denn nun ging es um die Entſcheidung ! Aber
wenn ſie auch keine gute Stimmung mitbrachten
er hoffte ſie ihnen beizubringen , indem er auf
dem Spinett ſpielte und dazu ſang ! Und außer
dem hatte der Oheim ja für dieſe Zuſammen
kunft einige Bouteillen erleſenen Weins in die
Talmühle geſchickt

Man ſaß um den runden Tiſch herum in der
St Konrads , die trotz ihrer Schlichtheit den
freundlichſten Eindruck machte . Zum offenen
Fenſter hinaus ging der Blick über die Tannen

mdie hügelige Landſchaft . Der
Doktor Johann Baptiſt Fürſt

as kahler Vierziger , holte ſeine

wipfel himweg ir

Pfeife hervor und begann vom Fach zu ſprechen
8 inſt auch in Freiburg ſtudiert und

agte nun nach Profeſſoren , die er kannte und
iach einſtuben , in denen er einſt gezecht hatte
R. m Thema konnte Konrad nicht recht
mittun . Der Oheim entkorkte eine Flaſche , füllte
die Gläſer , ſchlug mit dem Stock , den er immer
zwiſchen den Knien hielt , auf den Tiſch und
hielt eine Anſprache , die dem Herrn Neffen und

jungen civis academicus galt . Er wurde etwas
patriotiſch dabei , es war ja die Zeit kurz nach
dem Beginn des neunzehnten Jahrhunderts , be
teuerte dann aber , daß die ältere Generation der

jungen an Schwung und feurigem Mut nicht
nachſtehen werde . Man trank auf die Zukunft
des jungen hoffnungsvollen Mannes . Konrad
dankte etwas ſchüchtern , erklärte , daß er ſpäter
noch etwas zu ſagen haben werde , und trank
auf das Wohl ſeiner freundlichen Gönner , denen
er nicht nur durch Bande des Bluts , ſondern auch
durch geiſtige Bande als Bürger der Hohen
Schule und als Mediziner ſich verbunden fühle .
Das hatte er ſich vorher ſchon ausgedacht . Der
Vetter und Kreisphyſikus geriet dann bei ſeiner
nunmehr folgenden Anſprache ins Launiſche ,
redete etwas ſpöttiſch und ſpitzig über das Hage —
ſtolzentum des Herrn Apothekers ; in allem dürfe
Konrad ſich ſeine hier anweſenden Freunde zum
Vorbild nehmen , nur darin nicht , denn das ver
führe in abſonderliches Weſen und Grillen . Hier
proteſtierte der Oheim , indem er mit dem Stock
während dieſer Worte auf den Boden pochte
Der Vetter aber fuhr fort , er habe in dieſem
Betreff ſchon ſeine Gedanken , er wiſſe ein Mäd
chen , das dereinſt eine artige und würdige Frau

Dem VDoktor vorſtellen würde etter würde

überzeugen könne

Gänge auf dem Spinett . 2

erzäh

unſern

er nachher insgeheim ſagen , wen er meine , dam
Studioſus ſchon in dieſen

0

Reizen und Vorzügen des
Weitere Wege

ſeiner Hilfe finden . Der mit

ſorge Bedachte dankte lächelnd
war damit in ſein Lieblingsthema

zen worden , er erging ſich
eleganter Bosheit in weiberfeindlichen

den , nannte das zarte Geſchlecht ein ſüßes Gif
und beſchwor den Herrn Neveu

nicht abkaufen zu laſſen
leer auf die Freiheit des

dieſem Bezirk lief das Geſpräch
eis herum , wobei der Oheim

geſellſchaftlicher Freibeuter

Spießbürgertum des

Wärme Lebe

änze dich mit
Oheim , als

4klungen war , „ du haſt eine gute
klingt ſo hell und glockenrein !
einige Soli zum beſten geben

)zeptor Riegger hat mir heute morgen
Breites über deine muſikaliſchen
lt Er meinte gar , an dir

verloren gegangen . Wir wollen
orteil haben . “ Schon ſaß

Spinett . Zarte Klänge ſtiegen auf

V*

Lied ein
7„ Noch ahnt man kaum der Sonne

5 8
Noch ſind die Morgenglocken nich

Im finſtern Tal erklungen .
Ich hab mich längſt ins Feld geme
Und habe ſchon dies Lied erdacht
Und hab es laut geſungen

Kapelle bei der Talmühle

1 ſich hoch erhaben dünkte
Weile fand man plötzlich , daß das Them

nun genügend erörtert ſei und daß man ein
gemeinſamen Rundgeſang ſteigen
Konrad ſetzte ſich ans Spinett und man
kräftig und mit
ſchwärme und be

„ Konrad “ rief der

Und auch
ehrenwerte



Man ſpendete Beifall Herrlich ! “ rief
8Oheim . „ Haſt du das

f N Le⸗ 9 —lich Die eiſe iſt von mir, der Text von einem
ſchwäbiſchen Poeten
ihn in einem Journal
5 N 7

Lieder Die Männer
en weiter

Unverſehens
hatte Konrad Notenblätter und Hefte aufgelegt

lauſchten

Ein ganzer Stoß davon lag auf einem Stuhl*neben dem Spinett Daraus ſuchte er ſeine
Lieder aus Die beiden Herren verga t
ganz , ſich weiterhin commentmäßig und burſchi
kos aus nach
dem erſten Lied ziemlich laut geweſen war , ver
ſtummte . liger Ergriffenheit

Detr Apothe
Konrad das ſei

und faſt
glückliche

uſprechen , auch ihr Applaus , der

Man ſchwieg in f
7 EDer Kreisphyſikus

alle Glä

Spinett hin und

1
aber füllte brachte
nige zum ſagte leis
feierlich Konrad , Konrad , welch eine
Stunde Lieder hat man noch nie gehört
Du biſt ein Künſtler Kont we ab: „Es
ſt nichts . Ich hoffe noch

können Der Kreisphyſikus
herumliegenden Notenheften

rſtaunlick Vetter Und md

mach Studiun
M. t ch vas die Feder anbelangt
lnd ſchar da Ein dicke def Die

rbung on Konradin
Ki haſt du auck Un
K iennſt du hön. Wiir

Ich n vergeſſen den letzten Hoöhenſtaufen
Der Apoth nahm das Heft zu
Dies iſt a die in aufge

hrte Opera , von der mir Riegger teꝰ
Sährend der Oheim darin las und blätterte

gte ſich 0 wie er ſeine Herzensſache
endlich zur Sprache bringen ſollte Die

Stimmung
vielleicht Am beſten
Scherz

ſchien hir

einzuleit
Nſagte , die Dame , die

im Auge habe , käme
ſich ſchon eine andere erwählt . Sie heiße Mi
ſica. Es ſei allbereits Verlöbn n
ihr zuſtande gekommen Und nun erwarte er
daß der Herr Vormund die Zuſtimmung geb
zum öffentlichen Aufgebot . In dieſem Stil , d

der Stunde und den beiden Perſönlichkei
gepaßt wat , gedachte er zu ſprechen Aber da
geſchah das Ueberraſchende . Der Apotheker be

ſchlug mit dem Stockgab ſich an ſeinen Ple
auf den Tiſch und ſprach vom Wein beſchwingt

hörten und ſaher„ Konradin ! was wir heute
verpflichtet mich

4
verpflichtet

als zu Ovation des
Ahnſt du, daß

Und du
Baptiſt , merkſt du nicht , d
zu Höherem berufen iſt als wir zwei beide ? E

einer
Genie
iſt , Konradino ? öre Johann8

aß dieſer junge Ma

erhin noch von ihm 31
ungen, daß e hologie

dieret . Er hat ni mgehabt
wohl aber für die l Und
nun ſage ich: der Konradef
ein Muſikus werde ſein V
mund ! “ Er hen, aber da
ſchloß Konrad t von jubelndem
Glücksgefühl , der in ſeine Arme und küßte
ihn. Der Kreisp ſchaute kopfſchüttelnd zu
und zündete umſtändlich ſeine Pfeife wieder

8 4
Draußen war die nmerung heraufgekommer
Feierlich klangen die
kirch herüber

bendglocken von



Swiſchen Buchen und Mudau liegt in einem
ſchönen Talgrunde das wohlhabende Holler

bach , ehemals Mutterkirche des hint
Odenwaldes N die 27 arunter
Muda ihlten ur Hollerb ei
V Schickſ 5 — die

ganz Umgebung U 180 na ſe war
viſſer diel. Durch einen glück

1 1u ind vit 0 interricht
Übe int f IFe lich ( Geft N Ult - Holle

ach 8 Krämer durch
Gerichtsakt il f 6 5 14
Archir

Die hauſten dar Land
D von 16 bis 10 ſuchter

ſi 0 wo ſie den Freiherrn
Johar vriſtophex Gemmingen als Ober

ſetzt hatten , die Gegend heim
ktionen ſtande

ſtung zu bekommen , ver
Er verließ Weib und

in die Dienſte des Herzogs von
8 Kriegsleben ſche aber

Natthe 3
It 81 ben Ohnte

nc Ub ließ

Truppe
Nach Hollerbach zu

rückgekehrt führte er
hier, des bürgerlichen Le
bens entwöhnt , das Da
ſeinm eines Wegelagerers
Er verband ſich mit dem

„ Schwarzen Hans “
einem damals im Oden
wald gefürchteten ſchlim
men Straßenräuber , deſ
ſen man niemals habhaft

werden konnte . Dagegen

Juſtiz , im

Januar 1633 den Krä
mermatthes im Wal

zu fangen und ins Bu
chener

gelang es der

de

Gefängnis einzu
liefern . Er wurde durch
den Schultheißen Gott
fried Preininger im Bei
ſein des ſchwediſchen
Amtskellers Faulhaber
einem peinlichen Verhör

unterzogen . Man konnte
jedoch Aus dem Spitz

Skizze von Emil

buben , der alles

Der Krämermatthes von Hollerbach
Bader

1 den 0 1ze Han
ſchob oder rundweg ugnet f

bringen . Auf die Frage , weshalb er bei Kemp
ten deſertier gab er zur Antwort H

nich nicht veranlaßt Ich woll
wieder zi mpagnie reiten , ab ich wi
bei Götzingen berfallen Pferd und Piſt

8 2
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letchla
iſt

h

Holler 2

eligen Matthes w de auch
geweſen de
erſchoſſen wurd E f
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in ein Stube tera
bracht

nd von ſe

vacht

enbei die

Delinquenten
ſchen . Ihr Bemühen we
erfolglos Natthes wi
derholte immer wieder
de r Schwarze Hans
ſei an allem ſchuld , der

bringe ihn noch ums
Leben

Da nichts aus Mat
thes herauszubringen
war , ließ man ihn , nach
dem er feierliche Urfehd
geſchworen hatte , lauf n
Von ſeinen weiteren
Schickſalen ſchweigen d

Akten

Ein Bild von den troſt
loſen Zuſtänden , die vor

300 Jahren , zur Zeit des

Schwedenkrieges , in un
ſerer Heimat herrſchten
gibt uns dieſe urkundlich

1Geſchbelegte
„ Krämermatthes

Hollerbach



krnſt in der Schulpaufſe . Er muf
Vater iſt ja Ratſchreiber . E

k nicht anders ſein ; es ſind bereits
1 Jahre , ſeit zum letzte Nale Soldaten da

Alle vier Jahre aber kamen ſie ganz
Hätte mir ein größte Stück

e wahrhaffitzwetſchgenkuchen geſchenkt ve
keine größeren Sprü als bei de
Botſchaft : „ Dieſes Ja bekommen wir Sol
daten! “ Wie r Luſt Vergnügen , wie vie
freudige UÜberraſchungen , wie vie 0

niſſe ſchloß ſie in f.
irtierung brauchten wir

n die le; da
llen für ſelbſtverſtändlich , daß wir bei
oldaten waren
An einem Auguſtnachmittage ſpielten wir auf

der Straße . Da rief einer : „ Soldaten kommen
Wirklich , ganz unten am „ Grünen Baum
tauchten ein Dutzend Helme auf ; blaue Uni
formen kamen zum Vorſchein . Es waren die

Quartiermacher “ . Oben auf dem Rathaus
meldeten ſie ſich beim Bürgermeiſter und ſch ͤ
zwei Stunden ſpäter gingen ſie von Haus 31
Haus und ſchrieben mit Kreide Buchſtaben und
zahlen an jedes Hoftor . Mit Stolz las ich an

unſerm eigenen : 1 Offizier , 1 Gefreiter , Mann
Je mehr , deſto lieber war es mir ; auch wenn
ich ſelbſt während der Einquartierung auf dem
Boden ſchlafen müßte . Am meiſten ließ ich mich
natürlich wegen des einen Offiziers von den

s nur der
Allerhöchſte iſt , der in das Dorf kommt “ , ſagte
ich. Doch der Allerhöchſte kam in des Rat1

anderen Buben angucken . „ Wenn

ſchreibers Haus ; davor wurde auch ein Wach
häuschen gezimmert .

Die Soldaten ſollten mit der Bahn hierher
transportiert werden . Mindeſtens eine halbe
Stunde vor Ankunft des Zuges ſtanden wir am
Bahnhof und ſchauten ſehnſüchtig nach der Rich
tung , woher der Zug kommen ſollte . Endlich
kam er . Langſam fuhr er ein und hielt an . Ein
paar Offiziere ſteigen aus ; auf ein Fingerzeichen
fliegen die Türen auf ; wie ein Bienenſchwarm
ſtürzt alles heraus . Kommandos erſchallen
Erſte Kompagnie hier antreten , ſechſte Kor
poralſchaft hierher , vierte Kompagnie weiter
nach hinten ! Raſcher als wir vermuteten , kommt
Ordnung in das Durcheinander , das Bataillon
ſteht in Marſchordnung da , der Herr Major
und ſein Adjutant , die vier Hauptleute und der
Stabsarzt ſitzen auf dem Gaul , und nun geht
es mit klingendem Spiele hinüber ins Dorf ,
wir Buben vornen und hinten , rechts und links
mehr ſpringend als laufend . Durch die Haupt
ſtraße geht es hinauf zur Kirche : dort wird vor
dem Bataillonskommandeur Parade geklopft ,
Staub wirbelt auf , zurück geht ' s auf den
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die feinſten Anſichts
karten und

zigarren , die ſchönſten
die vorzüglichſte Schuhwichſe , aber

luſtigſten und geſchwätzigſten
Erſt um 5 Uhr mußte

Marktplatze zum
treten . Da ſah der Hauptmann oder der

nach , ob die Kochgeſchirre

geputzt , die Gewehrläufe gereinigt und ein
gefettet , und ob die Strümpfe und Unterhoſen

einmal gewaſchen waren Am will
kommenſten war den Soldaten der Löhnungs
appell . Bei dieſem erſchien der Herr Zahlmeiſter
ſetzte ſich auf ein bereitgeſtelltes Tiſchchen , jeder
mußte vortreten , ſtillſtehen und die vorgezählten
drei Mark und dreißig Pfennige in die linke
Hand ſchieben ; dann mußte er wieder in Reih
und Glied zurücktreten . „ Danke ſchön “ brauchte

er nicht zu ſagen , er hatte ja auf die drei Mark

auch , wo es die
Mädchen gab abends

alles auf dem Appell an
Herr

Leutnant ſäuberlich

wieder

und dreißig Pfennige vollen Anſpruch ! Der

Löhnungsappell hatte ſeine praktiſchen Aus

wirkungen erſt nach Einbruch der Dunkelheit
Da ſpazierten Kameraden vier und

vier oder zwei und zwei die Hauptſtraße hinauf
und hinunter , die eben erſt gekauften Zigarren

dann die

zu 5 oder gar zu 7 Pfennigen im Munde . Bald

aber wurden die Straßen wieder leer , um ſe
K

voller aber die fünf Wirtshäuſer im Dorfe . Da

ging ' s luſtig zu ! Von unſerer Wohnung aus
konnte ich ja gerade in die nächſte Wirtsſtube
hineinſchauen . An einen Tiſchchen wurde

gemütlich geplaudert , an dem andern

geſpielt . Zwiſchenhinein ſtimmte einer ein

an , und alle andern ſangen tapfer mit .

bloßen Zuhören lernte ich damals ſchon Text

und Melodie der ſchönen Soldatenlieder kennen

und habe ſie bis heute nicht vergeſſen . Noch

höre ich an mein Ohr klingen : „ Auf Hohen
zollerns ſteilen Höhen “ , „ Zu Straßburg auf
der Schanz “ und „ Lippe - Detmold eine wunder —

ſchöne Stadt . “ . . . . Da , auf einmal geht
eine Bewegung durch die Tiſchreihen ; die Gläſer
werden ausgetrunken , die Karten eingeſteckt , die

Geſpräche werden eiliger , ſchon ſtehen einige
auf , verlaſſen die Wirtsſtube und gehen nach

Hauſe , raſcher als mancher Bub beim Läuten

der abendlichen Betglocke . Warum aber hörten

die Soldaten auf mitten in der ſchönſten Unter

haltung ? O, es hatte eben zum Zapfenſtreich
geblaſen . Ich hatte geglaubt , beim Zapfenſtreich
würde ein neues Faß Bier angezapft , in Wirk —

lichkeit hieß „ Zapfenſtreich “ ſoviel als : „ So

ietzt geht heim und ſchlaft tüchtig ! “ Bis der

Horniſt ein zweites Mal durch die Straßen ging ,
ſtanden nur noch einige Nachzügler unter dem

Hoftor . Und auch ſie verſchwanden ſchleunigſt ,
als er mit der Trompete ein Fingerchen machte

und ihnen ins Ohr blies : „ Bleibt nicht ſo lang
bei den Mädchen ſtehen , der Hauptmann hat ' s

geſehen ! “
Sie ruhten gut , die müden Soldatenglieder ,

in den weichen Federbetten . Die Schläfer wären

morgens 5 Uhr ſicher nicht aufgewacht , wenn
der Horniſt beim „ Locken “ nicht einen beſonders

kräftigen Trompetenſtoß vor unſerm Hauſe

getan hätte . Jetzt erſt richtete ſich Gefreiter

dem
Karten

Lied
Vom

Trautwein langſam auf , rieb die Augen aus
gähnte noch einmal ganz gewaltig und rief
„ Aufſtehen ! “ O, dieſes „ Aufſtehen ! “ Wie war

das Wörtchen den Soldaten drei - und viermal
verwünſcht ! Leut

nantsburſche wollte es nicht begreifen , ſo frühe
ſchon in Burſchenherrlichkeit geſtört zu
werden . Doch alles Wettern half ihm nichts

er mußte heraus und den Herrn Leutnant
wecken . Zu was hatte dieſer ſeinen

Ich ſelbſt ſtand ſchon unten in der Stube
und half den Tiſch decken . An jede Taſſe legte
ich einen Mitten auf

Brotlaib . Wie

berhaßt und Beſonders der

ſeiner

Burſchen ?

großen Waſſerweck
Tiſche lag ein mächtiger runder

gut hat den nunmehr ganz wachgewordenen
Soldaten der Kaffee geſchmeckt ! Inzwiſchen
füllte ich mit der Mutter die Feldflaſchen , denn

es war Zeit zum „ Fertigmachen “
Auf dem Marktplatz ſah man ſchon aller

hand ſauber geputzte Knöpfe und blank ge —
wichſte Stiefel . Dieſe ſtellten ſich nebeneinander

und bildeten zwei lange Feldwebel

ſchrie Vordermann nehmen , Ab—

zählen , zu vieren zählt ! “ Wie ein halber Satan
kam er mir mit ſeinem ſchwarzen Schnurrbart

vor. Jeden dritten Mann ſchnauzte er gehörig

an , und dieſes Anſchnautzen hätte wohl in alle

Ewigkeit fortgedauert , nicht inzwiſchen
der Hauptmann erſchienen und ſein „ Guten

Morgen Leute ! “ über den Marktplatz hinweg
gerufen hätte . Wie ein Donnerſchall kam das

„ Morjen Herr Hauptmann “ zu ihm zurück

Trotz dieſer ſtrammen , auf gut ' Wetter ab —

geſtimmten Begrüßung ließ er ſich von ſeinem

Paraderößchen die zwei Reihen entlang von
Mann zu Mann tragen , muſterte dabei jeden
von Kopf bis zu Fuß , von vornen und hinten ,
und wer weiß , ob er ſchließlich nicht doch noch

dem einen oder andern ein paar Wachſtunden
oder gar einen Tag Mittelarreſt aufgedonnert
hätte , wenn er nicht zwei Pferde mit dem Herrn

Major und ſeinem Adjutanten hätte daher —

trappen hören . Alles ſchwieg und ſtand ſtill .
Nur der Herr Bataillonskommandeur redete
ein paar Minuten auf die Hauptleute ein .
Dann aber hieß es: „ Erſte , zweite , dritte und

vierte Kompagnie marſch ! “ Gleich darauf kam ' s

ganz vorne aus friſchen , kräftigen Soldaten —

kehlen : „ Muß i denn , muß i denn , zum Städtle

hinaus , Städtle hinaus . “ Zuhinterſt liefen

einige Sanitäter mit der Roten - Kreuz - Binde
und . . . unſer Leutnantsburſche . Alle übrigen
waren ſchwer bepackt und beladen ; er aber
hatte auf ſeinem linken Arm bloß das Leut —
nantsmäntelchen zu tragen ! So hat es ſicher
dieſem Phlegma behagt , wenn ich damals auch
noch nicht wußte , daß man „ Phlegma “ ſagt zu
einem , wie der Gabel einer war .

Das Bataillon marſchierte auf ein eineinhalb

Stunden entferntes Gelände . Was dort alles

geſchah , kann ich nicht ſagen . Uns genügte , zu

wiſſen , daß die Soldaten gegen Mittag wieder

zurückkommen ſollten . Wir haben ſie aber nicht

auf dem Marktplatz im Dorf erwartet , ſondern
ſind ihnen ein gutes Stück Wegs entgegen —

dem

Reihen . Der

„ Ausrichten ,

wenn

81
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daten . Die Neugierde trieb mich in die Sch
hinein ; da ſtand bereits in der Mitte eir
facher runder Tiſch, ringsherum
Schemel oder Hocker , auf dem Tiſch
Nadeln und Faden Pech und Das

ja die reinſte Schuhmacherei
In Wirklichkeit war ſie es auck

löcherfreie Scheuertenne wurde f die Ba
als ganz beſond geeigqnet bezeichnet

darüber war meine rieſer öo5. Ar
Tachmittag kam nämlich ein Soldat nach de

dern zum Hoftor herei
Scheune . In 2 bis 3 Stunden ſollte Stief
Ppell ſein; da durfte kein Nagel fehlen , ke
Abſatz herunterhängen und kein hled
ſichtig ſein. Unſerm Gefreiten 2 8
llerdinge Surck iſern f Udurch unſe Hof

zu dumm Auch die Schuſter ſelbſt hätten f 1
leber aufs Her und Stroh gele

halbes Stündchen geſchnarcht , ſtatt immer
zu hämmern und zu flicken . G
freiter Trautwein bräuchte fi
das Hoftor zu ſtellen mit einer
Hand und jedem , der den Kopf hereinſ

meinten , Ge

eine herunterzuhauen , dann käm ſo ge3 Nkeiner mehr . Der gute Kerl ging auf den Vo
ſchlag e ſtellte ſich vorne hin und ich nel1 16
dran . Es dauerte keine 5 Minuten , da ging die
Türe auf , Soldatenſchultern kamen zum V
ſchein , und ſchon ſauſte die Peitſche auf ſi
nieder . Aber man frage nicht , was für ein
Schrecken dem braven Trautwein in diee Glieder
fuhr , als er in dem Geſchlagenen ſeinen eigen
Kompagniefeldwebel entdeckte Mit Mühe
und Not wollte er eine Entſchuldigung ſtottern
Der Herr Feldwebel ſelbſt war zunächſt über
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wenn ein nach dem andern hinplumpſte
nicht mehr auf die Füße zu ſtehen kam ! Und
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er Feldwebel dem „ Sieger “ überreichte !
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krreſt richteten wir in einer Scheune ein . Vor
lichen im Dorfe einquartierten Offi

ſtanden wir ſtill und legten die Hände
Wir bildeten uns weiß Gott

vas ein , wenn Leutnant Freiherr v. Boden
Hoſennaht

ſtern wenigſtens langſam und bedächtig den
rechten Zeigefinger an den Kappenſchild legte
und ſo unſern militäriſchen Gruß erwiderte . In
den ſiebenten Himmel gar fühlte ich mich ver
ſetzt , wenn der Herr Major von Redwitz mich
freundlich anſchaute und ſagte : „ Dat haſt du
brav jemacht , Junge ; du jibſt einmal ein juter
Soldat ! “ Auf eine beſondere Freundſchaft mit
unſerm eigenen Leutnant hätte ich mir nicht
wenig eingebildet . Er aber wollte ſich offenbar
nicht ſo recht dazu herablaſſen . Die Leute im
Dorfe ſagten ſo wie ſo , er ſei etwas hoch

getragen und geſpritzt Ich habe ihm das
nicht übel genommen . Vielmehr glaubte ich, ein
Leutnant könne gar nicht anders ſein als hoch

getragen und geſpritzt . Ja , ſollte ich, was ich
damals vorhatte , ſelbſt einmal Leutnant wer
den, ſo wollte ich mir dann auch etwas Ge

pritztes zulegen

Doch mit der Soldaten - und mit der
iantsherrlichkeit ſollte es leider bald zu

gehen . Die Einquartierung war auf drei Woche
angeſagt ; dieſe waren bald we
Tage dauerten ſie, dann

vurden die letzten 01

die Kiſten verpackt und aufgelader
nach dem Eſſen bliel die Soldater

länger wie ſonſt in der tube ſitzen ;
ſi

waren aber nicht mehr ſo luſtig und fröhlick
wie vorher . Und ich war es ganz und gar nicht

zum letzten Male ſtand ich morgens in de
Stube neben ihnen , zum letzten Male füllte ick
ihre Feldflaſchen und zum letzten Male ging
ich mit ihnen auf den Marktplatz . Der Herr
Major und ſein Adjutant kamen wie ſonſt

immer herangeritten . Das Batillon ſetzte
in Marſch , diesmal , um nicht wieder zi
men. Es war den Soldaten bitter ernſt
ſie ſangen : „ So lebt denn wohl ; wir müſſer
Abſchied nehmen und reichen euch zum letzte

3 ＋Mal die Hand ! “ Drum flogen auch rechts1
links der Straße die Taſchentücher heraus
bloß , um damit zu winken , noch mehr
Augen auszuwiſchen . Wir begleiteten die
denden noch ein Stück We zum Dorf hinaus
ſchließlich hieß auch uns Geſchiede
muß ſein !

8 8
Das Dorf , in Uas wir zurückkehren mußten

kam uns wie ausgeſtorben vor. Nur noch
Bagagewagen hielt vor unſerm Hauſe :
Schuſter , die heute auch einmal ausſahen wi
echte Soldaten , zündeten ſich noch ihre
retten an , dann fuhr der Wagen fort und un
die Ecke herum ; auch er war nicht mehr zt

ſehen . Totenſtille lag über Hof und Scheune

Im zweiten Stock des Hauſes umfing
tiefes Schweigen . Lähmend und erdrückend
wirkte es auf mein Gemüt . Tränen floſſen über
meine Wangen und halblaut rief ich in die
lautloſe Stille hinein : „ Wenn doch nur ſchor
wieder vier Jahre vorbei wären , dann bekämer
wir wieder Soldaten ! “



Vom Biloͤnis
Von F. W. Schneider

Lieber Leſer , wie oft ſchon hat dir der fleißige
Kalendermann manch ' ſchönes Bild von deut
ſcher Art und Frömmigkeit in den bunten Kranz
ſeiner Erzählungen als Begleiter fürs wan
dernde Jahr mitgegeben . — Und wie oft haſt
du in Stunden der Beſinnung , in Stunden der
Langeweile dich in dieſe Bildchen hineingedacht
und hineingeſchaut ! Der Kalendermann war
ſich bewußt , daß du — ob Landmann oder
Beamter , ob Städter oder Dörfler , deine
Freude daran haben wirſt , denn Schönheitsſinn
iſt uns allen angeboren , ob reich oder arm , hoch
oder niedrig . — Und du , Bauer , der du mit
deinen ſchweren Händen die Pflugſchar über
deinen braunen Acker führſt , der du täglich
Zeuge biſt der gewaltigen Schöpferkraft un
ſeres großen Gottes , der du die Wunder der
Wolken ſtündlich ſchauſt , die vielen Sterne
alles in der großen Einheit Welt , Natur
Unendlichkeit , du , Arbeiter der Scholle , haſt
noch die körperliche Nähe zu dieſen Dingen ,
während ſie uns Städtern , die wir Gefangene
unſerer grauen Häuſermaſſen ſind , mehr und
mehr fremd geworden iſt. — Und doch tut uns
die Naturgebundenheit ſo dringend not ! —

Heute will dir der Kalendermann vom Bild —
nis erzählen . — Ja , wirſt du ſagen , das iſt
etwas für Herrenleute , für Leute mit vornehmen
Zimmern und Möbeln . — Und doch bei weitem
nicht . Weißt du , daß es ſich allen geziemt , ein
Stück höherer Schönheit , als die Natur ſie

uns ſchlechthin täglich ſchenkt , um uns z1
haben ? Weißt du , daß droben in der
unſeres verſtorbenen großen
Thoma im Bernauer Tal
idealiſt lebt , der wirklicher Kunſtſammler iſt
und ſich dieſe „ höheren Schönheiten “ zum Weg
begleiter durch die Sorgen des Alltags gemacht
hat ? Ja , und ich glaube , er wird dabei nicht
ſchlecht fahren ! Kunſt macht heiter
Kunſt veredelt unſere rauhen Alltagsnaturen
Kunſt iſt eine Dienerin und Schweſter der Re
ligion ! Um die Wende des letzten Jahr
hunderts wirkte in Hamburg Alfred Li
als Direktor der dortigen Kunſthalle . Von ihm
rührt der Ausſpruch : „ Die Kunſt dem Volke “
und er wollte ſagen , daß wieder jener mittel
alterliche Brauch heimiſch werde , als handwerk
liche Maler ihr „ fromm ' Getäfel “ zu einem
religiöſen Erlebnis werden ließen . — Und nun
wirſt du meinen : ſo abgearbeitete und durch
furchte Geſichter ſind doch nichts zum Malen
Auch da haſt du nicht recht ! Im Gegenteil
jeder Maler wird gerade ſolchen Köpfen den
Vorzug geben , die etwas von ſich erzählen ,
von jenem harten Lebenskampf , den dieſe Furchen
verraten , er wird jenen Frauenköpfen den Vor
rang geben , die inneren Adel , frauliche Würde
und weibliche Anmut miteinander verbinden .
Aber auch aus einem anderen Grunde mag es
nicht ſo ganz überflüſſig ſein , dir vom Bildnis
zu erzählen . Auch du weißt ja , daß unſer Volk
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enn Spielball fremder h ſprach nd werd h wußt , 8

6 de Einheit muß aber de r heute in f Bl

mit d Ja , du auf 4 ihnen war . Wi f˖

Bauernhof kennſt ſe Zer er ſich — ts de
heit i 6 zen Familienleben noch nicht ihm mündlich und ſchrift
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31 Hier kan Volk 3 der Verflachung und h
milienkultur zu pflegen , das Bild — Photoapparat ein objek htig

gemein viel Gutes tun ſchen geben kann .

Unlängſt brachte mich eine Wanderung in Lieber Leſer, dem iſt aber nicht ſo ! gib
ein einſam gelegenes Gaſtha hoch oben im der photographiſche Apparat die äußere A
Schwarzwald . Ja , das war eine Uleberraſchung lichkeit mit den Nebenſächlichkeiten wieder
und ein Genuß ſeltener Art, in einem klein
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nun kleinbürgerlich , doch mite hſt Liebe entſtandene Landſchaftsdar
eb und Naturtreue die Groß 1 1 t üb dem mechaniſch ent
nütter Vettern und Schweſtern Ba n Photobild ſteht , weil ſie ein

Seele und hineingeme
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darin mühten ſich nun ſeine Leute , chemiſch
chniſche dukte herzuſtellen

Auch in die nahe Hildaſtraße gingen
und nahmen unſere zukünftige Wohnung
Uugenſchein . Dort , hofften wir, ſollte bald

Unſer lunges Eheglück erblühen Nur noch

wenige Wochen , und der 21 . April , unſer Hoch
heraufdämmern
über allerlei

treffen waren

zeitstag , ſollte dann
Unter Geſprächen

zen noch
Vorbereitun

die zu ktrennten wir
uns

Bald ſah ich Freiburg auftauchen , und am
ſaß ich daheim im Kreiſe meiner Lieben
nächſte Sonntag ſollte mir meinen Bräu

Fritz kam aber nicht . Statt
ſeiner lief eine Depeſche ein NFommen unmög

Abend

n bringen .
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Franzoſen beſetzt
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gelang es, 31 ntkommen ; : die dritt
1b 2 nein Verlobter a Korn genommen

ha war weniger behend erwiſchte ſie ar
der Ja und ratſch fuhr ihr ſein Meſſer
nnden üppigen Haarwald Sie ſuchte , mit

beiden Händen die Haarwellen zu bedecken und
vurde dabei leicht an den Fingern verwundet

Sie ſchrie , daß es gellend durch die Nacht hin
hallte , wehrte ſich gewaltig und rettete ſo ihren

Zopf Nur ein Haarbüſchel blieb in Fritzens
Hand

Ihr Geſchrei lockte Soldaten herbei , und im
Nu war die ganze Garniſon alarmiert Indes
ein Militärarzt die Wunden der Franzoſen
freundin verband , gelang Fritz und ſeinen
beiden Gefährten , im Dunkel der Nacht zu ent
kommen
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Unheimliche Wut durchlohte meinen Brät
tigam . Mit den gefeſſelten Händen ſuchte
ſich zur Wehr zu ſetzen . Doch er war machtlos
und mußte die Schmach ungeſühnt hinnehm
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àblt
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lich, nach einigen Tagen , als ich wiederholt
rſichert hatte , daß mein Erſcheinen durchaus
h

irken dürfte , wurde mir der Beſuch geſtattet
Ich vermute , daß es mit der Weisheit des Mili

is undarztes a1
Notanker willkommen ſein mochte

In einen engen , niedrigen Raum führte
nich. Nie werde ich den Anblick vergeſſen
nir wurde Auf einer Hoölzpritſche lag Fritz in

einen Teppich eingehüllt blaß , abgezehrt , ein
Häuflein Elend . Er konnte ſich kaum aufrich
ten. Das Herz brach mir faſt vor Weh . Völlig
geiſtesabweſend , trübſelig und kalt ſtarrte er
nach mir hin. Lange , lange wußte er nicht , wer
' or ihm ſtand . Nur allmählich dämmerte es
hm. Ein ſchwaches Lächeln lief über ſeine Züge
ind Tränen rannen über ſeine bleichen Wangen

als er mich endlich erkannte .
Der Soldat , der zugegen war , erzählte mir

daß er täglich mehrere Anfälle habe . Schreck
lich verdrehe er dabei die Augen und heftig
ſchlage er um ſich . Mehrere Mann ſeien dann
jeweils nötig , ihn zu bändigen

Ich bot meine ganze Beredſamkeit auf Fritz
zu tröſten und ihn aufzurichten Doch was
konnte ich ſchwaches Weſen dieſer furchtbaren
Krankheit gegenüber tun !

Durch Bekannte war ich der in Kehl anſäfſt
gen Familie Grether empfohlen worden . Dieſe
braven , mitfühlenden Leute nahmen mich liebe
voll in ihr Heim auf . Beharrlich bemühten ſie
ſich meines Verlobten halber , und ſchließlich
bekamen ſie zu ihrer und meiner großen Freude
die Erlaubnis , Fritz mit häuslicher Koſt verſehen
zu dürfen . Da ſie das Eſſen ins Gefängnis
bringen mußten , konnten ſie mir dann und wann
ein Lebenszeichen von meinem Liebſten über
mitteln , Sonnenſtrahlen in mein trauriges Da
ſein , die mir Kraft gaben zum Ausharren und
Nichtverzagen .

Wochen waren unterdeſſen vergangen , und
nun dämmerte der 21 . April herauf . Wie heiß
hatte ich dieſen Tag erſehnt ! Er ſollte ja unſer
Hochzeitstag ſein .

O bittere Enttäuſchung ! An dieſem Tage
fand die Gerichtsverhandlung ſtatt , eine ſchänd —
liche Narrenkomödie .

Rechtsanwalt Riebel aus Offenburg war
Fritzens Verteidiger . Es war nicht Neugierde ,
nur der Trieb , meinem Bräutigam in ſchwerer
Stunde nahezuſein , der mich zwang , an der
Verhandlung teilzunehmen . Ich bat den An⸗
walt inſtändig , mir dieſe Gelegenheit zu er —
möglichen .

Er erfüllte meinen Wunſch , und ich wurde als
Zeugin zugelaſſen .

t aufregend , vielmehr beruhigend und heilend

Amen war und ich ihm als

Fritz konnte ſich kaum aufrichten

D, welch ein Jammerbild enthüllte ſich mir
Franzöſiſche Gendarmen führten die drei An
geklagten herein .

Gelähmt , gebrochen ſchwankte mein Bräuti
gam auf ſeinen Sitz zu. Mit ſchwarzumränder —
ten , tiefliegenden Augen ſtarrte er mich an
Seine Glieder zitterten und bebten ohne Unter —
laß . Sein Zuſtand hatte ſich gräßlich verſchlim —
mert . Ich mußte mir Gewalt antun , um nicht
in Weheklagen auszubrechen .

Ein ſchon bejahrter , behäbiger
die Anklageſchrift .

D

Offizier verlas

ie drei Gänſe , die durch ihr nichtswürdiges
Verhalten die ganze Komödie hervorgerufen ,
ſaßen neben mir auf der Zeugenbank . Nun , da
ſie einſahen , welches Unhell ſie angerichtet , 3ſie ſich alle Mühe , die Schuld der Angeklagten
herabzumildern und das Zopfabſchneiden als
Scherz zu ſchildern .

Auch der Verteidiger bot ſeine ganze Bered
ſamkeit auf , den Vorgang als harmlos hin
ſtellen .

Doch was nützte den haßerfüllten Feinden
gegenüber auch die glänzendſte Verteidigung !

„ Es raſt der See und will ſein Opfer haben . “
So ſehr mein Verlobter auch durch ſeine

Krankheit niedergedrückt war , ſo wenig Teil⸗
nahme er auch an dem ganzen lächerlichen Akt
bekundete , eines doch loderte unheimlich in ſeinem
Herzen , der Grimm über die Mißhand dlung , die
ihm die Gendarmen angetan hatten . Obſchon
ihm der Anwalt wiederholt ernſtlich abgeraten
Hatte dieſe Ausſchreitung zur Sprache zu brin
gen , da ſeine Lage ſich dadurch nur verſchlechtern
könne , er rückte doch mit heraus . Erlittene
Schmach und Kränkung brennt ewig . Keine
Vernunftgründe ſind imſtande , ſie aus dem Ge —

zu tilgen .
r Gerichtsvorſitzende eine ſtattliche Erſchei —3 mit theatraliſch hochfahrender Siegermiene ,

fuhr entrüſtet auf . „ Impossible ! Mensonge ! “donnerte er , und „ Beleidigung der armée fran —
caise ! “ ſchrie der Ankläger dazwiſchen . „ Qui, “

zu⸗
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dein Schrecken war groß ; wußte ich doch
lzugut , daß die Unterdrücker ihrer ſchändlie

Weiſe getreu verfahren werden , daß ,
viele, viele Beiſpiele im widerrechtlich beſetzter

Ruhrgebiet es gezeigt hatten , die franzöſiſche
Gendarmen die Mißhandlung mit Stumpf und
Stiel ableugnen werden , und das Gericht dann
mit Wonne dem ſich Wehrenden einen Strick

4 5
Die Feinde

gaben alsbald kund , daß ein zweites Strafver
Ahnung erfüllte ſich .

fahren gegen Fritz Joos erfolgen werde , daß e

wegen Beleidigung der franzöſiſchen Gendarmerie
ſich ſpäter zu verantworten habe

Sodann wurde das Urteil verkündet Der

Muſiker und der Baumeiſter wurden mit vier
Monaten Gefängnis beſtraft , mein Bräutigan

mit ſechs Monaten
Er ſtieß einen gellenden Schrei aus , fiel zu

Boden und bekam einen ſchrecklichen Nerven
anfall Ich wollte ihm zu Hilfe eilen Doch
meine Kräfte verließen mich. Ohnmächtig ſank
auch ich nieder .

Als ich wieder zu mir kam , befand ich mich
im Kehler Krankenhauſe ; Fritz aber ſchmachtete
im Gefängniſſe

Ich war tieftraurig , faſt der Verzweiflung
nahe . Was nun tun ? Heimkehren ? Nein !
ch bedurfte der Zerſtreuung und Ablenkung

Entſchloſſen raffte ich mich auf und reiſte zu
meiner Schweſter ins friedliche Würmtal . Acht

Tage verbrachte ich dort . Das Plätſchern des
wandernden Baches , das Rauſchen der hohen

Schwarzwaldtannen und die lieben Geſichter
meiner Verwandten beruhigten mich allmählich .

Plötzlich werde ich an den Fernſprecher ge
rufen . Die Vorſteherin des Kehler Kranken

hauſes hat mir Wichtiges mitzuteilen . Ich glaube
meinen Ohren nicht trauen zu dürfen , vor Ent
zücken aufjubeln zu müſſen , als ich erfahre , mein
Verlobter liege im Krankenhauſe in Kehl . Sein
Nervenzuſtand war immer ſchrecklicher gewor —

den. Wiederholt hatten ihn die Militärärzte
interſucht , und ſchließlich fanden ſie , es ſei das
eſte , ihn bis zu ſeiner Geſundung ins Kranken
ius zu legen

Der nächſte Schnellzug ſchon trug mich nach
hl Ich flog an das Lager meines Liebſten

nd ſtreckte er mir die Hände entgegen . Die
ide, mich plötzlich bei ſich zu ſehen , ließ ihn

rte finden . Nur das Leuchten ſeiner
zab zu erkennen , was ihn bewegte . Wir

lig. Wir vergaßen unſere Umgebung

fenthalt im Krankenhauſe mit ſeinen
zmlichkeiten wirkte höchſt wohltuend

getrieb L
3Flieher eTwioerte Frit

lls er mir bald darauf von dieſem Geſprad
*Nitteilung machte , fühlte ich mich wie elekte

ſiert
IIII

Fliehen , hꝗd 1 n
Schläfe , as ift 8 ein 0

aus Krankheit , ot und Qu
Wenn der Arme wieder ins Gefe
wird ſein Leiden ihn überwältigen

herbeiführen Heraus muß er aus
ihn retten !

Fritz , dem ich meinen Entſchluß mitteilte , nickte
beifällig Unverzüglich reiſte ich nach Offen
burg und ſetzte mich mit dem Buchhalter mein
Verlobten ins Bene meiner
Fluchtplan gut U ſich nſere Möbel
die bereits in der Hildaſtraße auf uns warteten
ins unbeſetzte Gebiet zu ſchaffen ge ihn
auch . Im letzten Augenblicke zwar
franzöſiſcher Wachtpoſten den Wagen Auf
halten Doch eine Handvoll Papierge Pffe
ihm den Schnabel

Auch wegen eines Paſſes für Fritz 180
ein Ausweg . Der Buchhalter gab mir
gen , allerdings erſt dann , nachdem ich ihm
und heilig verſprochen tte , daß ich im
eines Mißlingens unſerer Flucht
werde , ihm den Paß entwendet zu haben

Meine mehrfachen Hin - und Herfahrten zwi

angeb

ſchen Offenburg und Kehl benützte ich zu ſchar
fer Ausſchau . Feſt faßte ich das Gelände ir
Auge . Wälder und Wieſen , Wege und Stege
Bäche , Büſche und Baumgruppen merkte ich
mir , um im Falle der Not auf unſerer Flucht
tüchtig Beſcheid zu wiſſen

In der Nacht ſchloß ich oft kein Auge . Meine
Sinne waren zu ſehr mit dem Fluchtplan be—
ſchäftigt . Bis ins kleinſte durchlebte und durch
dachte ich unſer bevorſtehendes Wagnis

Bei den braven Grethersleuten ließ ich im
Laufe eines Geſpräches mein Vorhaben durch
blicken . Sie rieten mir nicht ab , gaben mir
vielmehr kluge Fingerzeige , wie ich meine Pläne
verwirklichen könne .

Der Himmel war mit uns An einem der
nächſten Abende ſchon zogen Wolken auf ,
es begann , tüchtig zu regnen . Ich empfand ein
unſagbare Freude . Unſere Zeit war gekommen

Ich meldete mich bei Grethers ab und mietete
im Hotel Blume ein Zimmer , das ich aber nicht

bezog . Auf dieſe Weiſe waren die guten Leute
und auch der Gaſtwirt völlig entlaſtet

Sodann ſetzte ich mich mit einem zuverläſſi
gen Wagenführer in Verbindung und beſtellte

hochge

Sorg .
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Uebrigens möge der
Abholen bemühen
fünf Uhr bei ihm einſtellen

Auch recht, “ nickte er, und damit war die
peinliche Sache erledigt

Gegen Abend eilte ich nochmals ins Kranken
zus, um mit Fritz die letzten Vorbereitung

zu beſprechen . Seltſamerweiſe fand ich ihn höchſt
edergeſchlagen und mutlos Die Autofahrt

var nicht nach ſeinem Sinne . Er hatte vor
Fuße und allein das unbeſetzte Gebiet

4chen ſch ſolle d
zu er

as Auto benützen und ihn
Grenze erwarten

ehrte mich mächtig gegen dieſen Plan
ſeinem entkräfteten Körper hätte er die
tünd Wanderung ſicher nicht durchge —

Mit aller Entſchiedenheit erklärte ich
itweder fliehen wir gemeinſchaftlich oder gar0

Fritz endlich nach , und mit froher Zuver
ht ſchied ich von ihm

Im letzten Augenblicke beſchwor ich ihn noch
ine ganze Willenskraft aufzuwenden , um ja

icht vom Schlafe überwältigt zu werden . Die
0 acht über ſaß er dann auch am Fenſter

nd kämpfte gegen den Sandmann an Sein
Bett hatte er tüchtig zerwühlt und in Unord
nung gebracht , um ſpähenden Augen einen

chläfer darin vorzutäuſchen .
Es goß in Strömen , als ich gegen zwölf U1

den Anſtaltsgarten ſchlich . Ulm ja ſicher
zu ſein , daß kein Verräter laure , ließ ich den
StrahSf lmeiner elektriſchen Taſchenlampe unter

825eden Baum fluten . Als ich meiner Sache ſicher
war , gab ich gegen das Gebäude hin die drei
verabredeten Lichtzeichen .

Welch eine Wonne für mich ! Ein Fenſter im
hochgelegenen Erdgeſchoß geht auf , und mein
Sorgenfritz ſteigt heraus in Strümpfen , die
Schuhe um den Hals gehängt . Behutſam und
geſchickt läßt er ſich an der Hauswand herunter ,
ſtapft über den naſſen Gartenweg und ſteigt
dem Stacheldraht zum Trotz über den Zaun

Raſch bekleide ich den Armen mit Mantel
und Hut und drücke ihm einen Kneifer auf die
Naſe , um ihn dem Bilde etwas anzunähern ,
das ſeinen Paß ziert

————
8
=

Da ſieh ! Lichtſchein erhellt ein Fenſter des
Krankenhauſes

Gemütlich und gemächlich , Arm in Arm
ja nicht aufzufallen , ſchlendern wir erſt
ſchmalen Pfad und dann die breite Straße hin
die gegen den Kinzigdamm führen

Da ſieh ! Ein jäher Schrecken ergreift
Lichtſchein erhellt ein Fenſter des Krankenhau
Im Erdgeſchoß iſt ' s Barmherziger Himmel

r ſind entdeckt ! Mit pochendem Herzen ſtehen
nd ſtarren wir Ich zähle die Fenſter ab

D Glück , o großes Glück ! Aus dem zweit
von der Veranda ab kommt die Lichtflut , nicht
aus dem erſten , nicht aus Fritzens Zimmer . Wi
erlöſt atmen wir auf. Jetzt , ſieh , erliſcht da
Licht Noch einige Augenblicke lauſchen
Nichts regt ſich ; nichts bewegt ſich. Irgend N
Kranker hatte wohl Hilfe nötig gehabt

Beruhigt ſchreiten wir weiter Bald ſtehe
wir auf dem Kinzigdamm , von keiner Seele
ſehen , von keiner Seele beläſtigt . Nichts iſt
zu hören als das Strömen des Regens und das
Rauſchen des Fluſſes . Es platſcht und klatſcht

ohne Ende . Anfänglich war es wonnige Muſik
für meine Ohren . Mit der Zeit aber wurden
meine Kleider ganz durchnäßt , und ein Schüttel
froſt überlief mich . Ich bebte an allen Gliedern
Nein , hier können und dürfen wir nicht läager

bleiben . Eilig ſchritten wir dem Städtchen zu
und bargen uns in einem überdachten Treppen —
aufſtieg unweit der Wohnung unſeres Auto
führers . Mehrere Stunden kauerten wir dort

Allmählich dämmert es . Ein kühler , regen
loſer Morgen ſteigt herauf , der Morgen des
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ſagen wir
hreiten beherzt in den Hof hinein , in dem di

utohal Unſer Führer iſt ſchon wack
A 1 leiſeſte Ahnung von unſere

ag Sein freundlicher , wohlwollender Blick
eruhigt uns Wir ſind ordentlich froh , von de
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nfeſſionen vorausging undſuch mdamaligen Reichskan Oper die Eröffnung des
3 Pal dem das Vertrauen des Reichs chon am 23. März nahm
93 den Rücken ſteifte , ein Mißtra die von der Regierung einotum von 512 gegen 42 Stimmen

echen. Nachdem allerdings die Neu
1 kovember 1932 den hinter Papen ſtehen

ichen Kreiſen eine Niederlage ge
acht hatten , mußte der Reichskanzler doch

und Hindenburg wollte ſchon dort den
der weitaus ſtärkſten Partei , Adolf Hit

er zu Papens Nachfolger ernennen . Hitler aber
eigerte ſich ſeiner ganzen Einſtellung gemäß ,
iem vom Vertrauen des Reichstages ab

angigen Kabinett vorzuſtehen , daher betraute
er greiſe Reichspräſident den bisherigen Reichs

wehrminiſter von Schleicher mit der Bildung
der neuen Regierung . Es iſt nicht ohne Tragik ,

f dieſen politiſierenden General , deſſen Name
45 isher immer ſchon genannt worden war als
N treibende Kraft aus dem Hintergrund , nunmehrJ n Beſitz der Vollgewalt und Vollverantwor —

tung verſagen zu ſehen . Es kam der 28. Januat
933 und damit der Sturz des Kabinetts Die neue St . Nikolauskirche zu Mannbeim
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konkordates . Wir wollen dankbar anerkennen ,

was hierbei der Vizekanzler Franz von Papen
als treuer Sohn ſeiner Kirche für die raſche

Erreichung dieſes Zieles geleiſtet hat . Bei dem

allſeitigen guten Willen gingen die Verhand —

lungen gut voran , ſo daß am 20 . Juli 1933
das Konkordat von beiden Vertragspartnern
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bationen an Kirchen und kirchlichen Gebäude
die landauf landab dieſes Jahr wieder durch
geführt worden ſind . Unter dieſen ſei beſonders
der Kirchenneubau von Stockach erwähnt , wo
den Stockachern ihr lieber alter Zwiebel
turm als Wahrzeichen ihres ſauberen Städt —
leins erhalten blieb . In Mannheim konnte
im Gebiet der Neckarſtadt am Kirchweihſonn —
tag durch den
lauskirch

Niko
dor tige

Erzbiſchof die St
werden für

Herrn
konſekriert die

Münſterbaumeiſter Dr. Kempf
Freiburg i. Br.

Stadtpfarrer Karl Börſig
Konſtanz

Kuratie , während am zweiten Oktoberſonntag
die Mannheimer Jeſuitenkirche einen feierlichen
Dankgottesdienſt ſah aus Anlaß der Fertig

Auch dieſtellung ihrer gründlichen Renovation .

Reſtauration desſeit 1930 durchgeführte große
Gotteshauſes in Ettenheimmünſter konnte dieſes
Jahr vollendet werden . In Freiburg wurde in
UI. Lb. Frauen Münſter eine Heizungsanlage
für Feuerluftheizung eingebaut . Bei den dabei
notwendigen Ausſchachtungen legte man die
Spuren der alten romaniſchen Pfarrkirche bloß
ſowie alte Totenlegen . Dieſe baugeſchichtlich
bedeutſamen Funde waren die letzte Freude des
um 25. Oktober 1932 am Vorabend vor ſeinem
75. Geburtstag durch einen Schlaganfall dahin —
geſchiedenen Mänſterbaumeiſters Dr. Friedrich
Kempf , deſſen Liebe Kunſt dieſes herrliche
Hochwerk der Gotik viel zu verdanken hat

der urälteſten Totenlegen hat Pro —
Revellio für Villingen nachgewieſen ; auf
Friedhof nämlich ſollen ſchon ſeit dem

vierten nachchriſtlichen Jahrhundert Beerdi⸗
gungen vorgenommen worden ſein . Einen
hof aus der La Toͤne Zeit hat man in
gegraben , alſo ote ,
ein halbes Jahrtauſend
Funde ſind für die
matlandes überaus wertvoll , man kann

immer wieder bitten , derartige Beobach
tungen ſofort den Leuten vom Fach anzuzeigen ,
damit die Grabungen und Bergung der Funde
ſachgemäß nach den Erforderniſſen der Wiſſen —
ſchaft vor ſich gehen . Einen äußerſt wertvollen
und zugleich geheiligten uealten Schatz hätte
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E
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Chriſtus
Frühgeſchichte

die

unſeres
und

loren . Dort waren in der Nacht zum 23 . k⸗
tober internationale Verbrecher in die Sakriſtei
eingebrochen und hatten wertvolle Reliquien
geraubt . Gottlob konnte alles wieder beigebracht
und der Frevel durch Aburteilung der Einbrecher
geſühnt werden

Nit den Handwerkern
im Einvernehmen geweſen zu ſein
bruar 1933 beſonders die mittelbadiſchen Orte
heimgeſucht und geſchüttelt hat . In Raſtatt ſind
dabei nicht weniger als 1500 Gebäude beſchädigt
worden . Auf ſolche unheimliche Arbeitsbeſchaf
fung verzichtet aber jeder gerne . Da iſt ſchon
ein ſchönerer Anlaß die Eröffnung der reſtlichen
Teilſtrecke Peterstal Griesbach geweſen ,

am 22. Mai die Renchtalbahn ihren
vollendet bekam . Miniſterpräſident Köhler
Innenminiſter Pflaumer teilten die Freude

der Renchtäler durch ihre Anweſenheik . Er
freulicherweiſe regt ſich in unſerer Zeit wieder
mehr als zuvor das Intereſſe an alter Sitte ,
Kultur , Geſchichte , Lied , Kunſt und Volks
brauch . Und das iſt gut ſo . Wir ſtehen auf den
Schultern unſerer Ahnen , und die ſind ſchon
vor geſcheit , ſinnig und minnig geweſen ,
und in altüberlieferten Namen und Formen
ſteckt eine Seele . Es gilt nur , dieſelbe
zu entdecken . Einen Akt der Pietät gegen
die Väter und ihre Leiſtungen fürs Vaterland
ſetzte auch die Badiſche Regierung , als ſie

ſcheint ein Erdbebe
das am 8. Fe

durch
die Aus
bau K
und F

uns

Inmimer

Am
16. Mai die 31 alten Fahnen badiſcher Regi
menter aus einem Seitenbau des Schloſſes

Das geraubte Hilariuskäſtchen mit Reliquien , davor das Meſſer
des heiligen Fridolin

feierlich nach dem Schloß überführen ließ , um
ſie dort würdig aufzubewahren .

—48 ſchöne
Erinnerungsfeier war auch der 15. März 1933 ,
wo die Schwetzinger die Hundertjahrfeier der
Erhebung Schwetzingens zur Stadt feſtlich be
gangen haben .

Ein anderes Gedenkfeſt will die Heimatſtadt
des berühmten Volksſchriftſtellers und Kalender
ſchreibers Alban Stolz begehen . Anläßlich des
50. Todestages dieſes prieſterlichen Volksſchrift

ſtellers ſoll am 15. Oktober im mittelbadiſchen
Städtchen Bühl eine große Gedenkfeier ſtatt
finden . Würde dadurch das katholiſche Volk
wieder mehr auf das hochwertige Schriftgut
dieſes prächtigen Mannes aufmerkſam , ſo
könnten neue Ströme ſeeliſcher Kraft davon

anniften Am 9. Dezember 1932 ſtarb ein
anderer Künder der Heimat , Dr . Jörg Freiherr

von Schauenburg in Neckargemünd . Seine
Sammlung hiſtoriſcher Novellen aus allen
Juhrhundd mittelbadiſcher Geſchichte , die
unter dem Titel „ Verklungener Lärm “ im
Badenia⸗Verlag herauskam , wird jeder Freund
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Das neue St. Fidelishaus in Sigmaringen

heimatlicher Geſchichte mit großem Genuſſe
leſen . Auf dem Gebiete der höheren Geſchichts —
wiſſenſchaft hat unſere Heimat einen beſonders

großen Verluſt erlitten durch den am 29 . April

1933 erfolgten Tod des Prälaten Göller , der
als Profeſſor an der Univerſität Freiburg zu
den geiſtig bedeutendſten Perſönlichkeiten unſerer
Erzdiözeſe zählte . Er leitete Jahre hindurch die

Herausgabe des „ Freiburger Diözeſanarchivs “ ,
des für die Aufhellung der heimatlichen Kirchen
geſchichte ſo wichtigen Organs . Um die Ge

ſchichte unſeres Landes hat ſich auch der in
München verſtorbene Univerſitätsprofeſſor Dr .
Konrad Beyerle ſehr verdient gemacht . Sowohl
über Konſtanz als auch ganz beſonders über die
alte Benediktinerniederlaſſung auf der Reichenau
ſind wertvolle geſchichtliche Unterſuchungen von
ihm erſchienen . Eine ergreifende Beerdigung
fand in Uleberlingen ſtatt , als der Kinderkaplan
Joſeph Merk das Zeitliche ſegnete . In
etwa 10 Jahren hat er durch ſein Bodenſee —
Kinderhilfswerk etwa 6000

ſonnige Ferienaufenthalte vermittelt .

Januar

Ruhrkindern
Er ſtarb

am 24 1933 , beweint von Tauſen

Markgräfin Auguſte Sibylle von Baden
Dieſes Jahr feierte man ihren 200jährigen Todestag (w 1733

96

Oben femnel Ruhrgebiet
Nicht lange konnte ſich ſeiner neuen Pfarrkirche
er Stadtpfarrer von St . Gebhard in Konſtanz
darl Börſig , erfreuen . Aus einem tatenreichen ,

geſegneten Leben rief ihn der liebe Gott am
8. Januar 1933 heim . Am 7. September 1932
iſt ihm der Stadtpfarrer von Pforzheim , Dr
Joſef Elble , ein um das kirchliche Leben Pforz
heims nicht minder verdienter Prieſter im Tode

vorangegangen . Ein große Freude konnte der
Univerſitätsprofeſſor Dr . Sauer , ein um die
Erforſchung der heimatlichen Kirchen - und
Kunſtgeſchichte hochverdienter Gelehrter erleben ,
da ihn der Heilige Vater zum päpſtlichen Haus
prälaten ernannte . Auf dem Gebiete der heimat —
lichen Kirchengeſchichte hat ſich auch der Stadt
pfarrer von Bruchſal , Geiſtlicher Rat Dekan
Dr . Anton Wetterer , einen Namen gemacht ,
der am 14. Dezember 1932 ſein 23jähriges
Stadtpfarrerjubiläum feiern konnte . Seine letzte
Veröffentlichung iſt ein Buch über die St
Michgelskapelle bei Untergrombach . Eine neue
Würde erlangten durch das badiſche Konkordat
vom 12. Oktober 1932 vier Herren unſerer
Erzdiözeſe durch ihre Ernennung zu nicht reſi
dierenden Ehrendomkapitularen . Es ſind dies
Dompfarrer Dr. Konſtantin Brettle - Freiburg ,
Dr . Ansgar Baumeiſter , Regens des Prieſter —
ſeminars St . Peter , Dr . Jakob Bilz , Profeſſor
der Dogmatik in Freiburg und Dr . Johann
Baptiſt Knebel , Pfarrer in Kiechlinsbergen .
Eine gewaltige Leiſtung hat die Geiſtlichkeit von
Hohenzollern vollbracht Ihrer Unterſtützung
vor allem iſt es neben dem Wohlwollen des
Ordinariats und der Gunſt des Fürſten von
Hohenzollern zu verdanken , daß an den Ufern
der Donau ſich in Sigmaringen ein neues
Knabenkonvikt für den Prieſternachwuchs des
hohenzolleriſchen Landes ſtattlich erhob . Es war
eine beſonders große Genugtuung für alle
Stifter und Gönner , als am 8. Mai 1933 das
neue St . Fidelishaus durch Erzbiſchof Konrad
eingeweiht werden konnte . Der Fürſt von
Hohenzollern verlieh bei dieſer Gelegenheit un —
ſerem Erzbiſchof den hohenzolleriſchen Haus —
orden 1. Klaſſe und dem Generalvikar Dr .
Röſch , einem geborenen Hohenzollern , die
2. Klaſſe desſelben Ordens . Am Tag des hei —
ligen Fidelis wurde auch in Burladingen der
Grundſtein gelegt zu einer St . Fidelis⸗Pfarr⸗
kirche . Ein deutſcher Frühling iſt ausge —
gangen von dem ſchönen Schwarzwaldheim
in Friedenweiler . Dort haben nämlich eine
Anzahl junger , geſunder und echt katholiſcher
Männer Einkehrtage gehalten unter Leitung
der Caritas Freiburg und ſind danach als ge—
ſchloſſene Gemeinſchaft nach Braſilien hinüber —
gefahren , wohin ihnen bereits ein ebenſolcher
Trupp von Neuſiedlern vorangegangen iſt .
Dieſe jungen Männer ſchaffen ſich dort drüben
in gemeinſamer Arbeit und gemeinſamem Leben
eine neue Heimat , und der bisherige Erfolg
rechtfertigt die ſchönſten Hoffnungen . Für das

Siedelungswerk im deutſchen Oſten hat in hoch —

herziger Weiſe der Prinz Friedrich Chriſtian

Schützlinge aus dem

We
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dafü 500 RM. ausgegeben . We

alle Großen Oſtens den gleichen Gemein
äftig zeigen würden wie dieſeſchaftsgeif

ſächſiſche dann brauchte einem nicht bange
ſein , daß öſtlichen dünnbevölkerten Ge
biete bald wären von Weilern , Dörfern
ind Std denen ein zukunftsfreudiges

Geſchlecht junger Bauern und Bürger Garan

ten ſcher Kultur und Lebenswillens wären
Die iege iſt für die Behauptung eines Volks2 2
eine beſſere Waffe als das Schwert . Aber auch
dieſes muß in der Hand eines wehrwilligen
Volkes ſein, wenn dieſes Volk rings von miß
trauiſchen und feindſeligen Nachbarn umlagert
iſt . In der Forderung gleichen Wehrrechts

ging daher das ganze deutſche Volk mit ſeinem
Kanzler einig , als dieſer am 17. Mai 1933 vor

ine Stellung zur Frage derdem Reichstag f
Abrüſtung aller

Ein Staatsmann von internationalem Anſehen

e
er
Welt verkündigte

iſt am 2. Auguſt 1932 aus dem Leben geſchieden
es iſt der ehemalige öſterreichiſche Bundeskanzler ,

E 22Prälat Dr. Ignaz Seipel Dieſer prieſterliche
Charakter hat dem kleinen Oeſterreich nicht nur
die Sympathien der ganzen Welt zu verſchaffen
gewußt , ſondern auch in die durch die bisherige
Mißwirtſchaft in Unordnung geratenen Finanzen

durch ſtrengſte Sparſamkeit und gewiſſenhafte

Einteilung wieder geſundes Gebaren gebracht .
Leider ſind zur DOdie Beziehungen Deutſch

Brudervolk durch die

beiderſeitigen innerpolitiſchen Gegenſätze etwas
getrübt . Beſonders bedauerlich iſt , daß dadurch
die Teilnahme von uns Reichsdeutſchen am
großen Wiener deutſchen Katholikentag unter
bunden iſt . Dieſer war zugleich gedacht als all
gemeindeutſche Erinnerungsfeier an die Be —

freiung Wiens vor 250 Jahren von dem An —
ſturm der gewaltigen türkiſchen Heeresmaſſen ,
die damals mit Wien auch ganz Süddeutſch —
land bedrohten Die alte deutſche Kaiſerſtadt
Wien hat durch das Konſiſtorium vom 13. März

ands zu dieſem

I
1932 an Stelle des verſtorbenen Kardinals

Piffl einen neuen Kardinal erhalten in dem

bisherigen Wiener Univerſitätsprofeſſor Dr

Die Kirche von Wittelbach (Pfarrei S
3. September das 300jährige

ittertal ) feierte
Jubiläum

Innitzer , der kurz vorher zum Erzbiſchof vo
Wien ernannt worden war . Am 1. Februar

1933 iſt auch einer der bedeutendſten Vertre
des deutſchen Elementes in Rom geſtorben in
Kardinal Frühwirt , der Dekan 8

kollegiums und Kanzler der römiſchen Kirche
geweſen war . In ſeinem letzten Lebensjahr
konnte er noch die Freude erleben , daß ſeine

Bemühungen um die Heiligſprechung ſeines deut
ſchen Landsmannes Alberts des Großen von
Erfolg gekrönt waren .

Eine eigenartige Bekämpfung der Wirtſchafts
not haben die Braſilianer vollzogen . In der
Woche vom 3. bis 10. Juli verfloſſenen Jahres
wurden auf Veranlaſſung der Regierung
56 550 000 Kilo Kaffee verbrannt , nur um die

hohen Kaffeepreiſe zu halten . Dieſem beſchämen
den Bilde ſtelle man nun die Not gegenüber , die

zur Zeit in Rußland Millionen Menſchen buch

ſtäblich verhungern läßt . Einmal wird es in

dieſem von allen Teufeln geplagten Lande mit
der gottloſen roten Tyrannei doch auch zu Ende

ſein , und der Heilige Vater hat in weitſchauen
der Weiſe dafür geſorgt , daß am Tage der

Auferſtehung neuen Lebens in Rußland die

katholiſche Kirche auf dem Plan ſein wird

Im verfloſſenen Jahre weilte in ſeinem Auf

trag der Biſchof Mſgr . d ' Herbigny in Ver
kleidung auf ruſſiſchem Boden und weihte fünf
neue ruſſiſche Biſchöfe . Vier davon gehören dem

Arbeiterſtand an . Ein Kulturkampf ſchlimmſter
Art wütet auch noch in Mexiko . Das Parla
ment von Veracruz nahm ein Geſetz an , wo
nach alle katholiſchen Prieſter das Bürgerrecht
verlieren und die Kirchengüter dem Staate ver
fallen . Der apoſtoliſche Nuntius Mſgr . Ruiz
Flores wurde ausgewieſen und im Regierungs
flugzeug an die Grenze gebracht .

In Spanien ſcheinen ſich die Katholiken nun
wieder gefunden zu haben . Die in letzter Zeit
getätigten Wahlen zeigen eine ſteigende Zah
katholiſcher Abgeordneter . Vielleicht gelingt

Kardinal



Die Karlshütte bei Furtwangen
zu einem Wanderheim umgebaut vom freiwilligen Arbeitsdienſt

des kath. Geſellenvereins Furtwangen

N

dieſem urkatholiſchen Lande , den kulturkämpfe
riſchen Beſtrebungen der Freimaurerregierung
bald ein Ende zu ſetzen . Ein katholiſches Kultur
zentrum in England iſt die Benediktinerabtei
Buckfaſt . Sieben Patres haben in 23jähriger
Bautätigkeit ſie errichtet , und dieſes Jahr wurde
ihre Konſekration unter großer Anteilnahme
der ganzen engliſchen Oeffentlichkeit vollzoger
Der deutſche Pater Peter , der ſchon 49 Jahre
in England lebte , erhielt bei dieſer Gelegenheit
das engliſche Bürgerdiplom . Nicht minder
großem Intereſſe in England und Irland be
gegnete der in Dublin abgehaltene euchariſtiſch —
Kongreß , der ſowohl in Irland als in England
von großer Werbekraft war .

Dem allenthalben beſonders in Aſien mächtig
aufflammenden nationalen Geiſte trägt die
Weisheit des Heiligen Vaters Pius XI . ſchon
ſeit Jahren Rechnung durch ſeine Sorge für
die Heranbildung eines einheimiſchen Klerus
So hat er auch dieſes Jahr wieder am 11 Juni
drei Chineſen , einen Anamiten und einen Inder
zu Biſchöfen geweiht , nachdem er ſchon 1926
ſechs Chineſen und 1927 einem Japaner die
Biſchofsweihe erteilt hat . Der Beeinfluſſung
chineſiſcher Studierender von ſeiten der katho
liſchen Kultur dient auch das in Freiburg i. Bi

7

dem Protektorat unſere Erzbiſche
tete chineſiſche Studentenhe Die

das unter der ung des Univerſitätspre
Dr. Franz Keller ſteht , iſt das erſte feiner Ar
in Deutſchland und beherbergte ſchon im erſte
Semeſter 12 Söhne aus dem Reich der Mitt

Wir wollen hoffen , daß das Heilige Jahr , da —
am 1 April 1933 durch die feierliche Er
öffnung der Heiligen Pforte vom Heiligen
Vater als beſonderes Gnadenjahr verkündet
wurde , recht viele Irrgläubige und von der
römiſchen Führung getrennte Chriſten
einen Herde und dem einen Hirten zurüc
auf daß die Königsherrſchaft Jeſu Chriſti zi
Glück und Wohlfahrt der ganzen Menſchheit

zu der
8 EU Tfuhre
8

ſich immer weiter ausbreite . Denn „in keinem
anderen iſt Heil “

Bei dieſer kurzen Aufzählung einer bel ebigen
Reihe von Ereigniſſen des verfle enen Jahres

kommt uns ſo recht zum Bewußtſein die Flüch
tigkeit und Unbeſtändigkeit aller irdiſchen Ein

htungen . Das ſoll uns nicht mutlos machen

alles irdiſche Tun und Treiben ein Fünklein
Ewigkeit zu bring

ſondern aufrufen dazu , als gute Katholiken in

n durch treues Wollen gemäß
den göttlie Ordnungen . So arbeiten wir am
Wohle unſer heißgeliebten Vaterlandes und
zugleich am Kommen Reiches Gottes

Geburtshaus und Denkmal Albert Leo Schlageters
Zur 10. Wiederkehr des Tages ſeine

Anſere Künſtler 1934
Für dieſen Jahrgang hat uns Luiſe Albrecht - Hoff , die
7

die Bilder zur Erzählung : „ Der Amerikaner “ und
Barth⸗Ilchatzi⸗Karlsruhe bebilderte die Beiträge
„ Irmele “ und „ Unter der Tiegertatze “ . Die Bilder Seite 41

Mädchenkopf ) ſtammen von der Hand d
Bilderſchatz nahmen wir die Bilder z
auf Seite 79 iſt von Bertall . D

Frau Gertrudis Endres aus dem D

einen Aufſatz gebracht haben . Möge das frohe Schaffen all dieſer Künſtler dankbaren W̃

Schöpferin des Umſchlagbildes , dasſelbe durch
Tönung zu noch größerer Wirkung gebracht . Fritz Schneckenburger - Karlsruhe zeichnete die Seite

„ Wenn die Soldaten kamen “ .
Brigitt ' ,

es Kunſtmalers Friedrich Barth - Karlsruhe .
zu „ Eliſabeth im Roſengarten “ und zu „ Verlaſſen “ . Der

Die Porträtzeichnung des Prieſtergreiſes Seite 85 gab uns
Dominikanerinnen - Lehrinſtitut Zoffingen Konſtanz . Die

zu dem Aufſatz „ Vom Bildnis “ trug der Verfaſſer , akad . Maler Fritz
Einſiedler Seite 40 iſt von Luzian Reich - Hüfingen , über

feine

50, ſowie
Kunſtmaler Ludwig

die Magd “ , „ Die Schweden im Hotzenwalde “!
und 43 ſowie die Radierung auf Seite 35

Aus Ludwig Richters

Holzſchnitt
die Künſtlerin

anderen Porträts
Schneider - Ettlingen , ſelber bei . Der

den wir ja im letztjährigen St . Konradskalender

iderhall finden !
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Preisſuchrätſel
des §t . Konraoskalenders für 1034

Um unſeren Rätſel - Löſern ein — etwas Abwechſelung zu
Bildern des letztjahrigen St . Konradskalenders 28 Teilausſchnitte k
ſammengeſtellt Die Aufgabe beſteht nun darin , un t nenne
Kalenderſeite oder der L rtsbezeichnung , von dem das E t Da
ſollen die Einzelteile mit Ziffern verſehen werden

Johann Hornsieiner Eervöse Bei körperl . Er-
müdung , leichtergegr . 1848
Reizbarkeit , un-

ruhig . Schlaf , überhaupt bei nervösen Er -Rαn e
schöpfungsszuständen Neurasthenle )empfiehlt erſtklaſſige

2 — als
9—＋

—
Srvens er - TJabletten glänzend bewährt . SchachteNlusikinstrumente 40 Tabletten ) 3. 13 NMk. , Kurpackung ( 120 Tabletten ) nurwie Geigen , Cellis , Gitarren , Mandolinen , prima Zithern 7. 65 Mk. frei Nachnahme .( Handarbeit ) uſw. zu den billigſten Preiſen unter Garan⸗tie. Saiten Ia . Muſikalien . Reparaturen werden fach⸗gemäß und billigſt ausgeführt

100

Prospekt kostenl . Erhältlich in Apotheken , sicher in der
Abethahke der Barmnerzigen arüder

In Meuburs à . B. ( Gα .
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Alter Wohnort :

Straße , Nr . u. Poſtamt

Hier abtrennen und deutlich leſerlich ausgefüllt b
( Badenig in Karlsruhe , A. ⸗G. für Verlag und

einzuſchicken
ausgeſetzt , die durch das Los

Umſchlag als Brief

Löſungen 35 Buchpreiſe
geteilt und alsbald portof
Bewerb

*
8

beteiligen , auf daß weitere 35 gute Bücher

Konraoͤskalenoͤers

2

4 13

14

6

7 16 6

8 7 8 1

9 18 4

19 6

Druckerei ) ,
Infrankierte Sendungen finden keine Berückſichtigung . Es ſind für die richtig

zum Verſand gebracht werden . Mögen ſich auch
Segen ſtiften können .

fuͤr 1034

Februar 1934 an den Verlag des skalenders
Steinſtraße 17 —21 , in geſchloſſenem , frankierte

unter die Zahl der eingehenden richtigen “

diesmal recht viele an dieſem Wett
Der Kalendermann .

ungen auf⸗
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Echtes Lourdeswasser
Originalflaſche RM. 3. 30.

Ohne Eiatetrisceh — gefahritese Heizklssen “
RM. 8. 50, gegen Rheuma , Gicht , rvenleiden .

Aadium - FVrinkkur RM.
61.

Radtum - ellauellen f. Fußleid . ,
Bezug durch Verſandſtelle und Ve tr etung .

Frl . Luiſe Kohler , Atzenbach 32 bei Zell Wieſental .

eeeeee e eeeeee eeeeeeee eeeen dae ie ,
ieeee eeeeee eeeeeeeeeeee e

von Lourdes ,

In 5 Minuten

entraucnher Alkohel - Enlwönnund
Das größte Wunder ! vollſtändige

Erfolg garantiert . Auskünfte koſtenlos .
Buch „Der Arzt im Hauſe “ koſtenlos .

Aug. Müller & Co. , Friedrichshagen K 21 bei Berlin .

iee eeee ee eeeeeeee e üeeee , eeee eet

Obstmostbereitung 1
In den einzelnen Obſtſorten

richtige Verhältnis von Zucker, Säuren und
Es iſt deshalb notwendig , einen Zuſatz von einwar
Beſchaffenheit zu verwenden . Hier hat ſich
ſonders geeignet der belannte geſ. geſch. Br
anſatz bewährt , welcher kommenſte dieſer Art
ſtellt . Bei der Obſtmoſtbereitung gewährleiſtet Brei
Moſtanſatz die ungehinderte Hefegärung , erhöht
Alkoholgehalt und verhindert das Schwarzwerden , f
die Bildung von Eſſigſäure . Breisgauer Moſtanſatz gi
dem Moſt friſchen und vollmundigeren Geſchmack und
erhöht die Haltbarteit .

Auch ohne Moſt ibt Breisgauer Moſtanſatz einen
Hauswein , der es an Geſchmack , Bekömmlichkeit und Halt⸗
barkeit dem Moſt volltommen gleichtut und zudem äußerſt
billig iſt . Das Liter koſtet nämlich nur 8 Pfennig . Ebenſo
kann auch vergorener Obſtmoſt mit Breisgauer Moſtanſatz
vermehrt werden , ohne Daß dieſer an Geſchmack oder ſonſt⸗
wie Einbuße erleidet .

Breisgauer Moſtanſatz iſt in faſt allen Apotheken , Dro
gerien und Kolonialwarengeſchäften erhältlich und wird
allein von der Firma Eduard Palm & Ci. in Biberach⸗Riß
hergeſtellt .

findet man nur f

sgauer
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Frankreich ,
Wortreil

diſche Götter , 3.
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Bad . Londwirtschaftsbank

das Gell öes dotfes den Dotſe
Spart bei den Kreditgenossenschuften und

Spar - und Darlehensldssen
Zentrolinstitut :

( 8 οrnbenle ) e . G. m. b . H. , Karlsruhe .

Der Staub

LI

TEHADE
echte „ KUIINERTS “ Tee ist in den
bältlich . Sonst wende man sich an
Hugo Künnert , Berlin S 42. Man acdie Schutzmarke und rose Packungl

LL
ird ein wirkungsloses Mittel gekauft .Wer aber den seit 50 Jahren beliebten
KUHNERTS Tee kennt , bleibt ihm
treu . Er denkt daran , wenn er an
Verstopfung , Appetitlosigkeit , sowie
an Verdauungsbeschwerden leidet
„ KUHNERTS Tee “
schlank und elastisch
und immer wieder vird man sich
seiner stets gerne erinnern Der

Apotheken er .
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Schnurren

Geordnete Ehe . „ Meine Ehe iſt die Gute Zeiten . „ Reiſen Sie wieder in ein Nord

Republik ! “ Wieſo Republik ? Das ſeebad ? „ Nein ! Habe die ganze Sache jetzt

du mir näher erklären Meine Fi bequemer zu Hauſe ! Ebbe im Geldbeutel und1
das irtſchaftsminiſterium „ Sehr eine Flut von Mahnbriefen jeden Tag im Brief
Kiit . “ „ Meine Schwiegermutter das Kriegs kaſten ! “

elrhe 5 s M.
miniſteriun 98 daha „ Meine Am Telephon . Ler Ich verbitte mi
Tochter die auswärtigen Angelegenheiten 7 8 139

„ Und ich Du biſt natürlich der Präſi
den ſchnoddrigen Tor Unteroffizier Herr

* R 1 1 / 4 1 1 10
ehrza 8 1 84 Leutnant , bei mir da ſchnoddert ' s auch , das muß

dent dieſer Republik ? „ Kein Gedanke ! Ich um Apparat liegenIE f 1 Ql 2 Ure 0
— bin das Volk , das die Steuern zahlt 0— — 7 Bild 2 deme nI ige N7 7 I Das Bild u dem eigenwilligen Maler

An der falſchen Tür . Eine Dame war ir 15 734 iach Schwabing kommt ein Mann . Wunder
Beſitz eines Hundes . Alsen die Hundeſteuer 23 42 0 über Wunder , es iſt ein Käufer , der ſich für ein
fällig war , die Dame ſich aber längere Zeit nicht 7 8382

8 6 Iiofel ˖ aber ſchon ſehr eigenwilliges Selbſtporträt inter
entſchließen konnte , dieſelbe zu bezahlen , kam bl l E

—
ier zahlt wenig , aber bar . „ Eine Frage8 eine Mahnung und ſpäter dann ein zahlungs V

85 Ae
‚

5

8 8 meint „ „ warum intereſſieren Sie ſich gerade
ehl. Das war zuviel . Ganz empört lief ſie 1 7J

4 * für dieſes Bild ? “ „ Ja , mei “ , ſagt der Käu
auf das Rathaus . Sie wollte zum Bürger 2

3 fer, „i hab ' auf der Dult a Wurfbuden und
meiſter , kam aber in der Aufregung vor die

lck
U f — 33

233 2 nach ſolchene Deppen werfen die Leut ' am
falſche Tür , nämlich vor das Standesamt . N 4 PT

I 2 — 8 liebſten .
10 n Blicken trat ſie ein und muſterte den

Beamten vom Kopf bis zu den Füßen . Dieſer Begräbnis . „ Was macht ihr denn da , Kinder

ganz erſtaunt über dieſen Beſuch , frägt : „ Nun , chen ? “ „ Mer ſpiele Begräbnis . “ — „ So
17

2
eneskommen Sie allein ?“ Antwort Das habe ich wen Eab ihr

nicht gewi ißt daß ich den Dackel auch mitbringen Bürgermeiſchter AEi, e was hat ihm

muß denn gefehlt ? “ „ Schlecht war ' ſch em. “ —

Der Unterſchied zwiſchen „ winzig “ und „ ge „ Und da habt ihr gleich den Arzt gerufen ?“
l. waltig “ . Den kleinen ABC - Schützen ſoll der „ Nee mer hawe ihn ſelber umgebracht . “

Begriff „ winzig “ und „ gewaltig “ deutlich gemacht Schwer von Begriff . „ Was iſt dein Vater ? “
werden . „ Zum Beiſpiel , ſagt mir mal den Unter Krank ! “ — „Unſinn ! Ich will wiſſen , mit

— — ſchied zwiſchen einem Floh und einem Elefan was
65ſich befchäftigt , 7

— ten ? “ — „ Der Elefant “ , meldet ſich da der huſtet „ Sei doch nicht ſo dumm ! Was tut
kleine Maxl , „ kann an Floh haben , aber der er denn, wenn er geſund iſt ?“ „ Dann huſtet

Floh koan Elefanten ! “ er nicht ! “ „ Biſt du blöd oder tuſt du nut

Anzüglich . A. : „ Wem Gott ein Amt gibt , dem ſo ? Ich will wiſſen , was dein Vater macht

gibt er auch Verſtand . “ B. : „ Ich habe ja wenn er nicht krank iſt und nicht huſtet ! “ —

kein Amt . “ A. ; „ Na ; ſehen Sie „ Dann iſt er geſund ! “

Nur reine , edelste . Sufoffendde Guclifft Srrend oilde. Welsfe Recſſendne
1Pfd rauer Halbschleis Mk. O 0. 80, halbwei Ml weiße Ml. l. 50 2 *

02 210töt Mk * Schlel ISdaunen N. 4 8 Dreivierteldaunen Spezia t Ni. 5 Rupf, edern M

Mk. 1. 80 7 fisumrurif Mk.
3

Ranner. grou
Ml. 3 50 hprima Mä. 5. Daunen, Weif Me orf

Brustflaum Ml. 7 es beliebige ht, 9
fd f N 2 vird 0 t

cauft . der Geld zurùck , daher Kko. 5Sfü 6 18 öber alle Sorten Bettfedert ertige Bet vV. 8S Muster K
bten

* Rudolf SfdhUf Eisenstei 1＋

— Erstes Benfedernqros shaus . Alteste , qrösste und feisten0efeniole firm
SEe erzeuogt Kronkheiten ( Krebsgefahr ) verhindert die

sich
Heilung von Kronkheiten , begönstigt dos Ueber -

93 hendnehmen der 30

Er. kingeveldewürmer ! Täglich regelmäßig nach dem Aujisteher afeng en St hlgang st norma
lage alles andere ( ob mehr oder iger ) ist cronkhaft ! Wer ge ver, sesund wer den verhöte

auf rechtzeitig Verstopfung . hrmittel , gleich wie sie alle heil Zeit r t bis 2

vollständigen chronischen Obstipation Der milde , gänzlicl 1 10

— Magendarmkanals ist die Rohamag Geregelte Darn g 5s * 10

das beste Schönheits - und Verjüngungsmittel ! Proben * gsS geg. Eins. v

1 RM. vom Rohamagda - Vertrieb Rose , Hamburg



I. Im Inland (einſchl . Saargebiet
und Danzig

Poſtgebühren .

W p tſen ˖ *

Rh ö Ry 2 31
erleh Ur 4 1 30 · 0Ir Rpf., 1 b ö ˖ h7 6Poſtkarten Ort · Ry 0 4. Preſſetelegran n 1Rpf Briefte umn 5 fU de

Druaſachen 1 1 f˖ büh
Karten 1 te 3 Ry 1 Kurztele 1 kunf N

en i8 r
— 5 F Pakete
500 Höch wicht 8

1
1 Zone2 . 3one zone 4. Z3one zone

bis 50 Inland bi« 5bis 150 bis 375 bi über0 f 75 km I150 kmI 375 Kk f 750 kM 750 KknGewöhnl. PaketeHiſchtendganen Gr Rt 1 0 bi Pake
Ir 0 Rpf 8 e, , , , l , , u 4 I

Pacchen: Br Eir N
chreibe Na bis 5 Kg 40 6 60 60Kilo 40 Rpf über 5bis 6 „ 50 80 90Einſchreibgebühr 6⁰0 120 140

Voſtauftrage 4 40 120 150180
lzu 20 Rr 0 9 80 14 1180 2120Wertbriefe : hr wie für 5 9 10 90 1160 210 260

Hiezu Verſicherungsgebühr von 10 Rpf. für 1 IE1 2 2⁰ 5 32Undeſtens 10 Rpf., ſowie e Behandlungsgebüh 12 13 20 260 20
100 RM. 40 Rpf., über 100 RM. Wertangabe 50 Rpf * 14 — 1

20 28685 350
Nachnahmeſendungen . Das gewöhnliche Porto und eine 14 1 0⁵ 3 2 8 *Vorzeigegebühr 20 Ryp Höchſtbetrag 1000 RM 15 16 1 15

1
80 2 8 3 — 4Eilzuſtellung dem rtssuſtellbezirk 40 Rpf. , nach 16 3* 25 1 95 3 85 470em Landzuſtell 80 Rr 33 ＋

0 .0
17 18 1135 2 2 1 —Rückſcheingebühr 30 Rp

1451 2 DE 0Einlieferung von Eineſchvetötenbungen uſw. nach Schal 19 20 55 2 3 0 516terſchluß 30 Rpf 19 „ 1 5 2140 360 4160 5 600 3
8 Für nicht freigemachte Palete bis kg einſchließlich wird2 U 8 10B. Poſtanweiſungen ein Zuſchlag von 10 Rpf. erhoben

Höchſtbetrag 1000 RM Für jedes zugeſtellte Palet w eine Zuſtellgebühr vonB 20 Rpf. , über 10 bis 25 RM. 30 Rpf., über 5 Rpf. erhoben .25 bi 40 Rpf. , über 100 bis 250RM. 60 Rpf. Für Pakete nach dem Saargebiet und der Freien Stadtber . 250 500 RM. 80 Rpf., über 500 bis 750 RM Danzig beſtehen ondere Gebühren , über die die Poſt1 RM. , 7 bis 1000 RM. 1. 20 RM anſtalten Auskunft geben .
„Telegraphiſche P. A. H tbetrag bis Für dringende Pakete ( Freimachungszwan beträgt die50 R

über bis 100. RM. , über Sondergebühr , neben der Paketgebühr
M 3. 50 RM. über RM. 4 Re, f Eilbotengebühr : im Ortsbeſtellbezirk 66 LandRM. 4. 50 RM. , über 750 bis 1000 9 zuſtellbezirk 1. 20 RMje weitere 250 RM. oder einen Teil davon Wertpatkete : 1. Die Paletgebühr . 2 Verſicherungs

gebühr für je 50 R der Wertanga Rpf. , 3. Be
3 ahlkarte n ( ausſchl . Saargebiet ) handlungsgebühr a für verſiegelte ete b 10018 n 8 R RM. 40 Rpf. , über 100 RM. 50 Rpf. , für unverſiegelteBis 10 RM. über 10 bis 25 RM. 15 Rpf 8 0

über 25 f., über 100 bis 250 RM Wertpakete (zuläſſig 1 300 RM. ) 10 Rpf
25 Ry 30 Rpf. , über 500 bis Nachnahmepakete : Gebühr wie für Sendung ohne750 RWi .4 bis 1000 RM. 50 Rpf. , über Nachnahme und eine Vorzeigegebuhr von 20 Rpf00 8 5 2 518 571000 bis über

1250 bis 1500, RM. . II . Nach dem Ausland0 Ryf. , über 1500 80 Rpf. , über 1750 bis K2000 RM. 90 Rpf. , ( unbeſchränkt ) 1 RM Oeſterreich , Luxemburg , Litauen und Memelgebiet :
Eilaufträge für die Behandlung einer Zahllarte , Ueber landsgebühren für Brieffendungen

weiſung oder eines Schecks 1 RM. Uebriges Ausland : 3Telegraphiſche Zahltarten ( Betrag unbeſchränkt ) bis 500 Briefe : bis 20 Gr. 25 Rpf. , je weitere Er. 1RM. 2. 50 RM. , über 500 bis 1000 RM. 3 RM. , für je ( Meiſtgewicht 2 Klgr . ) . Nach ungarn und 2 wakeiweitere 500 RM. mehr 1 RM. bis 20 Gr. 20 Rpf. , für weitere 20 Gr nach
Tſchechoflowakei , 20 Rpf. nach Ungarn .D. Fern echverkehr : Poſtkarten : einfach 15 Rpf. , mit Antwor Rpf.a) Ortsgeſpräch 10 4 3 jedoch nach Tſchechoflowalei und Ungarn einfach Rpf. ,b) Ferngeſpräche : bis zu Klm. Entfernung 10 Rpf. , mit Antwortkarte 20 Rpf.is 15 Klm. 30 Rpf. , b Klm. 40 Rpf. , bis 50 Klm. Druckſachen : für je 50 Gr. die60 Rpf. , bis 75 Klm. 90 Rpf. , bis 100 Kim. 1 Rpf. , innerdeutſchen Gebühren . 55

uüber 100 Klm. für je 100 Klm. mehr 30 Rpf. Warenproben Freimachune Rpf.Zeitdauer 3 Minuten , darüber ein Drittel mehr von mindeſtens 10 f. , Meiſtgewicht 500 Gr. , nach Ungarnobigen Gebühren die innerdeutſchen Gebühren .Für die Zeit von 19 Uhr abends bis 8 Uhr früh nur Geſchäftspapiere und Miſchſendungen Freimachungsvei Drittel der obigen Gebühren zwang) : je 50 Gr. 5 Rpf. , m eſtens 25 Rpf öchſtgeFür dringende Geſpräche das Doppelte . wicht 2 Klgr. , nack ngarn die tſchen Gebühren .Für Blitzgeſpräche das Zehnfache . Für Aufgabe ſonſtiger Sendungzen ſowie im Telegramm⸗Für Herbeiruf en von Pexſonen beſondere Gebühren verkehr erteilen die Poſtanſtalten Auskunft .

Nicht Gairtenl

Salene cdegßVor beuigeh mit
⸗

Zusa -
unüb
Nerve
wärm
die H
brauc

u. Sofe

versp
ABC -

lästig
empfi
bleibe

angev



e 5 Jone
8 über
n750 kn

EÆÆ

0 60
0 117
0 140
0 180
0 220
0 260
5 290
0 320
5 350
0 380
5 4110
0 440
5 4170
0 814
5 520
0 5 60
ßplich wird

bühr von

ien Stadt
die Poſt⸗

eträgt die

im Land

cherungs⸗
„ 3.

bis 100
erſiegelte

ing ohne

iet: In⸗

15 Rpf.
oſlowakei
pf. nach

30 Rypf. ,
10 Rpf. ,

zarn die

5 Rpf. ,
Ungarn

achungs⸗
Höchſtge⸗
ebühren .
mint⸗

Bei Hexenschuss
Rheumatismus
Gliederreissen
schwinden ſhre Schmerzen sehr schnell , wenn Sie ein be -
währtes Apothekermittel anwenden , das ABC - Pflaster .
Das Pflaster enthält die wirksamsten Extrakte vom
Wohlverleih ( Arnica ) , der Tollkirsche ( Belladonna ) und
vom spanischen Pfeffer ( Capsicum ) . Serade diese

8¹⁶ b

Zusammensetzung der Extrakte verleiht dem ABC - Pflaster seine
unübertroffene Wirksamkeit . Arniea beruhigt die gereizten

Nerven ; Belladenna wirkt schmerzlindernd : Eahοsizaejꝭ/dim wirkt
wärmespendend und übt einen milden , gleichmäßigen Reiz auf
die Haut aus ; es regeſt den Blutumlauf in wohltuender Weise . Sie
brauchen das Pflaster nur auf die schmerzende Stelle zu kleben
u. sofort verbreitet sich seine milde Wärme . Nach einigen Stunden
derspdren Sie eine grosse Linderung . Die Anwendung des
ABC - Pflasters ist sauberer , praktischer , aber auch billiger als die

„

lästigen Einreibungen . Das Pflaster Kkann selbst von Personen mit1 Sie erkennen das ochteeſnpfindlicher Haut gebraucht werden und wochenlang liegen - As5C- Pflaster an diesembleiben , doch soll es nicht länger als zur Heilung erforderlich ist Siide ; os ist ia jedet Apo -
angewendet werden , damit die Haut nicht unnötig gereizt wird theke orhäͤltlich .

Die menſchliche Haut iſt überaus zart jugendfriſch erhalten will , der reibe ſie nach
und bedarf täglich ſorgfältiger Pflege . Wohl [ jedem Waſchen und Baden , vor allem des
ſchützt ſich die Haut durch einen Hauch natür — Abends , gründlich mit Nivea - Creme
ichen Hautfettes , aber dieſer Schutz iſt oder mit Nivea - ⸗Oh ein . Beide enthalten

unzureichend , ſowohl an kühlen windigen [ das hautverwandte Euzerit und ſind daher
Tagen , als auch an warmen Sonnentagen . beſonders geeignet , die Haut zu kräftigen
Wer ſeine Haut widerſtandsfähig und mgeſund und geſchmeidig zu erhalten .

Bekümpfund u.
Heilunoe durch
Kröutetkuren

Droschure
FIratis

Neugermeringſ/Huünch .
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Anſer Bilderpreisrätſel von 1933

Die richtige Löſung lautet :

Kauft man nicht zwei Sperlinge um einen
Pfennig ? Und doch fällt keiner vom Dache

ohne den Willen des Vaters .

derrätſel ſcheint nun wirk
u ſein als das letztjährige

m ganzen 214 richtige Lö
16 zugegangen . Da wir nur 50 Preiſe zur

Verfügung haben , mußte das Los über die Zu —
teilung dieſer Gewinne entſcheiden . Mögen die
anderen ſich t dem Glück ihrer Nebenmenſcher
tröſten . Die Namen der Gewinner ſind folgende :

7
derg;

Eliſabeth ,
Tirol ) ;
Gerh

ordighera
Ebn 8

rtheTlhei
Kapus

er Ferdir d
Anton , jung ,

Klengen ;
uiſe , Weinheim

Kränkel Kilian ,
Pellheim

Anton · r endorf , Hohenz . ; L
Hauptlehrer i Lauinger Marta ,
Lindner Urban , Bruchſal ; Link pold , Tiengen :
tini Willi, Maler , N n; Martzloff Hermann , N
0 Br. Maurice 95 Indien ) ; Molit
6 en: Johann , Feldhüter

Fr. Hugo O. B. , Wien ; Reinte
e, Landshauſen : Röttinger Elſa , Freiburg ; Rupp

Joſef , Pol . ⸗Wachtmeiſter Heilbronn ; Schaab Herma
MNannheim; Schmitt Karl , Poſthelfer , Karlsruhe : Sch

Eduard , Landwirt , Oberneudorf ( Buchen) ; : Schober Ernſt ,
Salem : Seemann Zita , Villingen : Seubert Hugo , Maler
zgeſelle, Uiſſigheim ; echer Auguſt , Sigmaringendorf

henz . ) ; Stroh E Hauptlehrer , Neckargerach ; f
E Carthagena , o ( Nordamer

5. B. , Roma ; Weſtrup
ukler Wilhelm , L

Luiſe , Lahr ; Wunderle

0 Heinrich ,
eimbach b. Mark

oſef, Afterſteg
bach b.

Unte 0 haben wir 1 e
re viele feſtgeſtell

öch cht ve el en ders

erzl Fruß biet

*

l
15. Gal

26 Dot 4

Senkrecht 1. PS . 2. Ander . Mai ,

4. eta , 5. Lunge , 6. Aorta , 8. Malta , 9. Penſion ,

11. Wal , 13. Ballade , 17. Eiſen , 18. Kairo

22. Abend , 23. oelen , 25. Bad , 27. Eva , 381. AC

*

Magiſches Quadrat .
1 RA Reede Ind

Stern

*

Wortkreis .

A Lama , Iflam
H 2 Bild , Rom

*

Füllrätſel .

1. Iſthmus , 2. Miſſion , Triſtan , 4. Ameiſen ,

5. Baſſiſt , 6. Nemeſis .

wünscht seinen Kunden u .

die es werden wollen ein

gutes glückl . neues lahr !

Gut schläft sich ' s in Zapfs - Betten und glücklich
sind Sie über den so billigen Einkauf .

1Oberbett editfarbig u. federdicht gef . m. 7,
1 Kissen gef . m. 2Pfd . Federn von RM. 11 . 50
u. RM. 3. an . Federn von 48 Pfg . , Daunen
von 4. 50 an . Umtausdh gestattet .

Ihr Interesse erfordert es nicht zu kaufen bevor
Sie Muster und Katalog verlangen bei der anerkannt

Konkurrenzlos billigen Bezugsquelle

A. Zapf , Zell - Harmersbach . 17 .
Baden - — Gegr . 16538

106

krañkheiten unentbehrlich .

jeder Packung .

Bei Witterungswechsel und naßkaſtem Wetter 7
sind Pyramidon - Tabletten zur r̃eschen Linde -
rung rheumatischer Schmerzen und Erkältungs - 6,

In allen Apotheken erhältlich . A TABITLETTEN
Nur echt mit dem Aufdruck „ auf

Mit allen Hhren

Geldsorgen
Korhrer Sie zu unsl ! Wir geben

fUr alle Zwecke von RMl . 100 . - bis

RMVI. 3000 . - Kostenlose Aufllärung

urd Prospekte durch :

Harisruner Zuechsgar - Gesellschal
M. v . H.

Frie drichsplotz 7 Karlsruhe Fiefon 5059

sind mm

0 A
Wurm
Näl

Zu hab
Un

Verlonge 8

Herst .
II

A

1



Menschen , die an
sind mehr in Soefohr, eails ongenommen wlrd ;1 1 durch ihreerer elend u virket

Würmern leidendenn irmer er bester
Toxine lebenverkürz . Wo er 0 einnis en,twas ſau Körper, Wo Wörmer da Krebsgetohr ! Schnellste v Ior mmen uns liche Ben ist erfeAlle, aue lie b vergeblich Hilfe suchter à, erhalten gege RM Briefm ausführliche Auskunft8 irm- Rose, Han bu 18 anerk W 5 ezial Alter , Beruf , 3eschwerden undähe bekanntgeber

tis , auf Euch Eure enn Würmer sind leicht übertragbatι u. K lie ganze Familié in Mitl ft zie hen u. zu einem unl baren Leiden Afterlucken ,Druck vor dem Magen , Nasenjucker K 8. Aus sehen , blaue Ränder unt. den Auget müde , matt , Arbeits -unlust , Kopfschmerze Erbreche Aeprs tlosigkeit od Neißhunger , Stuhlträghon - Schwindel und Ohn
itsanfälle sind Kennzeichen

urm Wandere und reise nie onne

Künzel ' s Aka - Fluici
( Er fris hungsfluich )

S
Für dein körper ' iches u.
geistiges Wohlbefinden

unentbehrlich
Wirket Wunder bei Ermũ ·
dung und Erschlaifung .
Der besje Schuts gegen
Schnupfen , Grippe und
Erkältungskrankcheiten .

Erhöltlich in Apotheken , Drogerien .
Reformhůus ern und bel Friseuren

NMinderwerlige Nochahmungen
weise moen zurück .

Alleiniger Herstel ' er :
Biolog . Labor . August Künzel , Karlsruhe Bd. , Mathystr . 11

Fernsprecher 7538

5. Gala ,
9424.

DonDVon

3. Mai ,

Penſion ,

Kairo ,

Bezugsquellen weist nech :

Namllidie lilab

MAGENBESCHWERDEN
d' e dorch öbermöß . Magensäure entstehen ,
Sodbrennen , sdures Aofstoßen , Uebelkeit , Modcen
drtöcken , schlechte Verdouung , beseitigt „Tabh -
ſotte 111“. lofolge der besonderen Zusommensetzungist „Tablette IIIl “ angenehm , auch ohne Flössigkeit zu
nehmen , regt Magenfötigkeii und on, hebt
den Appetit und das allgemeine Wohl

Wie

befinden Vollkommen vunschödlich ;
örztlich empfohlen ; tousendfoch be-
währt . Fl. m. 100 Tablett . I . 57, 30 Tabl
0. 69. 20 haben in allen Apotheken . IIELEIIt Hl
Verlongen die Prospekt kostenlos von
Klosterlaoboretorium Maulbronn C

Geichwollene Sũ er
K

weil
Waſſſerſucht .

Herz

iginalpalet
Ries & Co. , Heidelberg.Feogerottet 47

m. 18 8
werden

üchenkäfer
Wie

Russen . Schwaben
Ameisen etc. sowie
Hundeflöne durch

Anwendung von

Unhgs „ Sicnerol “
Dose 80 Ppfg.

0lobelMuule 15lmeiſen ,

Verstellb . ferngias
— —

Zu haben in Apotheken
und Drogerien

Verlongen Sie ausdrödclich
„ Sicherol “ — nur

Hersteller c. A. Unli 00 Fabeinatt bilhg
¹ amberg —

9 Mk. — well der Export
stockt
· . Hauly . gedo

—. — v0cutundbiliig
Friedr . tierioſd Söhne . Neuanrade i . W. Nr 519

Ich war Kkahl
und besitze , Wie meine
Photogrophie zeigt , im
hohen lebensdltef öp
qden Hocrvuochs . Mit
Johren bekom ich
meiner Kopfhobt dieersten Schuppen , meine
Hagre ſielen dos, und
in Kurzer Zeit moßßte ich
mich zu den Kahlköpfen
zählen Als ich donn
später Hondelsmonn
im Indionergebieſ NHord-
omerikos Worde , erfohr
ich, wie die Indianer ihr
longes , volles Hadr er-
longen und wie die Bil-
dung von Schuppen und ahlneit bei innen ver -
mieden wird . ich machte mir dieses Geheimnis
ronotze und mein Hadr ist wieder gewachsen .
Seither habe ich immer einen Uberfluß an Hagren .
Viele Tousende Männer und Froben haben mit
diesem Ilndian . Elixier noch mifonter jachrelangerKahlheit ihren Haorschmuck wiedererhalten , wo⸗
röber Donk - und Anerkennungsschreiben in Unzöh -
liger Menge beredtes Zeugnis ablegen . Dos neueHoar ist Kkröftig ond seidenortig . Es hot einen
schönen Glanz uUnd verleiht ein jüöngeres und kroft
volles Aussehen

Eine Probedose för Sie !
Kuf Wonsch öbersende ich lhnen gegen 30 pfg .in Briefmorken eine Probedose . lhre deulſich ge-schriebene Adresse bitte zu senden an :

J . H. Brittain , Berlin W9
potsdamer Straße 13, K. 1204 .
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menſchlichen
und tieriſchen Ernährung . Nach der viel zu knappen Kali —

düngung der letzten Jahre und dem ſtarken Kalientzug ihrer
Ernten iſt die Wiederherſtellung der alten Bodenkraft durch ?

MY reichliche Kalidüngung die Vorausſetzung für gute Ernten .

minderung it der wirkſamſte Selbſtſchutz ! Eine breitere Er .

J zeugungsgrundlage des Betriebes mindert das Riſiko und er - d
Wlleichtert die Anpaſſung an jede Marktlage . wenn Acker - und

Grünland durch reichliche Kaliverſorgung in voller Kraft ſtehen .
Kali ſchützt vor Lager . , Froſt . Dürre , Roſt , Fußkrankheiten ?
und tieriſchen Schädlingen ; es gleicht die Ungunſt des Klimas
und die natürliche Kargheit der Böden aus und ſichert ſo
die Erträge !V

Begehrte Marktware muß nährreich , haltbar und von beſtem ;

Geſchmack ſein . Hochwertige Ware erzielt höhere Preiſe . Kall

verbeſſert Hektolitergewicht und Backfähigkeit des Getreides ,
Geſchmack und Haltbarkeit von Kartoffeln , Obſt und Gemüſe .JM

Uberlegte Sparſamkeit fährt zum Wirtſchaftserfolg . Kali —J
dünger helfen als unmittelbar ertragsſteigernde Betriebsmittel
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mN . ſparen . Kali liefert größere Mengen an gehaltvollem Kraft “

YJ
futter , verbilligt die Viehhaltung und die Erzeugung tieriſcher

YJ NN Produkte .

Auf der Grundlage alter Bodenkraft mit geringem Geld⸗

fwand zu lohnenden Erträgen beſter Beſchaffenheit JA
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Vertuolle neue Die Krankheiten
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RM.
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Montags ne Schwarzwälder
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ugt Ein Verſuch führt zumſtändige Sebre is d e erſt Zreis„ . „ Hay bat die volkstümlichen Tage ausgewählt und an 118 Backung 5KW 3 60, 3 Pac . NM. 9.f Inen geseigt , wie ſich allenthalben im Leben der Heiligen RM. 17. 50, dazu fechſte gratis . 3 429. Okt 0 und Uebernatur , Dichtung und Wahrheit , Legende 3 8orher Wandel fruchtbar miſchten . Das ausgezeich⸗ Kbuch iſt weiteſter Verbreitung wert , denn Viele bewährte Heilmittel gegen zahlreiche andere29. Aug r Freundſchaft zwiſchen Volk und Heiligen . “ Kranlheiten ſtets vorrätig . Lieferung durch meine18. April

„Vaterland “, Luzern . Verſandapothele .

dug elle Zucbandlungen zu beneben!“ in 1 87rseß &28744l24857
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Die Caritas Vorsorge der Kath . Volkshilfe
gewährt zu äuherst günstigen Teriten und Bedingungen Versicherungen aller Art .
Ihre hauptsöchlichsten und in sllen Volkskreisen eingeführten Sparten sind die
Cerites - Sterbe vorsorge und die Corites - Alters - und Kinder - Vorsorge mit
ihren geringen Beitrögen bereits von 50 pfg . en , denn die Lebensversor -

gung zur Versorgung der Femilie und des eigenen Alters , und ihre neu ein -
geführte Krenkenvorsorge . Als die gröhte katholische Volksversicherung
bedeutef sie die grohe Versicherungsgemeinscheft aller vorsorglich denkenden
Katholiken .



„ Ich vermochte es nicht von dem zu schweigen , Was

40ich gehört und Was ich geschaut habe .

So äouſßsert sich der Hochwördigste Herr Erzbischof

Dr . Kaspor , Prag in seiner Schrift „ Eindröcke öber

Konnersreouth “ .

Wer einen Uberblick öber die Konnersreuther Er —

eignisse sich verschaffen will , dem kann nur neben

der Lektöre dieser Schrift die unserer Konners —

reuther Johrböcher von Friedrich Ritter von Lama

empfohlen Werden .

von Lama , Konnersreuther Johrbuch 1932 KM . 2 . 20

1 7 1931 K . 2 . 50

15 1930 M . 3 . 15

FTherese Neumonn von Kkonners —

reuth RM . 1 . 60

7.

Erzbischof Dr . Kospar , Eindrücke öber

Konnersreuth RM . 1 . 50

Des neueste Jahrbuch , dus über die Gescheh -

nisse im Jahre 1932 von der Stigmatisierten
Therese Neumeinn berichtet , erscheint in

Körze .

NB. Während die Jahrböcher 1928 und 1929 trotz der hohen

Auflage schon löngere Zeit vergriffen sind , ist auch vom

Johrbuch 1930 nur noch ein kleiner Bestand vorhonden .

Ba denia in KñH arlsruhe
Aktien - Gesellschoft för Verlog und Druckerei
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Die Kranken Vorsorge der Kath. Volkshilfe
Will Dienst am Kranken und seiner Femilie üben .

icherungspflichtigen Mittelstend zu denkber niedrigen Beitrögen von moneflich
RM . 3 . — en einen völlig susreichenden , leistungsföhigen und durchaus zuver -

lössigen Schutz für àlle Krenkheitsfölle und auch Untälle .

stungen ermöglichen die Behendlung els Privetpatient .

Sie gewöhrt dem nicht ver —

Die vorgesehenen Lei -
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Weniger Arbeit

in Feld und Garten

1 ähr uzeitlicher

ö be Die Arbeit
acht Fr Wolf - G
te l0 ch lreiche

ater esetzlich 9 tzt in Händler , der

0 h d scheinbar höheren Gewinn
Nachahmunge eingekauft hat

i und wird Ihnen zureden ,
Ersa iehme Seien Sie also ener —

2 ü Sie nur die echten Wolf - Ge —
der roten und grünen Lackierung mit

ler eingestanzten Wolf - Marke und dem
Sie das aufklärende

ind 9
rätegeschäften r

1 lirekt von der T

Betzdorf - Sieg 4

das orlentalische

Kräuteröl , dessen
Hauptbestandteil
das Ul der ehine

sis ch . Po - ·Ho - ·Hinze ist , von hervorragender
Wirkung bei zahlreichen inneren und àußeren
Leiden , wie Bronchialkatarrh , Grippe , Er

kältungen , Halsbeschwerden , Brustschwäche
Asthma , Magen - Darmstörungen , Leber

Gallebeschwerden , Nierenleiden Herz -
schwäche , Rheuma , Ischias , Gicht , Schmerzen
aller Art, Hautunreinigkeiten , Verrenkungen ,

Verstauchungen usw. Olbas ist überall be —
kannt . Es hat seinen Ruhmeszug durch die

ganze Welt angetreten Kennen Sie es
noch nicht ? Bei der Generalvertriebs -
stelle , dem Prana - Haus , laufen täglich von
Arzten und Verbrauchern Schreiben ein
die das Olbas und seiné erstaunliche Wir —

kung loben

Flasche RM. 3

Verlangen Sie kostenlos Aufklärungsschrif —
ten ( „Olbas , dein Schutzengel in gesunden
und kranken Tagen “ , von Dr. Günther

„ Olbas , der Bazillentöter “ ) von dem
Olbas - Generalvertrieb

PRUNA - HAUs
Pfullingen Kʒ 33 in Württ .

Machen Sie nen Verſuch nd Sie werder
ufried ſein mit

dem kräfteſpendenden Honigwein , bere 1
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⁊Man muß ſie nehmen , wie ſie iſt ; in ihr mit beiden Füßen ſtehen und in ihr f

Gott fußend , ſich ſein Leben zimmern . Von Dr. Konrad 2

Ganzleinen Rm. 5

Bier ſpricht ein erfahrener Prieſter über die wie ſie iſt und wie ſie ſein

ſoll . Er ＋ 7 nicht , wie ſo oft geſe rerzöhlt von Erlebniſſen , Be
*

kenntniſſe Geſprächen, büchern , die ihn in 0 ſchauen ließen . Und er weiß

durch dieſe Schilderun hinzu führen zur Erker untnis des rechten oliſchen Ehe⸗ 8
ideals . Bier iften: Erlebnis im D⸗- Zug Nackt und Akt⸗ 2

photographien iſch getrauten religiöſen Ehen a Trümmer ,

wahnſinnige Trümmer g aus Selbſtbef igung Wen ſoll ich ite

Soll ich den Antrag annebmend Aus dem iner Braut Unterhaltungen N
mit einem enttäuſchten Ehemann Empfängn g und Wiſſenſchaft Bekennt⸗ 5

niſſe eines katholiſchen Familienvaters uſw . uſw . Jedes Brautpaar ſollte ſich dieſes
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von Harl
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Leſungen und Betrachtungen von jener wabrhaft volkstümlichen Art , wie ſie Alban Stolz

pflegte . Die Bochfeſte des Hirchenjahres ziehen an uns vorüber . Unſer Glaube dringt
3

um ſo tiefer in ihre Geheimniſſe ein , weil ſie wundervoll durch Beſchreibung , Deutung

und Stimmung der zlichen , ſommerlichen , herbſtlichen und winterlichen Natur , in die

die einzelnen Fe allen , umrahmt ſind . Und in dieſe „ hat Reimmichl
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Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
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karerpflickhetSie1u nichtr. AuchLeineunverlangitMdnabmen. „0er. Nich. Frnati Cͤo., Wolſimbort del stuttigart





Gute Düngung beſſere Ernten

Die Versorgung lhrer Familie I , ine , unedablede

wirtscheffliche Notwen —
digkeit — ermöglicht auch ihnen durch ihre Abteilung Lebensversorgung die

Carites - Votrtsorge der Ke th. Volkshilfe durch sofortige Auszehlung
der Versicherungssumme im Erlebens - oder Todestall oder Sewöhrung einer
lebenslönglichen Rente en Ihre Hinterbliebenen .
Die Terite sind denkber günstig kelkuliert ; durch Wegfell jeglicher Wortezeif Wird
der Versicherungsschutz auch ohne örztliche Untfersuchung in vollem Umfenq 50
fort gewöhrf

Wer
und

oll



zum 3vom bis ehensjahr finde n der klöste
cher Genossenschaft der Barmherziger Brüdet 2u

Montabaur ( Nassau ) liebevolle Aufnahme Die Genos
enschaft besitzt Häuser in Deutschland , Holland , N
n ka und in Canada Edlen, opferfreudigen Ji

tige 0 Standes ist Gelegenheit geboten , ihre Kräſte
Fähigkeiten in de Dienst der Kranken und Arme

24 Königreich mehren zu he
umeldunget volle man richten Generalobe

Barmherzigen Brüder in Montabaur Nassau le
Br. Vorsteher , St. Bernardusheim B. - Baden , Friesen
bergstrahe er Br Vorsteher Franz - Sales - Haus

Karlsruhe , W traſße 2

Jum hl. Ordensflande
eruſene , kath. , brave und geſunde Jünglinge vom

ensjahre ab, finden jederzeit liebevolle Auf
Mutterhauſe der Barmherzigen Franzis⸗

tanerbrüder von Waldbreitbach , Poſt Linz Rhein )
Als Arbeitsfeld kommen außer Deutſchland

änder und Erdteile in Betracht : Schweiz,
Rom, Vatikan Irland , Jeruſalem , Hol

Amerila und da Miſſionsgebiet Südafrika .
Alle Berufe finden Berückſichtigung . Näheres durch
den Generalobern zu Waldbreitbach .

Wer dem Rufe des barmherzigen Samaritans : „ Gehe hinund tue desgleichen “ folgen will , wende ſich vertrauens
voll an die

Genoſſenſchaßt der

Barniberzigen Brüder v . Trier ,
geſtiftet 1851 von dem Diener Gottes Bruder Peter Fried⸗
hofen . Die Genoſſenſchaft , die bereits in 14 Diözeſen im
In Auslande große Krankenhäuſer , Altersheime ,
Jugendheime und Obdachloſenaſyle beſitzt , und in Japanund China eine Miſſionsſtation eröffnet , bietet edlen ,
opferfreudigen Jünglingen jeden Standes und Verufes
reiche Gelegenheit , ihre Kräfte , Kenntniſſe und Fähigleiten im Dienſte der Kranlen und der Armen zu ver
werten , viele unſterbliche Seelen für den Heiland zu ge—winnen . Jünglinge vom 17. Lebensjahre an finden herzliche Aufnahme in dem Poſtulat der Genofſenſchaft inTrier und Luzern in der Schweiz . Schulentlaſſene , geſunde , gutveranlagte Knaben vom 14. Lebensjahre anfinden Aufnahme in der Kandidatenſchule der Genoſſen
ſchaft in Bad Rilchingen im Saargebiet und in Freiburgim Breisgau . Bitte um Proſpekt und Anmeldungen wolle
man richten an den Br. Generalobern der Genoſſenſchaftder Barmherzigen Brüder in Trier .
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die Generaloberin des Kaniſiuswerkes in 5
oder an die Schweſter Oberin des

Konſtanz / Baden

Man
reiburg / Schweiz

Kaniſiuswerkes in

die ihr euer Leben als Laien⸗
miſſionar dem lieben Gott weihen
wollt , tretet ein als Marienritter
in die Reihen unſeres Chriſtus⸗
König ! Kandidaten vom 14 . bio
88 . Lebenojahr wollen ſich ver⸗
trauensvoll wenden an das
hochw .

Drovinzialat oer Dallottiner
in driedberg Ib bei Augsburg

Oberbayern

Bad . Hochschule für Musikk
Ausbildung in allen Zweigen der

Bad . Orgels chute

Vollständige Vorbereitung in allen

institut fur kath . Kirchenmus ilk

musikłwi cenchaftlichen Fächern fuür die staatlichen Prufungen
Ausłkunft und Drucłschriften durch die Verwaltung , Kriegsstr . 166
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Tonunot bis æaur Meisterreife
Musiklehrerseminar

brałktichen , theoretischen und
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Mitteilungen
Die nwden letten Jahren auch in Deutſchland Ein 23 ſeines Lebens d

nmenen chromatiſchen Zich⸗ Bette. Anſpruch oll muf
wundervollen Tonfüll Wer Be

önſtrument intereſſiert , beachte d
Firma Herfeld & W Renenrade Nr
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Würmer im Menſchen ſind ſchädlich
n Körper n

an Rheumatismus oder Gliederreißen 0

schuf Leo Weismantel mit seinem Buche

Mariæ
en. Ganzleinen RM. 5. 80

1
344 Seit

Frau Agnes Graß , um ihr Urteil gebeten , schrieb darüber an den Zentralverband Kath Jungfrauenvereine
„ Keine Wissenschaft zeugte dieses Buch , doch tiefer als alles Wissen flutet der Strom der Erkenntnis
den Tiefen der Schau , den Bildern , die Geheimnisse künden . Ich möchte , daß unsere Kinder dies Bild als
köstlichen Besitz durchs Leben tragen , ich möchte das Buch hineinlegen in jede Mädchenhand , es schenken für
jedes einsame Heérz, daß es die unendliche Liebe glückhaft spüre, die es hält und trägt . 80 werde dann das
Lied von der Jungfrau und dem Kinde zum Segen für Frau und Volk ! Dem Dichter aber sel Dank für sein

großßes Geschenk . “
Jede Buchhandlung legt das Werk unverbindlich vor 9

S ESALUOUUSCVERLAGSNURNSERG2 . Schlieſtach 247
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Syätberute
bill noch Prieſter und MiſſieJ UnſereUnſerer

talentierte
ihr Ziel noch

Man wende ſich an
Anſtalt Miſſionsſchule

Stegen , über Freiburg i. Br .

meßbund der
Hl. Peltus Claver - 5ooalität
zugunſten der afrikaniſchen Miſſionen .

Die Miiglieder haben Anteil an

300 hl . Meſſen jährlich
im Leben und nach dem Tod . Ein
für allemal zu entrichtende Einſchreibe⸗

gebühr RM . 1 . — für eine Perſon .

Anmeldungen nimmt entgegen die

St . Pelrus Claver⸗5odaliläl
München NW2

Gabelsbergerſtr . 5, Poſtſcheckamt München 4596

Miſſionsſchule
und

Wer hal Lust
Tur Arbelt
im Weinberg des Herrn als
Priester - oder Leienmissionär ?

jünglingen und Jungmönnern
ECpötberufe ) helfen wir gerne

dazu !

( Gymnasiasten in Brudisal , Baden und
Schwäb . - Gmünd , Withg Spätberufe
in Hersberg , Immenstasd am Boden -
see : Abiturienten in Untermerzbach
Bamberg : Theologen in Salzburg
Oesterreich ; ) ; Bi ũderkendioa en in

„NMoarie Hilt “, Schöllkrippen bei
Aschaffenburg )

Verlangen Sie die Gratisbroschüre !

NMeldungen beim

Frobinztalat der Pauoluner

Frleupero In nel augsburg

Furchtbar hart und troſtlos
iſt das Los ſehr vieler

armer Heidenkinder
Tod, lörperliches und ſittliches Elend drohen
ihnen . Erſchütternde Hilferufe der katholiſchen

ind Miſſionsſchweſtern in den
ndern erreichen uns täglich . Wir*

nur erhören , wenn uns das katho
iſche Volk auch fernerhin Almoſen als Er

ziehungsbeihilfen für die ärmſten Kinder zur
Verfügung ſtellt. Jede Gabe iſt t will
lommen . Wer 21. RM. ſchenkt, mag gleich
zeitig den Namen angeben , den ein zu tau
fendes Heidenlind erhalten ſoll . Derartige
Baben erbittet das

Däpſtliche Werk der Glaubens⸗

verbreitung in Aachen .

Poſtſchecktonto Köln 148 74 . Kein Geld in
gewöhnliche Briefe legen .

Spina - Christi -
Rosenkränze

( Fruchtperle vom Dorne Christi )

Preis per Stöck RM . 1 . 70

Wenn die Rosenkränze verkauft bzw .
besiell ! sind , können sie auf Verlangen vor
Versand hier mit a len Ablässen geweiht
Werden , uber welche eine gedrudkte Er -
klärung bei ' iegt . Die Kreuzchen , welche
sich öffnen lassen , werden auf Wunsd !
mit 2 Reliquien und Agnus Dei eingelegt ,
deren Echtheit oberhirflidn beglaubigt ist .
Der Preis wird durdi die Weihe und die
Reliquien nichi erhõnt . Bei Bezug mehrei er
Rosenkrönze ertolgt die Zusendung porfſo —
trei . Eine Abgabe on Wiederverkäufer

kann niddit statffinden .

Abtei St . Josef , Thyrnau
( Niederbayern )

Postscheckkonfo Nürnbers Nr . 9934 )

123



1 Firma Auguſt
tukenbrot , Erſtes Fahrradhaus Deutſchlands , Einbeck 512

rt, Lungenleidern

Haare

Helwaka⸗Verſandhaus , Kölr

einmal

Eiſenſteinolf Blahut

Plagegeiſter
Der menſchliche Körper und ſeine Gebrechen

Haushal ind Landwirt

Wer gut verdaut , hat mehr vo eb

Pfullingen K 3 dem
n Württ GotKaiſer⸗Ne

rung
Tag
in t

5 Fur⸗
Kaiſer Hültzer tion, He Gott

ßlemmmm , Jaubemb (ücſfecl,43

tung
ſind
Reic
Arb⸗

hben fast immert ihre Urtsache in dem Obermass 35 wird
Magensiute . Doreh Kaiser - Natron wird das Obe/ 1
schnel behoben . Sjie wWerden orstaunt sein dber dié gute
Withung. Vetlangen Sie ausdrüchlicb Kaiser - Natron
in grunef Origina/ -FPacku¹ν hõανσ “e Reinheit garantjert ,
niemals ſose, jn den meisten Geschätten . Rezepte gratis .

Arnoid Holste Me , Siele ſeId 66- 686)

Kaiſer⸗ - Natron

Natron

Durch

Pal



Im Heiligen Jahr

das Hausbuch zur Heiligen Schrift

Das Leben zeſu im

Lande und Volke Irael
VON DR. FRANZ MICHELWILLANM

526 Seiten mit 33 vom Verfasser selbst aufgenommenen
Bildern, in Leinen 7. 30 M

EluaslurSlel
Eine gute Vorsorge für die Ewig -
keit ist die Aufnahme in unseren

ltsslons-Hlenbunc
Auch Verstorbene Kkönnen auf —

VERLACG HERDER / EREIBURC IMBRAEISGCAU

genommen werden . Wenden Sie J. Dorer . Karlsruhe
Erbprinzenstraſse 19 . Telefon 2815 .

Lager religiöser Gegenstände :
Statuen , Kruzifixe , Leuchter , Kerzen
Weihrauch , Ewiglichtöf , Megnitikate ,

Gebet - u. Betrachtungsbũcher , Rosenkrönze .
Weihwasserkessel i. Kirche , Haus u. Friedhof

Gerahmte und ungerahmte Bilder
Beuroner und Maria - Laacher Kunst

Liturgische Schriften .

zämtliche ſchreibwaren und Büroartikel
r. Wald Versand nach auswärts !

Ttoſt und Freude die Beste Stundeunten ſoll unſer Herz erfüllen
der Dazu hilft das Buch von P. Joſ . Lucas

des Tages
Wir Kinder Gottes betitelt sich das soeben in 30 . Auflage

Ein Buch von den Großtaten Gottes in unſerer erschienene Meſßböchlein von P' forrer
Seele . 458 Seiten . In Ganzleinen geb . Rm . 4. 25. L. Drenkord . Wer deis Büchlein in dieDas vorliegende Buch iſt aus Exerzitienvorträgen Hend bekommt ist voll des lobes .hervorgegangen , die der rühmlichſt bekannte Ver⸗
faſſer hielt . Er verſteht es, in großer Formſchönheit

lst es doch aus der Not unserer Zeit

sich an das nãchstliegende

Missionshaus der Pallottiner -

Herz - Jesu - Provinz

oder an das

Provinzialat der Pallottiner

Friedberg I b bei Augsburg

nog und mit hbinreißender Beredſamkeit die großen herdusgeschrieben .s Oels Wahrhbeiten des Glaubens unter Verwendung tref⸗ Die 10 versch . Mefßandachten bieten einefe 0 31 0 * 6 le 0 0 5. ſt3 8 * 4 * 7nſck 0 4 L willkommene Abwechslung für die Zeitenigen K 95 dem Herzen der Leſer nahe zu bringen . as die l. 2
Gotteskindſchaft bedeutet und wie die Lebensfüh⸗

des Kircheniohres und för die einzelnen
rung der Kinder Gottes in frohen und traurigen Wochentage . Wer dies vollstũmliche Meßß -
Tagen beſchaffen ſein muß , kann man wohl kaum büchlein benötzt , muſ ; von Woche 20in trefſenderer Weiſe darſtellen . Vicht Angſt undö l Woche vorwärts kommen . Der Preis be -Furcht , ſondern Troſt und Freude ſoll das Herz des
Gotteskindes erfüllen . Der Verfaſſer verfügt über tröot 38 2 . — Aπο mit Kunstleder undeine reiche Lebenserfahrung und eine feine Beobach⸗ Soldschnitt 3 . 20 M . AUzdbe Il mit
tungsgabe . Von beſonderer Aktualität unſerer Tage groß em Droc k 3 . 20 MMNund 7 . 50 Mk .
ſind die Erörterungen über die Nächſtenliebe , über

D n
Zu beziehen durch alle BuchhandlungenKeichtum und Armut und über die Heiligung der

Arbeit , auch der Arbeit an der Maſchine . Bas Buch 83 guf auαοονᷓ Ansicht
wird großen Segen ſtiften . urch den Verlag

28 Obe/ Univerſitätsprof . Dr. Reinhold in
„Reichspoſt “, Wien .

Buchh . J . Schlaud - Würzburg K 23Natron Durch jede Buchhandlung zu beziehen .
Fantiert ,

Pallottiner Verlag , Limburg a . d. Lahngratis .
66 - 8



Incfarnbergolber

AnmmeEſfſig
1 unvſt
von Alttt t

IL115Aan den
un *fl

3.

Lorlsrulpt
Karlſtraße 24

Sterkel ' s

Hartholz Fufßböden
sind daverhoft , fosworm , sehr billig und hoben sich

Verlangen Sie Preisliste 10stets bewöhrt !

färkemanrin Ravensburg , CanRL STERKFI

1
b

Naturuelnversand
des Katholischen Vereinshauses

Zu Speyer a . Rh .

fuhrt nur Weine vou unbedingter Reinheit ,
50 daßb alle Marken unserer umfangreichen
Liste als Neßweine gebraudit werden dürfen

Wir beliefern unsere Kundsdhaft schon
seit mehr als 40 lahren zur größten
Zutriedenheit und empfehlen aus
unserer neuestfen Liste :

Tisch - und Meßweine
von RNM. 0. 75 bis RIN. 2 die

/Literflasche lohne Glas ) ;

Dessertweine ( NMeßweine )
nur Original - Keller - Abtuüllungen mit
Korkbrand der besten Weingũter von
RRNI. 2 . — bis RK. 20 . — die Flasche ;

Fahweine ( Meßweinc )
in Gebinden von 30 Liter an — hier

empfehlen wir besonders den Bezug
in Literfl . von R5i . 0 . 90 bis RN. 1. 80

Verlangen Sie bitte unsere Preisliste

ſchwe

Inſtit
ren

BOCHER AUS DEM
.

DAS NEUE LANO . Roman der debtschen

lebensnot von friedrich Schacck , 240 Seiten

Umtfang Sonzleinen geobv . M . 3 . 90 10

OTHXUBECHENS HOCHZEUHSBALL kin

Pilgmörchen von Hadwig Bosler , mit vielen , 10

feinen , farbigen Bildern von W. Meyer - Speer . MM. 2 . 50

WACHHOIDER . Ein Mörchen von Flisobeth 10

Basler , mit Bildern von W. Weyer - Speer . NM. 2 . 50 8

w0

CARITRSVERLRG S . M. B. H.
FREIBURGi . B.



deFfentl. Dank !
litt 1½ Jahre an ſchwerem

lerben- und Aüdenmattsteiben

Evſtklaſſige böhmiſche

Bettiſedern
84dses direkt vom Gänſezüchter

H . reine , neue , ſtaubfreie , dabei billige Qualitätswaꝛe
mit Lähmung beider Arme und Beine

1 Pfd. Grauſchleiß4 Mt. 0 50 d 0 60chen Tag und Nacht wurde ich von heftigſten Schmerzen halbweif MNtfen . nigt. Ich vermochte nicht die Arme zu heben, weiße Mi. 1.50 undund Stehen war unmög ſo daß ich als 2.—chon völlig hilfloſer Menſch dalag Hilfe war er⸗ ö Schleindaunen Mi'bten folglos , ich wurde als unheilbar bezeichnet u. man 450 und 5. —, Rupfaus ſprach mir bereits Leben a Mk. 150, weiß Mt
1. 80 u. 2. —, Flaum⸗Durch Zufall erfuhr ich von 8 Kur und rupf Mk . 3.—, Sp. ⸗entſchloß mich ſofort, dieſelbe in ? zu brin

ö
zialitat Mk. 3. 4ne 2 422 88
Daunen , grau1 gen dach tiefſter Verzweiflung wurde ich dadurch . hochpeima Mt.die dem Leben neu geſchenklt und lan w ſtun 5. — We ſtoaunendenlang gehen , die Arme bewegen und ſämtliche „Bruſt

e )
ſchweren landwirtſchaftlichen Arbeiten verrichten

* — Jedes Gewicht zoll⸗
it

Ich fühle mich wie neugeboren und kann deshalb frei und von 9 Pfund an franko gegen Nachnahme bomByrmoor⸗Kur , die bequem zu Hauſe ausführbarbequem Hau sführbar ꝛK7 2iſt, allen Leldenden aufs beſte empfeblen . J eutſch - chriſtlichen Bettenſpezialhaus ,che ; 2 12K. Brandt , Landwirt . Gänſezüchterei
c ) Auskunft erteilt toſtenlos Pyrmoor-Naturheil⸗ Wenzl remuthhier Inſtitut München K 211 9 nöſtr. 9 eit 25 Jah

ezug ren anerkannte Erfolge bei Nervenleiden , Lähmun⸗ 5 ſch ih 0⁷ 2 Büh1. 80 gen, Nervenkrämpfen , Gelenkerkrankungen , Epilepſie . e * 6² 1 7 merwaldAner 8 ˖ [ [ Richtpaſſendes tauſche um oder zahle den Beütragzurück .Hunderte Anertennungsſchreiben .
INuſfter u. Preisl . auch uberfertige Betten poſt reiu . gratis81
Irs Beſter u biiliaſt . Einkauf - weilaus erſter Hand

Herausgegeben von der Abtei Maria Laach
Ausgabe 1

Ausgabe III
916

Das große Volksmeßbuch Kleines Volksmeßbuch35 4 für die Sonn⸗ und Feiertage , nach de römiſchenlär aule Tage des Kirchenjahres . Das vollſtändige Miſſale herausgegeben von der Abtei Maria Laachrömiſche Meßbuch in deutſcher Ueberſetzung mit Format 87 : 142 mm. 580 Seiten . RM. 2 undEinführungen u läuterungen von der Abtei mehr
2 1

M. aria La a mat 95 : 150 mm. 1438 Seiten . Endlich wurde nunmehr dem katholiſchen Volke dasRM. 4. 80 und
In der Ueberſetzung des vollſtändigen Miſſale durchdie Abtei Maria Laach iſt wohl das bisher Voll
kommenſte geleiſtet . Seele, München .

Ausgabe II in Grobdruck

Volksmeßbuch
für die Sonn⸗ und Feiertage . Nach dem römiſchen
Miſſale herausgegeben von der Abtei Maria Laach.
Format 59 : 150 mm. 1016 Seiten . RM. 6. 25 und
mehr .
Dieſe Ausgabe in deutlich lesbarer und überſichtlicher Schrift und zugleich in handlichem Format
lann Perſonen mit ſchwachen Augen nur empfohlen

werden . Kathol . Kirchenzeitung , Krefeld .

„billige Meßbuch “ geboten , das uns
geeignet erſcheint , weiteſten Kreiſen
zur heiligen Liturgie zu eröffnen .

Deutſche BodenſeeZeitung ,

trefflich dazu
den Zugang

Konſtanz

Ausgabe IV in Schöndruck

Meßbuch
für die Sonn⸗ und Feiertage mit den Comme
morationen aller Heiligenfeſte . Nach dem römiſchen
Miſſale im Anſchluß an das Volksmeßbuch bearbeitet
von der Abtei Maria Laach . Format 80 : 145
mm. 988 Seiten . RM. 6. 50 und mehr .
Man darf ohne weiteres ſagen , daß dieſes Buchden Anſpruch erheben kann , das vollſtändigſte und
ſchönſte deutſche Sonntagsmeßbuch zu ſein.

Bayeriſche Vollszeitung , Nürnberg .
Zu beziehen durch die

Derlags-Anſtalt Benziger & Co. , A. - G. , Einßzedeln, Waldshuk, Aöln, Stroßburg
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MUCJIKFREUNDE
vezeugen . die augerordentliche
DreiWördigkeit unſererf Angebote . .

Ca . SOOOOQ Dankkſchreiben .
Keine Konkurtenzfirms kann nur ennbernd

— dienen .
85 ˖ t 5 0

kinseſetzte Verkauffpteiſe ſind die
3 Wfene ¹ Hfedriglten breiſe jedet lnſtrumentengruppe

IILLETLCLLAE VERTANDCE/CMAFT bEUTfCHANd /

Meinel à Herold , Klingenthal 700
NUſiKINFTNRUMENTEIPRECHAPPARATE - U. HARNMOHIKAFARBHIK
Verlongenſie ſofort unſeren Hauptłstslog . Zuſendung erfolgt koſtenfrei .
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6 Haarausfall 6
macht olt . Schoppen sind häßslich . Sichere

Beseitigung mit der echten AlVveolan

Kuamimfett - Pomade Pr. RM. 2 . 0

ch Labor i

Zopff & Reuther . Lert “ seden 1833

Lieber quter Freund !

Laß Dir raten , kaufe Dir dies beſte Hausbuch ,
hilft auch dir und all den Deinen : Weg zum Glück,
oder die Kunſt , das Leben zu verlängern , Volkshand —
buch der giftfreien Naturheilmethode zur Erhaltung
von Geſundheit und Leben bis ins hohe Alter , mit
tauſenden giftfreien Vollsheilmitteln für viele Krank⸗
heiten , 500 Seiten , 30te Auflage , Preis nur & 3. 80
Adr. : Joh . Maiers Verlag , München , Waltherſtr . 22.

es

ÆIIULDe
974FFEe

AERCESTLELLLSFEIIDEH HAHRE 1221

Fernruf 4076 Aiter Kornmarkt7 Postscheck Nürnberg 10282

Ein vorzügliches Mittel bei Ohnmachten . Magenbeschwerden , Unwohl-
sein. Erkäitung . Rheumatismus . Neuralgie . Grippe u·s. v. Aπeẽ- ndung
innerlich mit Zucker oder ewas Wasser und äuderlich durch Einreiben

Oas vorzöglichste Nausmittol , die billigste Mausapotheke , der
unentbehrliche Begleiter auf der Reise und bei jeder Ari von Sport
Gebreuchsanveiseng liegtje dem Glase dbei !

Manhöte sichvorfmindervertigen Nachahmungenl
Scht gur unter den eingetragenen Schutzmarken :

Ordenswappen auf dem Glase. Klosterbiid auf der Gebrauchsanweisung

des Fläschchens (Vol. 80 %. iInhalt ca. ½/11Ctr. )
nuν Rf 1. 30 0 h n Verpackung und Spesen

WI. 173173WI .᷑ 73172 Frewerkäuflich ! Arztich empfohlen ! Täglich einlaufſende Aneckennungen !

Anzeigenschluſt tur den St . Konradskalender 1935 :
rrrrrrr1 . ljluni 1934 1¹ . . 22 . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Sichere
Olan

. 2 . 10
oratorĩium
n 183

35 :

Carl

Arterienverkalkung

ühl, hohen Blutdruck , Ge⸗
chlaganfälle (oft tödlich ) . Herbaria⸗

4 löſen Kalk⸗ und Harnſäureablage
gen das Blut gründlich , ſetzen den Blut⸗
beugen Schlaganfällen vor , verlängern

die Arbeitsfähigkeit .

Asthma

ſtcgefühl , Heklemmung, Druck auf der Bruſt ,
e und Leiden der Atmung gane . Her⸗

baria⸗Aſthmakre äuter Nr. 6 wir ˖ eimlöſend , huſten
ernd lrampfſtillend 1˖ mpfen aſthmatiſche
den mit hervorrage Erfolge .

1s Leben und

Blasen - und Nierenleiden

hen heftige
beim Urinieren und

ng Schwäche der aſenmu
uſw. Herbaria Blaſen⸗

Unterleib und
nterlaſſen bei

latur , ſchwere

merzen Rücken,

und Nierenkräuter Nr. 12
rieß⸗ und Steinablagerungen auf , reinigen die

e, kräftigen Blaſe und Nieren .

Blutunr
denbilden Nährboden für ſehr viele

hläge, Pickel

Entgiftung ,
5 durch unſere alt

n e Herbaria - Blutent⸗
und Entſäuerungs⸗ Kräutermiſchung Nr. 19.gißftungs⸗

Gallensteine

onderter Rückſtände
häufig beim Paſ

en und ſehr
Anfall . Gallenſtein⸗
virkt auflöſend dieſe Ab

fördert die Auflöſung und Ausſcheidung

Der Frühling bringt neue Hoffnung !

Weberal weckt die Frühlingsſonne neues Leben !

lichen Feſſeln . Gierig recken ſie ſich dem Lichte entgegen . Mit allen Poren
trinken ſie das Sonnenelixier in ſich hinein und füllen ſich zum Berſten mit

Rraft und Geſundheit . — Und daher rührt die wundergleiche Heilkraft der

Pflanzen . Blätter und Blüten ſind von der Vorſehung dazu geſchaffen , die

unſichtbaren Kräfte der Natur zu ſammeln und aufzuſpeichern

zum Nutzen und Heile der Menſchen .

Leſen Sie einmal, was der berühmte Krauterkundige
ſalder in Philippsburg darüber in dem Buch „Das

zenheilverfahren“
er Beſtellung im Werte von lo

1352 koſtenlos mit.

Die Pflanzen ſprengen die winter⸗ —

*

geſchrieben hat. Preis I.— mk. ;
ink. geben wir es

Für ſedes Leiden ſtellen wir eine
Spezialmiſchung ber

U

Gicht und Rheuma

ſind die Folgen von
ſäure im
und verur
ſäurekräuter 9
auf Harnſäureanſamml
und habenſchon viele Gicht
Leiden befreit .

Herbaria Harr
381d au

ü El
theum atre intke von

Herzleiden

Mangelhafte Herztätigkeit ver
armut , Nerve
rechtzeitig unſere
gebrauchen , welche Herz
und regulierend auf di

Lungenleiden
katarrhaliſche ſowie tuberkulö werden ordentlich
w heram betämpft durch dien1 ürztlicher V

ten Herbaria Kungenkräuter Präparate Nr. 66. Dieſe
rten nlöſend 1

1197 gleichzeitig zur Förderung
Verkapſelung ſer illen - He n Der

Lunge . Weiter wirkt dieſe auch gend auf
Kreis ärz ötlicheden ganzen Organismus . Gutachten liegen

vor .

Magenleiden
odbrennen , Magen - und Darmkat

Appetitloſigkeit
ft man wirkfam durch Herbaria - M

termiſchung Nr. 68, welche die Magennerven be
räftigt , den Appetit ar egt, die genſäure

und den Verdauungsp 5 fördert .

ſchlechte

Nervenleiden

äußern ſich Hauptſächlich durd
eit, Mattigleit , geiſtige

983 barleit uſw. Ein al
tel hierfür ſind die Herbaria⸗ “

Nr. 80. Sie
und energiever
lichen Organis

hen nervenberuhigen
enden Einfluß

geltend . Tauſende

Jedes Mittel iſt in nachſtehenden Ver —

brauchsformen lieferbar , ſo daß man die
einmal begonnene Kur auch auf der

Reiſe oder während der Arbeit unbemerkt

und ohne Schwierigkeiten fortſetzen kann :

Spezial - Kräutertees , je nach
Sorte 2. —bis 3 — RM. Kräu⸗
ter - Tabletten , Schachtel mit
200 Tabletten 8. —RM. Kräu⸗
terſäfte - Miſchungen aus
friſchen Kräutern . je nach Saft⸗
miſchung 2. — bis 8. —

Kräulerparadles Philippsburg H 110/34 , Baden

Hernerſtellen wir alle naturreinen Frucht⸗
Gemüſe - und Heilpflanzen - Rohſäfte aus
den friſchen ( grünen ) Gewächſen auf kaltem

Wege gepreßt her , wie Birkenſaft ( beiHarn—
ſäure, Gicht, Rheuma ,uſw. ) , Brenneſſelſaft .

Viele weitere Sorten lieferbar
Preis pro Flaſche von 1.20 bis
2. — R je nach Saftſorte
Ab e3Flaſchen Frankolieferung
Ausführliche Broſchüre koſtenlos

3313 8



Fohe Botſchaft
590 Aſchaff

Qualität und Billigkeit
Das ſind die Haupteigenſchaften unſerer berühmten Wieſen⸗
taler Webſtoffe ! l — Auch Ste werden davon begeiſtert ſein !

ſchöne Ausfuhrung , mit Bordüre , 30/32 em Qualttät , ind anthrenfarbig , gemuſtert ,
per Stück beſonders günſtig , zirka 40/90 em, per Stück

232Taſchentüche ndenlttkenkeez Frottierhandtücher gute12³2 gute Qualität

06 12³34 mittlere
28

Garnen , farbig kariert , denkbar günſtig
per Stück

garantiert indantoren , ungeheuer biulig,
70em breit ( Farbe angeben ) per Meter nur

209wiſchtuch (Gläſertuch ) , aus reinen

08
1382Uleiderſtoff

3* ** 0

1 aus 7 für Kiſſen und Bett⸗11Weißes wäſchetuch feinen 780 Halbleinen tücher , IutedichtfaͤdigeGarnen , etwas leichtere Qualität , jedoch 20 Wittelqualität , überaus ſtark und dauer⸗

68E E0 0
unbedingt gebrauchsfähig , außergewöhn⸗ haft, weiß, beiſpiellos billig, 150 em breit ,lich billig , 70 em breit . . . per Meter per Meter 1. 25, 80 em breit per Meter

un handtuchſtoff S
a , Blumendamaſt ztät, weiche im Wa⸗ * 18ſchen eher noch deſſer wird,ülberaus günſtig , 10 prachtvollen Blumenmuſtern , iein weiß,

646 E
0

f Y ſchön glänzend, 130 em breit RM. 0. 95,weit unter Preis , zirka 40 em, per Meter
18 80 ein eei per N .

rohweiß , mit Starker ſogen. Haustuch , ganz218 Hemdenflanell ſchönen Streifen 43 weißer Bettuchſtoff dicht und feſtwaſchecht, leichtere, jedoch warme Sorte ,
25

aus ſtarken Garnen ,für ganz gute Bettücher
„

0
ganz außergewöhnlich preiswert , 70 em (Laken) , denkbar günſtig , da außergewöhn⸗

breit per Meter lichſtrapazierfähig ,150em breit, per Meter 0

Garantie : Umtauſch oder Geld zurück . — Beſtellen Sie heute noch , oder verlangen Ste unſere
reichhaltige Preisliſte koſtenlos und unverbindlich . — Durch Direkt - Kauf bei uns ſparen Sie viell

LEXLIENMANUEAKLURHAASEN
EADA

HAAÆA S E N 45 / K BADUEN
Deutsches - christliches Unternehmen
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